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Der Beer will fie dich Itreiten 


Scheinjt von Menjden du beleidigt, 
siehe jtil nach Golgatha, 

mo die Ihmahen Meenjchenkinder 
werden jel’ge Ueberwinder. 

Ro der jtärite Feind beziungen, 


denn Sejus jelbit wird ii 





Sa dom Seren did, überreden, 


menn dih Menic 
it denn nicht 
nur ein einzines 
Bid aufs Kreuz! 
Terne andrer 














en jhwer gefränft, 


3 Leben 


3 will die jagen: 
Zajten 


fragen, 


Terne, jelbjt den Feind zu Tieben, 


Terne Teiden, weil dein 
jtille werden, weil er für 





Heiland Litt, 
dich jtritt. 


M.S 








Eine untrüaliche Sujaae 


Bon allen Seiten umgibjt du mid und Häljt deine Hand über 


mir. Bjalm 139, 5. 


„Bon hinten und von born Hälft du mid, umidlofien“, fejen wir 


in einer neueren Weberjegung. 
enthält doc) unjer Schriftwort! 
von der Allwiijenheit und der 
möglichkeit, ihm zu entrinnen. 
entziehen. 
wir reden ung gern ein, 
dem, der im Glauben die S 











Was für einen wunderbaren Trojt 
Der Piahmüt Ipriht in feinem Lied 
Allgegenwart Gottes und von der Uns 
Niemand Fann Ti ihm irgendwie 
3 ijt uns nad) unjerer natürlichen Art unheimlich, und 
jei nicht an dem, Und dod) it eö jo. Wohl 
igfeit der VBotihajt erfannt hat, dab 


Bott ihn allewege jeit umichloffen hält und daß er jeine jtarfe Hand 


auf ihn gelegt hat. Das 


im allen Stürmen und in allen Nöten, 
Bung eines leicht, 
bienieden. Sejus hat jeinen Süngern vor ihre! 
ale Selrittäufhungen genonunen. Mber fü 
ihnen jenen Srieden und den Beiitand jeines 
jage halten, find nie betrogen. 





$äinder haben nicht die Verh 





fid) an die 








Sur 48. Generaltonfe 

vonz der MBG in Reed» 

Iey, Balif., und zuriick 
ShuB) 

Smmer wieder wurde man bei 
Sahrten dur die Umgenend von 
Needley, Dinuba, Sreino u. a. 
Städten beeindrudt von der Va 
nigfaltigkeit der Iandmwirtichaftli” 
hen Erzeugnifle. Sn diejem Teil 
de SanoaquinTales machen 
MWeintrauben, Baunmolle, Aprel- 
finen, Zitronen, Grapefruit, Tei“ 


Riffen darum jchenkt eine jelige Geborgenheit 


die ung beireffen mögen. Gottes 
en und bequemen eg 
sjendung in die Welt 
alle Zobenslagen hat_er 
Geiftes zugejagt. Die 









gen, Granatäpfel, - Pilaumen, 
PVrirfiche, verchjiedene Nüffe, Per 
fimonen u. a. Frucht, jogar ge- 
wöhnliches Getreide und Yutter- 
grfer. reine County, zu dem 
Needley gehört, produziert jähr- 
lich etwa $95 Millionen wert an 
Weintrauben, 385 Mill. Baum 
wolle und etwa $190 Mill. wert 
anderer Garten und Feldfrlichte. 
Reedley bemnjprudt aljo  mohl 
nit Recht den Titel als „Obitkorb 
der Welt.” Menn man dort für 
eine bebaute, bepflanzte und pro 














pen Kinten Bild find Br, Don Penner und Gattin (Nechlen, 


Berantwortlihteit für bie Speifun 
alles {a gut organifiert, Dafı 3,000 


6 ber Stonferenzteilnehmer batten. 
perfonen in 1 Stunde gefpeift 


ir, Auf dem Bilde reits find Br. Denm Martens und Hattin (Meeb- 


Er hatte fih 


in ben Stonferenztogen burd) eine Auto-Elfenbapn 


Werletung zugezogen und ging am Stof. 


& 
werben 


Sepramiffion Kilometer 81, Paraguay 


die bon den Mennoniten in Paramıah, 


Ländern umd vom 


Im diefen ‚Haufe wohnt der Arzt. Im dem Flügel infs find 4 
immer, und in dem rechts find Küche, % 

ie Kafinde des Hnufes hat eine aroße 
68 drinnen wicht zu hei wird. 8 tft ja jebt, im Ro- 
amer, jo daf die nrof 


und 8 
und DO; 
Bäunen umgeben, jo bafi 
vember, audı nad) nicht 

















nden bon Mennoniten aus andern 


€ unterjtübt wird. 


Schlafzimmer 
Wohnzimmer, Speifesimmer 
Veranda; zudem ift c$ dom 





Ditte erit mod) kommen foll. 


Huf der Treppe vor dem Haufe fit rau Dr. Klafjen. 





MEE-Hnuptbliro in from, 
Grefutivfefretär des ME, 


Fa. US 


NEN, Nobert Miller, Direktor de3 MBO-S 


Nach längeren Veiprehungen 
in Muneion urit dem Deinijterinum 
für Gejumdheitspflege bezialid, 
Verrenung der Seprafranten, darf 
ic in 4 Bofpitälern beriodijd) die 
dort Silfe judhenden Kranken tm 
teriuhen, um die mıit Zepra jeit 
zujtellen, Wir bofien, dab Die 
Sachlage fich beffern und die ärztl. 
Vedienung der Armen gerenelter 
vor fi gehen wird. Vor diejem 
gab e8 vft Werwirrung, weil die 
Behörden immer nieder Merzte in 
folhe Sugenden Idieien, io wir 
icon arbeiteten. Das ergab Mil“ 
jtimmang nd die Nranfen litten 
darımter. Mit Gottes Hilje Fol 





die Minifitunden in den dA Hofpir 
täleın hoffe ich, mehr Stranfheits“ 


duzierende Parın bis zu 34,000 
je aere zahlt, Lünnen ivir daraus 
hlußfolgern, vie Lohnend die 
Sandoirtipaft dort ijt. Aber e& 
hat einen fleigigen und unterneb* 


menden Menjcenichlag. gebraucht, 


Aufnahme machte id), als der Bot 


das mn befier werden und durd) - 







ihafter Baraguans im Juli 1960 das 
bejuchte. B. I. n. r.: Mm. T. Supder, 


Tr. Juan Bintte, paraguayifcer Voticafter in ben 


föwerfs im Anslande. 


fälle zu entdeden, in denen nad) 
aeholfen. werden Fan. Juden fun? 
den wir fait innmer neue Bälle, 
ern wir mit aunern mediziris 
jchew Helfern Hinausfahren. 

Das Milfionsprogramm diejer 
Station dehnt fi) fündig aus ud 
erfaßt immer mehr van der lim 
liegenden Benälferumg und Men? 
ihen befehren fich. 

Wir hoffen, Daß Die menment 
tiihen Genteinden aller Nichtun- 
nen in Paraguay fortfahren mer“ 
den, diejes Werf m Einigkeit zu 
unterjtigen, das ijt jehe wwihfig, 

Pit herzlihen Genen für 
Freunde, Bekannte ud die Ser 
meinde zeihnen 


Dr. A, E. Stlajfen und Frau. 








um die Gegend mirtihaftlid) auf 
folde Söbe au bringen, um Si“ 
ina, Boden, Wajlrborräte, Me‘ 
hanifternng, und Abjamöglich“ 


Teile) -jolgeei auszunugen. 
Ba en 








NACHRICHTEN 


— Aclt, B. I. Dyd, MEC-Di- 
teftor in Europa, fommt zu den 
Jahresigungen des MEE am 20. 
und 21. Jannar nad) Afron, Pa., 
und wird in den USW und fla- 
nada and) etlide Gemeinden be- 
finden. Die Einzelgeiten wurden 
ung bisher nicht gegeben, wir er- 
fuhren nur, da er Sonntag, am 
22. Januar, in Winnipeg, Man., 
fein Wird, bormittag in der Sar- 
pent » Mennonitengemeinde und 
abends, von 7 Uhr, im Vethanfe 
der Nordfildonan-MBG. Vorans- 
fichtlid; Wird er ans der Arbeit in 
Europa und Nordafrifa beriditen. 
Laut Bekanntgabe ivird er nur 
diejen einen Tag in Manitoba 
jein. 

— Vom 5.—19. Febr. find ver. 
einigte Evangelifationsverjamm- 
Lungen der MBGn Wirmipegs in 
der Aula des MUCH an Talbot 
Ave,, Elmmwood, angejagt. Ebvan- 
gelijt Maldo Wiebe aus Kaltfor- 
hien wird dienen. 

„Am 4. 2. und 26. Sebr. 
it im derjelben Aula eine allmen- 

wonitühe Sonntagsihulfonferenz 

von Manitöba,. AS. Hauptredner 
it Pred. Soitettler aus Scott. 
dale, PRa., vorgejehen. 

— Eva 300 Berjonen waren 
am 5. SJenuor zur Verjammlung 
der menmwnitiichen Schultäte, Pre- 
diger, Diafone und Lehrer aus 
den verjdhiedenen mennonitiichen 
Gemeinderihtungen  Mamitobas 
nad Winkler gefommen. Unter 
richt don Religion und Deutjc 
in unjern Schulen war da Anlie- 
gen diejer Verjanunlung. Den Ara 
beitsbericht gab Wred. D. 2. Dürk- 
jen, Zeiter diejer Arbeit in Mani» 
toba. Man will in der Arbeit mu. 
tig fortfahren. Die Chrütian Preg 
hatte dort eine Austellung der 
für Schulsibliothefen empfohlenen 
deutjcen Bicher, Snterejfenten 
fönnen das Verzeihnis derfelden 
von und Fojtenlos erhalten. 


— Das MEE berichtet, daß 
laut neueiter Mitgliedichaftsrege- 
lung Br. ©. U. Dezehr die MAG 
im MEE vertreten wird, die Brü 
der David Neufeld und Cifo Lün 
wen die Allgemeine Stonferenz, 
Melt, Amos Horjt die Lancajter. 
Konferenz der Altmennoniten um 
Aelt. €. 5. Swalm die Konfe- 
rong der Briider in Chrifto, 

— Schw. Maria Vogt, 79, 
Oberjdiweiter im elganin-äiitene 
heim bei Winnipeg, inurde amd. 
Fumar im Concordia - Sojpital 
nad Furzer Krankheit diecch den 








Tod abgerufen. Das Begräbnis 
war am 7. Januar von der Cr- 
iten Memonitenfirde aus, Die 


Verjtorbene war jeit .i 
ve Vorl: Sheriimmeite Kant 
u ud var bis zulegt tätig, 
überleben 3 5: nr 
ns. ne! und 





dor allem amerffanifche Erjolgsautoren ausgewählt, die state She. 
men behandeln. Undererjeits Hatte der Pefinger Staatsverlag in Sit- 
donehien ungeahnte Erfolge mit der Herausgabe regelmäßig erideiner® 

der hunytoildbände über indonefifche unit. RL 
Senin iit beute der am meiften gedrudte und am meijten über, 
jegte Aırtor der Weltliteratur. An zweiter Stelle folgt die Bibel, aber 
an dritter Steffe jteht Ihon wieder Stafin, an vierter Stelle der hi» 
nefiihe Dichter und Kommumiftenführer Mao Tie-tung. Ganz Dit 
niten: often voind. überjhmernme don billigiten dinefiidhen Möärdenbiihern in 
der Were mehreren Dugend Sprachen. In allen jteht das Srimm'ihe Märden 
9. Jannar, bon Notfäpphen ımd dem Wolf. Zn allen aber zeigt die Jlluftration 
ezielle Sedä don Molj mit den Sügen des nationaldinetichen Präfidenten ihiang 

ie Men! Saiihef, und Nokfäpbchen trägt an jeiner Stabuze den Sormjetitern, 
‚eingeweiht werden. An de Moskau und Peking finanzieren großsiigig enttehende Verlage 









de, wie Miri 
wegen auSjäßig wurde, und dab 
die Ausjägigen im Lande Yirael . 
als Unreine galten. - 
‚As Chriften find mir in une 
rer Einitellung durh die Lehre 
der Vibel iiber den Ausjag beein- 
fhrt worden. Hiermit möchte ich 
die Lehre des Mlten Zejtaments 
fiber den Nusjak Turz zufammen- 
fajfen und einige Bemerkungen 
daritber machen. 








De elle Vorträge über Memo Simons 
ber jeine Bedeutung für das gejamtte Menmonitentum gehalten werden. 
Di Bedähtnisfirhe befindet fic) in der Nähe des Drtes, mo 
Menno im Yahre 1535 das reine Evangelium zu predigen begann. 
Die Gedärhtniskindhe wird den Genreinden Witmarjun und Ping 
als Verjammlungshaus zur Verfügung jtehen und wird in Bufunft 
don vielen mennonitnichen Touriiten aus aller Welt bejucht werden. » 
Die holändiihen Mennoniten geben dem Weltmennonitentum Se. 
Togenheit, fi) Ducd) finangielle Beiträge an dem Bau der Bedächtnig- 
Fire zu beteilinen. Das erachten wir ‚Nicherlich als ein Vorredht, umjo 
‚mehr, da die hollandiiden Mennoniten ftets ein warmes Herz und eine 
‚offene Sand gehabt haben, wenn e8 galt, unter den Mennoniten in ber« 
verichiedenen Sändern Not zu Imdern, 3. ®. während der Hungersnot 
in Rupland. In den Tegten Jahrzehnten haben fi) die holländijhen 
Geicwüter in bejonderer Weije der mennonitilchen Auswanderer aus 
Rußland, die in Kanada und Südamerika eine neue Heimat fanden, an- 
MommeN. , £ 
En - Mir nehmen an, daß in unjeren Gemeinden in Kanada am 29. Jar 
mar auch Menno-Simonz-Gedächtnisfeiern jtattfinden werden, wobei 
man der Verdienjte diejes Mannes und der Führungen unjeres Gottes 
im Saufe unjerer Gejhichte dankbar gedenken wird. &3 wäre ficherlich 
ein gute Gelegenheit, Kolleften für den Bau der GSebächtmisfirche in 
Ritmarjum zu erheben. Solche Kollekten fönnten an den „Canadian 
Menmonite Nelier and yumigration Council“, 506 — 4th Ave. North, 
Sostatoon, Sast., geigidt werden, damit unjere Hentrale die Spenden 
nad Holland an die zuftändigen Behörden übermeüt. 
8. Thießen und C. U. Degehr, 
Tanadian Mennonite Relief and Jnmigration Eouneil. 


















































Roter Stern ftrablt ins jchwarze Afrita 


Roach den Plänen des jetijchen Miniiterpräfidenten Shrujd- 
Hhom joll der Djtblod in völliger Einheit in fa und Indien auf 
politiiemn und Kulturellem Gebiet energiih boritopen. ES geht dabei 
nicht jo jehr um die vorfichtige, aber intenjivere Verbreitung fommus 
niftiichen Gedanfengutes. Die rote Dffenfve mit „Rapiergranaten“, 
aljo mit Büchern, rollt fiber die Welt, Beionders jegt in Afrifa. Da- 
bei Handelt e8 fich Teinesfalls nur aum Propagandajgriften. 

3 muß nicht als proweitlich ausgelegt werden, wenn die jungen 
afrifan, Staaten nicht daran intere! tert find, reguläre Fommunitiiche 
Rarteien zu gründen. Sie wollen vielmehr ZTerle der „Nationalen Ein- 
heitsfront“ darttellen. "Dieje Theorie papt in „VolksTront-‘sdee“ Mo: 
Taus, aljo zu der Idee der Zujammenarbeit jozialjtiiger und Dürger- 
Tiher Parteien, Hauptjählid in den außereuropätiden ändern. Dieje 
Roffsfronttaktit ijt für den Kommunismus gerade jet jehr wichtig, da 
immer mehr Staaten ihre Selbitändigfeit erlangen oder er antie 
fommanitiiche Regierungen gejtürzt werden. MS Beifpiel für Die {on 
iwjetiiche Taktıt des Vorftoges in Kulturelle Hohlräume mögen die 
jomjetiichen Aktionen gelten, die der Generaffonferenz der MNESCO 
in Raris m Sorm verihiedener Arbeiten vorgelegt wurden. 

Schon Serin proflamierte, da; die Bejeitigung des Analphabeten- 
tums der erjte Schritt zum Stommumismus jei. Diejem wDeologiicen 
Sejek folgend ididen die Sowji t Sahren Scraren von Lehrern 
und Peofefjoren in die Entwidlungsländer. So „milfionieren” die So- 
TojetS gemeinjanm mit den Chinejen in Südafien, Mittel- und Südafrika, 
in Mittelnmerifa und demnädit au in Südamerika. Steine Völfer- 
igaften, wie in den Örengräumen Malayas, Sinterindiens und Indiens, 
in Bentral. und Sftajrika, haben überhaupt erit ihre Scriftiprachs aus 
Moston und Reting empfangen. Das Moskauer Ajrika-Ssnititut Hat 
für mehr als ein Dukend afrilaniiher Sprachen Alphabete und Wort. 
ichak geigafien. , 

_ Sür biele Entvidlungsländer haben Mostau und PBeling als 
Zeil ihrer offiziellen Siljeleiitung die gejamte a ch Mir 
breitung der Schulbücher übernonunen. Die joiwjettjhe und dinefiihe 
Busproduktion beträgt zufammen 3,6 Milliarden Eyemplare. 20 Pro- 
zent davon find Veberjegungen. ES werden aber nicht nur Bücher aus 
den Diten fiberjegt., In Burma, Sndonefien, berjciedenen Gebieten 
Iabdiens und in Afrika Tommen die Meberjegungen amerifaniicher Au- 

Hinzu — aus Viosfan, nicht aus Rajgington. Natürlich werden 





































in den Entoidlungsländern, 


eingeborene Autoren werden aufgefordert, ihre Manuftripte in 









die in der Sandesiprade drucden. Junge 


Moskau 


und Befing anzubieten, wo fie gedrudt werden. Die Autoren merden zu 








nadı Moskau 
als 


chen 


Bejuhsreijen 
Schreibmajchin 
aus fommınn 


jenfampf. 


eingeladen und 
Sejchent. Die Kommunt 
Büchern lejen Iernt, wird die Welt rot jehen; 
hen Bildung allein flihrt — nad) 





erhalten jorjetiiche 
'n toilfen: ein Volk, das 


Zenin — unmeigerlih zum Slaj- 
eig 












Aus unjerer 
Gejhihte 
von ©. Lohrenz 


a 


Jit Tradition wertlos 
oder ijt fie Heilig? 


Was it denn Tradition? — Sie 
it die ungejchriebene Negel, wie 
man fich betragen und in gewiffen 
Situationen handeln muB. Ge- 
bräude, die man durch mehr als 
eine Generation feithält, werden 
dann zur Tradition. 

€3 jjt durdjaus notwendig, dab 
ein Wolf jeine oder eine Gemein. 
Ächaft ihre Tradition hat. Ohne 
Tradition jteht man immer vor 
der Unficherheit, dem Chaos. Sn 
der Tradition fommt bie Erfah- 
tung und die Lebensanjdhauung 
der Gruppe oder des Volkes gum 
Musdrud. Sie zeigt an, wie in 
dern gegebenen Fall zu handeln 
it. Ohne Tradition Fann es Feine 
Entwidlung der menjhlichen Ge- 
jeihaft, feinen Fortihritt ge« 
Iben. 

Die Tradition jit jomit ducd)- 
aus wertvoll, €3 muß aber tar 
derjtanden werden, dab jede Grup- 
pe ihre und jedes Volt jeine 
eigenen Traditionen hat, die. für 
fie felsjt Güiltigfeit haben, aber 
nicht fiir andere. 

E38 gibt in unjerer Mitte Per- 
fonen, die gegen Tradition eifern. 
Mas diefe Menjhen eigentlich im 
Muge haben, ijt nicht jeglihe Tra= 
dition, Sondern gerade unjere, die 
mennonitijde Tradition. Sie find 
gegen diefe Tradition, weil fie fid) 
dur) die Tradition beengt fühlen 
nd merl fie ınfıde find, zu einer 
Semeinihaft mit Sonderfennintj- 
jen zu gehören. Sie mödten in 
allem jo jein wie die Umgebung. 

Dann haben wir aud, Leute, 
für die die Tradition unabander- 
lich ft: E3 jo jo bleiben, wie e8 
war. Das ift auch nicht das Nich« 
tige. Wenn die Lebensverhältwifie 
fid) wejentlid) verändert Haben, 
dann jit die Sandhabe, die die Tra- 
dition vorihreibt, nidjt mehr zur 
treffend. So ilt 3.9. nicht alles, 
was in Rußland gut war, hier in 
Kanada anivendbar, Nicht alles, 





was auf der Zarm zutraf, it in der 
Stadt angebracht. Aljo ändert fid) 
die Zebenstogiie der. Öruppe, dan 
verjagt die Tradition, da fie unter 
ganz anderen Verhältniifen ent- 
jtanden sit. 

Dies ijt eines unferer heutigen 
PVrobleme. Viele von uns find aus 
einem anderen Sande nad) Sta- 
nada eingewandert. Viele von uns 
find auf dem Lande aufgewahjen, 
mohnen jegt aber in einer Grob. 
ftadt. Viele von uns haben Berufe 
ergriffen, von denen unjere EL- 
tern gar nichts wußten. Für und 
alle haben jid) Verkehrs, Bil- 
dungs- und andere Lebensbedin- 
gungen in den legten Sahrzehn- 
ten radikal geändert. Dies bringt 
cs mit fi), daß mande Traditio- 
nen, die für amdere Rerhältniffe 
gut waren, für uns Heute nit 
mehr anvendbar find, 

Sind aber all umjere Tradir 
tionen veraltert? Betimmt nicht! 
Melche Traditionen mühlen aufge 
aeben werden? Welde müflen et 
was verändert werden? Melde 
mifen erhalten Kleiben? 

Dieje Fragen zu beantworten, 
it nicht jo einfad). Hier Tann, ja 
hier muß e8 Meinungsperichieden- 
heiten geben. Weil wir im einer 
geit großer Veränderungen Te- 
ben, it ein ambf um die redite 
Zobensauffajlung unter und un- 
vermeidlih, daS müjjen wir uns 
von vornherein jagen. Wir jollten 
dabei aber verjuden, alle Extreme 
zu vermeiden: Das eine Extrem it 
dag jtarre Faitithalten an allem 
Althergebraditen, und das andere 
Extrem it die Wut, alles abän- 
dern zu wollen. Beide Ertreme 
find uns jhadhid). 





Der biblijchbe Musjab 
Bon Dr. med. Arthur C. Maffen 
Sobald der Name „Ausfag” 
oder „Ausfägiger“ gebraucht toird, 
jehen wir im Geijte ein Bild bon 
Menicen, die „außerhalb des La- 
gers“ wohnen umd die lebenslang 
rufen müffen „uncein, unveiml“ 
Diejed Bild, das die meilten 
Menichen ich jo voritellen, haben 
wir bejtimmt umferer hrijtlichen 
und Bibfiichen Erziehung au her- 
danken. Bon Findheit an haben 








Die Namen „Ausjah”, „Aus- 
jügiger” um. find 68mal in der 
Bibel zu finden, aber nur in 21 
einzelnen Xertitellen. Wenn man 
in 8. Moje 13. 14 die Gejete fiber 
den Ausjag Tiejt, findet man Be- 
ihreibungen vieler verjhiedener 
Krankheiten, die als anftedend 
angejehen wurden. Unter diejen 
find nit mur Hautkrankheiten ber 
Meniden, fordern auch mande, 
die Meder, Holz und Häufer an- 
jteten. Solche alle werden aber 
mit Wusjat genannt. E3 ft inter- 
effant, wenn man die Bejchrei- 
dungen jtdtert, dag itberhaupt 
feine Wehnlichleit zmiihen dem 
Ausjag im Alten XTejtament und 
der Strankheit, die tir Heutzutage 
Zepra-Strankheit oder Ausjat men. 
nen, au finden Meiter, wenn 
man die anderen Beihrerbungen 
vom Nusjag im UT. liet, find 
da viele andere Hauffrankheiten 
ziemlich genau Bejchrieben, aber 
feine, die man als wirkliche Zepra, 
franfheit erfennen würde, Die 
Somptome des Augjakes, den wir 
beufe berjuhen zu heilen, find 
in der Bibel nicht zu finden! 

Die fommt es, daß derielbe 
Name für Muısjag gebraucht wird, 
aber die Krankheit Heute eine ganz 
andere it? m M.X. hat das 
Wort, das mit „Ausjag” über- 
jet hit, im hebräifchen Urtert die 
Bedeutung von Unteinheit oder 
Verletung und als eine Strafe 
bon Gott. WS das AI. im Sahre 
200 v.Chr, ins Griehiihe irber« 
jegt wurde, hat man diejes Wort 
als „Zepra” überjeßt, ein griecht- 
ihes Wort, daS eine Hautfrank. 
bei deutete, aber aud; nicht den 
Ausjat meinte, den wir heute fen. 
nen. Dann, im Mittelalter, it 
der Name „Lepra“ ins Lateinijche 
übernommen worden, und wird 
jegt fire den wirklichen Ausjag ge- 
braucht. AZ unjere Bibel aus dem 
Tateinifchen und griehiigen Ur- 
ter überjegt wurde, hat man na- 
tirlid) das Wort „Ausjag” oder 
„Zepra“ gebraucht. 


€3 jolte uns allen Zlar jein, 
dat die Krankheit des Ausjages, 
die jo oft als direkte Solge der 
Simde gezeigt wird, und an der 
heute ungefähr 10 Millionen Men. 
ichen leiden, iiberhaupt eine Mer- 
Bindung mit dem biblischen Aus: 
jaß a 
ie ollen e8 erkennen, dab 
alle Kranfgeit der Melt ein Zeir 
Gen de it, daß die Welt nicht 
im richtigen Verhältnis mit Gott 
‚fteht und die einzige Lölung der 
ne der Hoffnung 
auf die Miederfun ii zu 
finden it. Be 
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tongond murden dom Staat ffir 
das Daflamn-Eenter 200,000 Dol- 
Tar zur Verfügung gejtellt. Wie 
bereits gemeldet, joll mindeitens 
die gleiye Summe aus mennoni- 
tifhen Spenden aufgebradit mer- 
den, damit die Klinik jtaahliche 
Anerfennung erhält. Wit der Ein- 
breingung diejer Gelder beauftrag- 
te der Daklauın-Ausihuß Br. €. 
2. Graber von Gojhen. Xeiter 
Termin it der 30. Sumi 1961. 
Die bis 1, Nov. 1960 eingegangen 
ne Summe aus Spenden befrug 
53,000 Dollar. 

Penn. Freiwilligendienft. Mit 
dem Xeiter für Joziale Wohlfahrt 
der presbpterianiihen Stirdhe dor 
23 Angeles beiprad) der ftellver- 
tretenbde Zeiter des mennonitiichert 
Freimilligendienites, EI. Voner, ei- 
möglichen Arbeitzeinfak in deir 
ntlichen Neubauzonen von 2oS 
Angeles. Eine TS-Gruppe mir- 
de Fid) bier gegebenenfalls 
Kinderpflege, Feriendibeljhule ı. 
Camping beidäftigen. 

Ehemalige Bar-Angehörige und 
ihre Familien werden zu einem 
Treffen im Lager Sriedensmald 
in Calfopolis, Mid, eingeladen. 
Dieje Zujammenkunft it für den 
25.— 27. Muguit 1961. geplant. 
Vorbereitungen dazır trifft das 
PBar-Komiter. 


MEE nahm au „Iugendforps- 
Disfuffion teil. Auf einer. Tagung 
am 20. Dezember in Rafbingten 
mar da& MEC von Sefretär Wil- 
Iiam Snöder vertreten. Das bor- 
aeihlagene Jugendforps würde e3 
jungen WSBürgern ermöglichen, 
fih im Ausland auf den Gebieten 
der Erziehung. Sandwirtidaft, der 
fommunalen Wirtihaft und der 
öffentlichen Gejundheit zu betäti- 
gen. Xhr Arbeitseinjak wäre jehr 
wahricheimlich dem der mennoniti- 
ihen Parmänner ähnlid. Das 
Sugendforps joll allerdings Teine 
Draantiation fir Sriegsdienjtver- 
weigerer jein. Man erhofft fich 
bon einem foldhen Programm, dah 
es den führenden NS - Bürgern 
von Morgen eine Gelegenheit bie- 
tet, fich unmittelbar und aus er- 
fter Sand mit den Problemen aus- 
einanderjeken, die die WSMegie- 
rung in Bezita auf Hilfe an ums 
terentwidelte Länder und ihre Be- 
mohner meijtern muß. Senator 
Kennedh unteritrich die Bedeuhung 
eines jolchen Korps in feiner Wahl- 
fambagne. 

MEE iweiht nenes Lagerhaus 
ein. Einige Hundert Vertreter ver. 
ihtedener mennomitiiher Gemein- 
don bon Nanias nahmen am 4. 
Dezember an der Einweihung des 
neuen MEC-Sebäudes in New» 
ton teil. Der Neırbau dient als 
Zarerhaus und als Garage flir 

den mennonitiichen Stataftrouhen. 
dienit. Daß Lagerhaus dient der 
Aufbeiahrung von Meideribenden 
und hat akerdem einen Yufchnei- 
deraum. Die bebnute läche be- 
tränt 4,000 Duadratfun. Ueber 
200 reimillige arbeiteten am 
Bau mit. 

Arbeitstanuun in Walhington. 

Anfere nationale Mogierung und 

Has chrütlice Sriedenszeugnis” 

Tautet dos Thema einer Tagung 

über Necierungsfragen. die bom 

7, 88 29 Norit IM in Wa- 

Khinmton, D.E., abgehalten ter. 

den Foll, - 

Etwa 25 mennonitiiche Vertreter 
werben baran feilnehmen. um mit 
Meoierunaßvertretern befannt zur 
werben und um fi mit Chriften 

zu amderhalten, benen an einem 
























* Auguit. 


mit 


hrütlichen ‚Zeugnis der Negierung 
gegenfiber gelegen it. 


Europa. — Sommer + Nundreife. 
Der Menno + Reifediemt Fündigt 
feine Tour fr den Sommer 1961 
an. Deber jollen folgende Län- 
der befucht werden: Portugal, 
SFrantreid, Holland, Weitdeutih- 
Tand, Dejterreich, Stalien, Schweiz, 
Zuuremburg, Velgien und Eng« 
fand, Abfahrt von Montreal am 
14. Sul. Heimreife am 22. Au. 
gut. Ankunft in Montreal anı 29. 
Meitere Auskunft bei 
allen Sweigitellen des Menno- 
Trabel. Serrnee erhältlich (312 
Rower Bldg., Winnipeg, Man.) 
- 








Koren. — Neisernte der MEC- 
Bernfsihnle. Troß gegenteiliger 
Berichte wurde die Neisernte der 
mennonitrihen Verufsichulen in 
Korea im Testen Sommer nicht 
durch die Dürre vernichtet, Le- 
land: Woth jhreikt, die Ernte fei 
gut ausgefallen und von Lehrern 
und Schülern in einer Mefordzeit 
eingeholt mordert. 

D 





Kunade. — Nenierung fpendet 
Milhpulver. Dem MEC-StFE 
wert wurde Fürzlich mitgeteilt, 





dat; die Fanadiiche Megierung be- 
reit jei, gröhere Mengen Troden- 
vollmild aur Verteilung bereitzu- 
stellen. Die Bedingungen abet 
find die nleihen, wie bei der 
Schweinefleifchivende im bergan. 
aenen Jahr. einzigen Unfo- 











Äten Tiegen im Xransport des 
Mildiwpulvers. 
Das bedeutet. fir das MEC, 





dak e8 von Kanuar 1961 ab 500,. 
000 Prund Mildhpulber erhalten 
wird. Die Trodenbollmild, it für 
das Finder- und Säuglingepro- 
aranım des Hiliswerfs von aröfy 
tem Nuten, beionders angelichts 
der Tatjadie. dak von der US- 
Neaierung Tedigfih Magermild;- 
pulver berfügbar Üt. 
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Algerien. — MEC - Arbeit trots 
Anrufen. Wenige Tage nach den 
Unrıben in Mfgerien traf cin 
Brief von Br. Bern Wreheim ein, 
in dem er mitteilte, daf die Aa- 
milie wohfbehalten und jicher Sei, 
Sie find von der bolitiihen Sir 
Auation nicht unmittelbar betrof- 
fon. Tedialich in ihrer Arbeit ein- 
aeichränft. „Der angerichtete Scha. 
den und die Auswirkungen der 
Demonitrotionen Yind Ächmeriie- 
end”, heikt 8 in dem Schreiben. 
ber weit fchlimmer md meit 
ihmeraliher it der Verfuit an 
Meriheneben in den Straßen- 
Fäntbfen.” Breihbeims: Wohnung 
Tirat aan in der Nöhe des Mier- 
tefs, in dem 8 an Auseinander- 
iekungen Kom. „Wir Fonnten „oft 
das Erbfodieren bon Tränenand« 
homben hören. Die Boliseiveritär- 
funapn waren in einer Schule ao- 
oemäber unferm Saus Stationiert. 
Seute, 14. Dezember, jdheimt Muhe 
au herrihen. md den NMneidhen 
nadı wird fir allmählich wicher 
alles normalilieren.” 

Das Fhehaar hertritt Ang MEET 
innerhalb des Franadfiih - brote- 
ftantiichen Sifrawerfs „Elimade“ 
und verteilt MEC-Spenden. 


rein. — Erite MEE-HilfAWerf- 
fenhuna, Die erite Schiffsienduna 
nam Sereka enthielt: 2.190 Bhund 
Mid in Beibnactshindefn, 
9,586 Riund neue und aebraudi. 
#+ eidume und 1,496 Mund 
Betideden, Audı Lchensmiktel fol- 














Ten demnädyit nad) Strela abgehen. 
Die Spenden gehen in eriter Linie 
an die bon der grofen Mihernte 
Öetroffene. Zandbevölferung, 


Berlin. — None Leitung im 
Flüdtlingsheim. Ulice Smyder aus 
Kitchener, Ont., it eine Tangiäh- 
tige MEE „Arbeiterin. Sie war 
bis vor furzem Sausleiterim der 
MEE-Zentrafe in Ierufalem. Am 
21. November tmurde fie nad Ber- 
lin verjeßt, wo fie die Leitung des 
MEC-Heims fir. meiblide Flücht- 
Inge in der Sammerteimtrage 
übernahm. 


. 
Europa, — Par-Dienft, 44 Bar- 
männer dienen in Europa. 20 da- 
von arbeiten auf dem Bau, 10 in 
der Randiwirtiehait, 6 in Büros und 
Heimen, 2 im »lichtlingäwejen. 


NSAN. — Stlavdier - Spende. Die 
mennonitiidhe Studentengemeinde 
an der Obio-Staatsuniverfität ha- 
ben fr die Berufsihule in Spong 
San, Slorea, ein Klavier geipen- 
det. Das Suftrument wird bei 
Morgenandahten und im Sonn- 
tagsgottesdienit benuft. 

$leider- und Lebensmitteljpen- 
den. Der Sachbearbeiter des 
MECT-Silfewerts, Kohn Hoftetler, 
berihtet ein Anwachen im lei 
dungs- u. Lebensmittelprogramm. 
Die Spendeneingänge an Meidung 
in den Fünf berjdiedenen MEC- 
Meiderzentralen Tagen höher als 
in den vorhergehenden beiden Jab- 
ren. Die drei Sauptquellen für 
MEC-Lebensmittelfpenden Bilden 
die MS-Negierung, die Fanadiidhe 
Repierwmg und die mennonithen 
Gemeinden. 














48. Generalfonferenz 
(Fortjegung von Seite 1—4) 
Mennoniten haben dort bei joldiem 


mwirtjchaftlihen Sortihritt wicht 
eime geringe Rolle gejpielt umd 


viele jind wohlhabend. 

Majejtätticeh Ihauen hie und da 
hohe, stolze PBalnen über das 
fruchtbeladene Zandjchaftsbild. 
Man Fan dort jheinbar fajt al 
les pflanzen, aud Zierjträucher 
und -bäume und Blumen aller 
Arten, und alles gedeiht. Dad) 
geht es aud) dort nicht ohne Stamıpf 
und ftändige Wachjamfeit gegen 
PBarajiten und Srojtidaden. Die 








zierlicen jungen Apfelfümen 
bäumden tragen weiße SHofen, 
Scußverpadung genen Brot. 


Mau fieht viele Näuceröfen jtra 
tegijc) auf den Gelände verteilt, 
die ihre Naucwolfen gen Simmel 
fenden, wenn Frojt im Anzuge it 
Ehvas ganz Neues waren mir die 
auf hohen QTürmen angebrachten 
Niejenihrauben, don denen eine 
jede mit ihren gewaltigen Flügeln 
die Luft über 10 acres beivegen 
und das zarte Obit erjolgreid; ge- 
gen Erkältung Ichigen Tann, 

Dod) anın zurüi zur Konferenz, 
denn diefer Veridit muß in diejer 
Ausgabe zu Ende fommen. 

Die Behörde fir Neufere if“ 
sion (die übrigens in Zukunft ein 
jadı „Miffionsbehörde der MUB” 
heipen foll) hatte ein dides Seit 
it Arbeits« und Sinangberichten 
und Empfehlungen verteilt und 
beanipruchte den Köwenanteil der 
eit der Konferenz. Pred. Sch. U. 
‚Sarder von last Ereef, B.C., it 
Borfiger der Behörde und Teitete 
diefen Teil des Programms, und 
der Exefutivfefretär, Pred. I. D. 
Töms, Hillsboro, führte ihn aus. 
‚Es war erhebend, dafı fo viele Ar 
beiter dom den Meillionsfeldern 








Lintes Bild: ®. I. Mieiwer, Diakon di 
fic), nebft anderen Sefchwiitern am Ort 


gereiften Delegierten und Säfte bemühten. — Nedites Bild: Zw 
geren Konferenzbelegierten ans Nanada, Br. Peter Fröfe, Bü 


Derkfen, St. Catharines, Ontario. 


und jogar die Zeiter der einheir 
mijchen Gemeinden mus Kudien 
um Japan da waren, und dr 
amerifa durch ihren Pionier Deif 
jionar unter den Indianern, Br. 
Gerh. Giesbrecht, vertreten mar. 
€3 fehlten Vertreter aus Mexiko, 
Kolumbien und Afrifa, doch Ne: 
ger aus den KMBGn von Nord: 
farolina und ein Lateinamerika 
ner aus Xeras waren da, jo dab 
alle NRajjen vertreten waren, au“ 
ber den amerikaniihen Nothäu- 
ten 

Als der Konferenz am legten 
Abend eine Vorlage über „Inte 
gration” embfohlen wurde, die 
aber gegen Mifchehen warnte, 
lehnte fie diejelbe ab. Wie die 
MBG die Frage der Integration 
in Zukunft bis zu dei legten Ston 
jequenzen löjen wird, wenn exit 
Slaubensgejhiwiiter berjdiedener 
Sautfarben gang nebeneinander 
und miteinander wohnen erden, 
wird die Zeit Lehren. Heute freu? 
en Air ans, dab aud) jhon viele 
Tichthrijten andrer Nafjen zum 
Glauben an Sefus ‚Chrütus ge 
fithet werden fonnten und jagen 
uns, wie werden auch die Brüde 
„Integration“, wenn wir Bis zu 
ihr kommen, iütberjhreiten, und 
zwar ohne Aurfhebjel, unter Lein 
tung des Heiligen Gerites, 

Der miffionaciice Dienjt der 
PDS hat jchon immer einen twid)“ 
tigen Plag im Zeben, Beten umd 
Geben der Gemeinde gehabt, Ein 
Ueberblid zeigt, dab heute auf den 
Vijlionsfeldern außerhalb Des 
amerifaniiden Stontinents, doc) 
die Gingeborenen in Brafilien, 
Kolumbien, Merito und Para 
auan einichliehend, 29,765 ge” 
taufte Ölieder der MUS (86 in 
Brajilien, 132 in Stolumbien, 354 
in Merifo, 450 in Paraguay, 
5,399 im Stonge, Afeita, 123 in 
Europa, 23,000 in Indien und 
921 in. Japan) in 160 organifier“ 
fen Oxtsgemeinden find, mit 86 
einheimiihen _Bredigemt. 185 
Schulen (177 Elementarjculen, 
2% Mitteljchulen, 6 Bibeljculen) 
mit 378 einheimiiden Lehrern 
interrichten ber 10,000 Schiller, 
8 Miffionshofpitäler und 9 Sir 
niten bedienen im abe etwa 
274,000 Stranfe und halfen bei 
1885 Geburten 2 Deudeveien 
und 4 Büderliden produzieren 
und verbreiten dhriitlihe Schriften 
in verjchredenen Spradien. Sit 
Einklang mit dei Anjprüchen der 
Segeniart jind auıf den Däffions« 
jeldern verjtärtte Dienfte auf 3 
Gebieten vorgejehen: Evannelija“ 
tion dur Literatur, Wortverfiin“ 
digummg über Nadiv, mehr Aufr 
merffamfeit den Sroßitädten, da 
fo niele vom Zande in die Städte 
ziehen, Die Uebergabe der Wors 
antwortlichleit der Miflionare an 
die einheimifchen Gemeinden wird 





































ver MB in Needlen, und Gattin, bie 


e, herzlichft um gute Aufnahme der 


wei, vont ben fün. 
', und Beter 
fortgeführt und zeigt gule richte, 

Anjprüde an die geijtige und 
geiitliche Ausjtattung der Mifi 
nare ift heute jehr groß, denn in 
den Ländern, wo Te arberten, hat 
fie; das Nrveau der Kultur md 
Bıldımg jehr gehoben, zudem it 
der Einfluß der jozialntiichen und 
auc marxijtiichen Lebensanjchai 
ung dort jehr tief 
jre 1 ü 
rater und Führer mit voller Waj- 
fenriftung ihre Bolten 'befleiden. 
DI dt viel Urjache, unjre Mlije 
jionare gut vorzubereiten und biel 
für fie zu beten, 

Spenden für 

ergaben in den legten 
die Summe bon $ 
verflojfenen Sahr fi 
510 für Aeufere Mijfion ein, dar 
von 0,188 in den Veremigten 
Staaten, $359,242 in Sanada 
und der Nejt aus dem Mifftons“ 
fonds u, a. Beiträgen. Die Aus- 
‚gaben beliefe: h auf $624,423 
Afrika 3 Brajtilten 
$45,308; Stolumbien $44,288; 
Ekuador $13,709; Europa $337 


anlagen 
ud alle 
562,652; Benfionen 
iciedenes $117). Für 1961 wird 
ein Yudget in Summe bon $S6TL, 
576 von der Stonferenz; angenom* 
nen, mit 5% jährlichen Zujag bis 
zur nädhjten Seneralfonferenz. 

ie Wohlfahrtsbehörde hat ihr 





von Anitalten auıd Ar 

MBGN in Sirdamerifa ud tır 
der Beteiligung am MEE-Dien] 
in aller Melt Not zu Ändern. Br. 
Waldo Siebert iit Vorfiger diejer 
Behörde und Br. Martin Sröfer 
it SchreikersSchapmeiter. Der 
umfangreide Bericht erichernt iu 
Stonferenzbuh. Die Einnahmen 
und Ausgaben für drei Stonferez- 
jahre waren $L18,000, die es 
fegten Nabees beliefen Fidh auf 
rund $43,000. Die Stanadiihe 
MBEISTONTeren; trägt ihren Teil 
bei zu diefer Stufle und hat außer“ 
dem im Kanada ein Werf unter 
dem Nomen „Dienft am Evanger 
Lim.“ Diefes Werk hatte m 3 
Jahren $64,000 gejanmelt a 
859,000 ausgegeben. Muher 

üt die Ntanad, 
Mennonitengemeinden 

um  „Mennonitijchen 

Hilfswerk“, das im drei 
$190,000 geh E 

weckte Silje hun 
Beiltener an | 
000). 















find nidjt von denen, 
en und terdammt iDer« 
von denen, die da 
die Seele erretten“ 
Diejer. Vers foll 





glauben umd dit 
(Sebr. 10, 39). 
aunere Lofung für 
fein. ur, Taht uns Chr) 
trauen, jein Moct zu erfller 
in dor Voffnung jenes Wiederfom- 
mens au jteben. m. 


Indien. — Die NIGMifftenare 
trafen fich zu ihrer jährlichen Se- 
meinidaftöpflege in der Zeit bom 
30, Dg. 1960 bis 1. San. 1961. 
Diejeg it immer ein bejonderer 
Anlap, weil die gelamten Mitarbei- 
ter bier zujammenfonmen, um ich 
um Boftes Wort zu jammeln, Er- 
Tahrungen anszutaujchen und ein« 
ander zu dienen. Die Kinder, die 
ebenio Ferien haben, waren mit 
den Eltern. Bejondere Progranıne 
wurden fir fie gebradit. Am 9. 
Januar anüffen jie wieder zur 
Schule nadı Kodailanal zurlid. 

Mb 1. Sanuar 1961 trat ffir 
die Miffionare in Indien ein 
Wechjel in den Aufgabengebieten 
ein. Unjere Mijfienare fiberneh- 
men die Verantwortung in der 
Meberwacdnung der derjdiedenen 
Dienitgebieten wie Evangelijation, 
Gemeindebau und Beziehungen 
zwilhen Gemeinden, Qugend- 
arbeit, Sculweien, Bibelaushil- 
dung und Gejundheitsdiemt auf 
dem gejamten Miffio 
ber iwurden die Aufgaben auf den 
Stationen aud) von den 
ren getan. Die Stationen follen 
aber allmablidy von den einheimi- 
ihen MBGM übernommen wmer- 
den. 

Die Miflionare P. VB. Valzers 
und IM. Anrubs jind jegt an 
der Reihe, ihren Urlaub in der 
Seimat anzutreten. Lat uns dar- 
un beten, daß ihre Aufgaben 
aud) bon. anderen Arbeitern des 
indiien Mifjionsfeldes ausg: 
führt werden fönnen und Takt uns 
um nıehr. Gemeindearbeiter und 
Coangelüten in Sindien beten. 


Soteinamerifa. — Bejchio, Albin 
Boths, Ridard Wiens und Sch. 
Anne Wiche jollten am 28. Dez. 
nad San oje, Coita Rica, ab- 
reijen, um dort die jpantiche Spra- 
‚he zu erlernen, ım dann in Za- 
zeinamerifa in den Miffionsdienit 
‚au treten. 

Durch des Seren Vorjehung it 
e8 möglich, ein weiteres Raar un. 


das Jahr 1961 





















riftum der- 
= ni, und 








jerer Vruderfihaft in den Mil 
fionsdienit zu entjenden. Das 
Paar ijt Br, Nichard Wiens und 
Frau, bon der Gemeinde ii Dal- 
Tas, Oregon. Gejchtm, Wiens ftrd 
porgefchlagen, in Mezito den 
Dienjt anzutreten, um der einhei- 
mijden Gemeinde in der Evange- 
Ifation und  Gemeindeausdeh- 
nung behilflich zu jein, damit der 
großen gentlihien Not diejes Lan 
des abgeholfen ipird. Nad) ihrem 
Spraditudinmm in Cojta Nica, das 
am Anfang.diejes Zahres begann, 
werden fie die Arbeit in Mexiko 
aufnehmen. 

Seihw. Wiens erhielten ihre 
Ausbildung fir diejen hrütlichen 
Dienft am Bazifif - Bibelinjtitul 
und am MBG-Bibeljeminar. Br. 
Wiens wurde 1959 vom Seminar 
graduiert. Sie haben be i 
Dienite der Selma -M 
meinde in Nalifornien und in an- 
derer Neichegottesarbeit gejtanden. 
Schw. Wiens it eine diplomierte 
Kranfenjcivejter, Br. Wiens üt ein 
Pruder des Howard Wiens, der in 
den milfionarijchen Dienjt treten 
wollte, dod) im Alter von 19 Jah: 
ren bom Seren heimgernfen wur 
Seine Eltern find Geh. 
Henry dB. Wiens in Dallas. Schw. 
Wiens Eltern find Gejchm. Dtto 
Heineihs bon der Gemeinde in 
Chowdilla, Stalif. Laßt uns be- 
tend umjerer Sejhw. Rich, Wiens 
und deren Kinder Donald und Be- 
verly gedenten. 

. 


















Faraguay. — Br. ©. ®. Gies- 
bracht traf am 25. Nov. in Fern 
heim, Baraguay, ein, ES ijt nicht 





möglid) gewejen, wie beabjicditigt, 
die Gemeinden in Vraftlien und 
Uxıquay zu bejuhen, da er die 
Einreijegenehmigung nad) Vrajir 
lien nicht erhielt. Br. Gtesbredit 
berichtete, da; jeine Fran Fich nicht 
wohl jühlt, dod) vertraue e auf 
®ott, daß 08 vielleicht jpäter mög. 
lic) jein wird, Brafilien und Uru- 
auay zu bejucen. 

Java. — Br. Lim Shi Thin be- 
rihtet in einem vor furzen erbal- 
tenen Brief, daß die Anzahl der 
Ainefiichen CHriften in den Ge- 
meinden Nabas infolge der De- 
portation von Chinejen nad dem 
Kinefüchen FSeitland Tleiner geivo) 
den ült, dody arbeiten fie jo aut 
geht weiter. Sie find mit den Vor 
bereitungen für das Weihnacht 
feit jehr beicäjtigt gemwejen. Br. 
Lim hi Thin berichtet weiter, dab 
fie den Dienjt für den Serem jo- 
lange e8 nod) möglid; it, fortjegen 
wollen und bitten um Fürbitte. 

























on Wiens mit Frans und Kindern, Donald, 212, und Beverly, 5. 
u [ud 


fuhren am 28, Dezember ab nad) San Jofe, Gofta Nica, um bort 


Japaıı. — Br. yoidhi Stitano joll« 
te am 10. Zar. San Franzisto 
verlaffen, um feinen Dienjt in Ja- 
pan mwiederaufzunehmen, nachdem 
er ungefähr 3 Monate wuirjere Bru- 
derihaft in Nordamerika bejucht 
hat. 





Europa. — Unjer hrijtlihes Na- 
dioprogranm in Europa „Duelle 
des Lebens” befommt eine größere 
‚Sörerichaft, jogar von hinter dem 
„Gilernen Vorhang”. Der Brief- 
verfehe nimmt zu. Miele bitten 
um Licht über Schriffitellen. Die 
wenigen Mitarbeiter haben wiel 
zu din, um den DVerankvorkun. 
gen, die fid) mit der Produktion 
und. Sorrefpondenz der Nadiojen- 
dung ergeben, nadjzufommen. e- 
ihiofter Cornelius Balzers, Br. 
5. 9. Sangen und Seid. U. 3. 
Neujelds jhägen 28 jehr, wenn wir 
ihrer Türbittend gedenken. 

NSA. — Sollte jemand im Belik 
eines farb. „Slide“ od. „Schwarz- 
Meip-Vildes“ von der Nusjtellung 
der Miffionsbehörde auf der Hun- 
dertjahrjeier in Necdley jein, bit- 
ton wir, diejes der Miflionsbehör- 
de, 315 South Lincoln, Sillsboro, 
Kanji, USA, mitzuteilen. 
Thema der Austellung Tautete: 
„In einer Welt des Nationalis« 
baue und ai nut der 
einheimijchen Gemeinde, um die 
Welt zu ebangelifieren.” 











Bas 








Hodjzeit in Japan 





NIS das junge Paar an einem 
jonnigen Dftobernahmittag in der 
Semeinde zu Hirano den Bund 
fürs Leben jchloß, erinnerten wir 
uns an die Zeit, ald wir Pr. Hu- 
tita zum eriten Male degegneten. 
Das war vor I Jahren, während 
eines BibelunterrichtS in Engliich. 
Bald danad) nahm er Sejus als 
jeinen perjönlichen Erlöjer an und 
zeigte bejonderes Snterejje für 
das Bibeljtudium. Als wir zur 
Riurugaofa-Station zogen, erbat 
er fi. Zeit zum bejonderen Bibel. 
jtudium und Gebet. Dies wurde 
bewilligt, und viele Stunden ber- 
öradte er allein und mit anderen 
beim Wort, Wir hatten gebetet, 
daß er, falls der Herr ihn zum 
Diemit rufen würde, dazu jeine 
volle Zeit zur Verfligung jtellen 
möd)te, Zu jeiner Zeit berief der 
Herr ihn in feinen Dienjt. 

Bor Jahren hatte Br. Kurita ein 
Gewähs unter dem Sinn, das 
plöglich jehr jchmerzhaft wurde 
und zu jchwellen anfing. Er wand- 
te jih an ein baptütiihes Hojpi- 
tal, wo man entjdied, da; e8 ope. 
tatib behandelt werden müfje. Am 
Xage vor der ‘Operation ging das 
Angejhwollene zuriid und die 
Schmerzen hörten auf. Teoßdem 
wurde eine Ajtiindige Operation 
durchgeführt. Der Arzt jagte, daf: 
die Eiterbeule geplagt war umd 
der Eiter das Dlut vergiftete. 
Wenn er einen Tag gewartete hät, 
te, wäre er wohl an den Folgen 
geitorben. Während feiner Gene- 
jungszeit iprad) der Serr erneut 
au ihm, wıd ev übergab jein 2e- 
ben dem Seren völlig. 

Melde Bedeutung hatte diefe 
Entjheidung für ihn? Er ijt der 
ältejte Sohn der Familie und das 
bedeutete, obwohl er die Bibefjchu- 
Te bejuchte, dag er jeiner Familie 
finanziell beizujtehen hatte, Das 
bedeutete aud, feine gutbezahlte 
Urbeitöitelle zu verlaffen, das ber« 
juchliche Angebot eimer anderen 





















1 
Kürzlich wurde diefes Paar, Fumio 
Kurita und Frl, Shimada, in einer 
unferer Gemeinden in Japan getraut. 
Br. Kurita dient ala Stubent-Raftor 
ber Gemeinde in Hirane. 


Arbeitsitelle mit doppelt jo viel 
Sehalt abzulehnen, da jein Ba- 
ter jehr gegen ihn eingeitellt jein 
wide und Sreunde und Berwand- 
te denfen würden, daß er jehr ra- 
difal und fanatiidy Tei. Dod Br. 
Kurita vertraute allein auf Gott, 
der ıurfehlbar it und ihn in jeder 
Sinfiht unterftügte, Verborgene 
Zalente zeigten id) dei ihm, und 
er imurde ein erfolgreicher perjöns 
ler Arbeiter, aud) die Fähigkei- 
ten zum Predigen und Lehren 
zeigten fid; jehr bald. 








Wir Eönnen nit umhm, der 
vielen Freuden und Keiden, die 
wir gemeinjan teilten, zu geden» 
en. Im näditen Frühjahr joll er 
nad) 4 Jahren Studium, von der 
Vibelihule graduiert werden. 
Seit zwei Jahren diente er neben 
jeinem Studium der Gemeinde 
in Sirano. Gott jegnete jeine Ar- 
beit. Viele der Anmejenden auf 
feiner Hochzeit hatte er zum Seren 
geführt. 














Die Sodhzeit war einfad) aber 
ihön. Braut, Schw. Shimada, 
von der Gemeinde in Sihibajhi, 
war Tieblidh anzıfehen. E8 war 
des Brautpaares Mund), den bie. 
Ion jungen Gläubigen in der Ge. 
meinde ein Vorbild zu fein. Sie 
hatten das Vorredit, ihre Hod- 
zeitsreije nad) dem jüdlichen Zeil 
Japans und weiter nad) Ofinamwa 
zu mad)en, mo fie viele Gemeinden 
bejuchten. Die große Anzahl der 
Gemeinden Geeindrudte fie jehr, 
doc) beeindructte e3 fie, dab nur 
jo wenige das wahre Evangelium 
predigen. Br. Surita Murde von 
neuem mit Eifer und Feuer er- 
ariffen, und er hat den großen 
Wunjc, das wunderbare Edange- 
Lium von dem Seren Sejus meiter 
auszubreiten. 











Sejchw, Ruritas find ein junges 
Paar, das fich dem Seren böllig 
ıSliefert, Noch viele mehr jolder 
enicen find erforderlich, um die 
Lice auszuffillen, die mod) fo groß 
it, Baht uns darum deten, da 
der Herr aus der Mitte der MAC 
in Sapan noch viele herausrufen 
möchte, die fih ganz dem Herrn 
ausliefern, um das Evangelium 
jolchen zu predigen, die Sejus nad) 
nicht Termen. 


Saw. S. $. Kraufe. 





RAIC 
achrichten 


raguay. — Abreife des Ehepaa- 
er Gharence Med ans Arhbold, 
Ohio. Am 19. Dezenuber werden 
Meds nad Woragnay abreifen, 
um den dort an der TransEhaco- 
Strape arbeitenden Parmännern 
und einbeimmichen Mennoniten als 
Sauseltern zu dienen. 
ängerfejt in der Menno-stor 
Tonie. Sn der Diterwickticdje wurde 
das erjte Sängerfeit abgehalten. 
Die an den Krankenhaus der So- 
lonie ameitende Schweiter Grace 
Seibel (Dinba, Sal.) ichreibt 
darüber wie folgt: „Die Zugend 
fingt gern. Allerdings gibt es hier 
feine ausgebildeten Chorleiter. 
Alle find am Xernen und haben 
ihon gute Forkicheitte gemadit.“ 

. 


Iirael. — „Dftern in Jerufalem!” 
Der Menno - Neijedienjt hat Tlir 
1961 eine Frübjahrstour nad) 
Europa und dem Heiligen Land 
aujammengejtellt. Das AMbjahrts- 
datum von New York ijt der 16. 
März, Rüdkehr am 18. Mpril. 
Vorgejehen jmd I Tage in Zorda- 
nien, 4 Tage in Sirael, je 1 bis 
3 Tage in Holland, der Schmeiz, 
Rom, Negybten, Libanon, Sprien, 
Griechenland, Dejterreidh ır. Weft- 
deutichland. Um weitere Einzel- 
beiten wende man fi an das 
nädjite Zweigbüro des Menno- 
Trabel-Service (312 Power Wlög 
Winnipeg, Man.). 


Rietnam. — cher den Aufitand 
berichtet Donald Both aus Sai- 
gon: „Wir find alle wohlbehalten 
und ermarten troß der Unruhen 
feine Venderungen in unjerem Ar. 
heitSprogramm.“ 

NRadiofendung. Eine Radioftar 
tion in Saigon, Wietnant, hat fid) 
bereiterflärt, daS Programm der 
Mennonite Hour „Dee Weg zum 
Zehen“, jeden Sonntagabend zu 
bringen. Dies ijt ein Ausdrud der 
Anerkennung fie die Arbeit der 
Mennoniten in Vietnam. 

. 














Algerien. — Bürgerkrieg jdafft 
Notitandsgebiet. Aus dem algeri« 
ichen Srieg haben fid; rapide jo. 
ziale Veränderungen und Bevölke, 
rungsperjchiebungen ergeben, die 
in diejen Land große Motjtande 
bervorriefen. Das Anbeitsfeld des 
MEC-Hjlfswerts Tiegt in Algen 
rien vor allem in den Togenann- 
ten Regruppierungslagern, die be= 
reit3 jeit 1957 beitehen. Auf Be- 
fehl der Militärbehörden murde 
eine joitematijche Umgruppierung 
der Vevölferung borgenommen. 
Die Menjhen in den Regrirppien 
rungslagern find zum größten 
Zeil in Bezug auf ihre Nahrung 

und ärztlihe Betreuung von der 
Negierung abhängig. Man icdägt, 

dap die Durhicnttl. Tagesration 

je Berjon ungefähr nit mehr 

als 700 Stalorien enthält. In man- 

den Lagern find Die Mationen 

nod niedriger. Das MEC arbeitet 

in Algerien mit dem frangöfiichen 

‚protejtantiich. Silfiverf „Cimade” 

aujanımen. Bern Prebeim verteilt 

als MECBertreter im „Cimade*- 

Stab Lebensmittel aus US-Agrar- 

iberjeräifen und Spenden drift- 

Ficher Kirden in Europa umd den 

Vereinigten Staaten. 

USA. — Sammlung fü * 
trijdhe Klinik, a DR Na 






















Acußere Miijion 
der M.-Br.-Gemeinde 
Miffionsberigt 1960 


(Fortjegung.) 


2. Der Stand auferer Schweiter- 
gemeinden im Auslande, Mexiko 
and Texas. 


Fat ein Zahrzehnt it beritei- 
hen, jeit die MVG-Nonferenz be- 
gann, aud) den Merifanern das 
Evangelium zu bringen, die für 
unjere Bruderidaft von bejonde- 
rem Sntereije geworden find. Sn- 
folge der Entiwidlung der Tegten 
drei Sahre hat man dem Dienit 
an den Einheimiihen in Mexiko 
mehr Sntereiie zugewandt als den 
mennonitiichen Kolonien, denen 
anfangs unjere Arbeit galt. Das 
verflojlene Sahrzehnt erlebte viele 
Nenderungen und Hindernifje, je- 
doch die Reicsgottesarkeit blieb 
nicht fructlos. Heute find in Me- 
zifo drei Gememden. Sie zeigen 
guten. Gortichritt, indem fie den 
Bemohnern ihrer eigenen Gebiete 
da8 Evangelium berfündigen. Am 
Datum unjerer Generalfonjerenz 
befand fi nur eine Schwejter von 
bier al Miffionarin in Meriko. 
Alle anderen Mifjionare find in 
folge von Einreijeihiwierigkeiten 
zurüdgezogen worden. € merden 
aber jchon Schritte unternommen, 
Miffionare zuridzufenden, damit 
die Arbeit in den mehr bebölfer- 
ten &ebieten eröffnet werden Fann. 


Die Bibeljhule in Nuevo Sdeal 
ft unter einheimiher Leitung 





et, wird aber jeitens 
unjerer Miffionsbehörde in ihrer 
Arbeit unterjtügt. Das ermutir 
gende Unternehmen diejer Arbeit 
jtrablt etivag don dem perjönlichen 
Mut und dem Berantwortung&be- 
in umjerer einheimijchen 
Brüder aus. 








Die große Tateinamerifaniihe 
Bevölkerung an der füdlihen 
renze der USA mit ihrer evange- 
Iftiichen Möglichkeit beimog den 
jidlichen Dütrift unferer Stonfe- 
eng dor ehva 20 ahren, eine 


miffionactiche Tätigleit in biefem 
Bebiet zu begimmen, Die Entwid- 
fung der Gemeinden biejes &e- 
bieteg zeigt eine ausgedehnte Mög- 
lichkeit zung e&vangehitiihen Zeug- 
nis unter den Zateinamerikanern 
in dem Gebiet entlang der Grenze 
dis nad Mexiko. Nad} einer ern- 
iten Erwägung nabm bie Dehör- 
de fir Menpere Miffton Stellung 
au dem Gefuch des jüdlichen Die 
fteiftes, den Gemeindebau und die 
evangeliitiide Dienjtmöglichkeit zu 
afzeptieren, Bemühungen find im 
Fortichreiten, Die drei Gemeinden 
in Mexito und im jüdlichen Teras 
zu einer Tateinamerifanifchen Son. 
feren; zu bereinigen, mit einer 
unabhängigen Verwaltung. Dieje 
onfereng joll aber die nötige Hil- 
fe in gorm bon Silfsgeldern und 
mijfionariiden Berjonals erhal- 
ten. Die augenblidliche Lage des 
Unternehmens zeigt einige Schroie. 
rigeiten, trofsdem hoffen toir auf 
eine normale Entviclung zu einer 
Konferenz, die fähla fein wird, 

1 Tobendiges Zeugnis in den 
fühlichen Staaten und Meriko zu 
fein, 

Die MBSn in Mexiko und ihre 
Gtiederzahl: Nuevo Sdeal 45, Pie- 
dras Negras 5L und San Miguel 
232, mit einer totalen Mitglieder- 
zahl von 118. Sm Tüdl. Texas: 
Chihuahua 60, La Cafita 38, Ta 
Srulla 41, 2a Soya 8, 208 Ebar 
nos 41, Zul 24, insgefamt 236 
Stieder. Mio find in den Gemein. 
den in Merifo und im füdlihen 
Teras 354 Gemeindeglieber. 


















































Paraguay. — „Das Volk, das in 
Simternis jaß, hat ein großes 
Licht gejehen; und die da jagen 
am Drt und Schatten des Todes, 
denen it ein Licht aufgegangen.“ 
Matth. 4, 16.) 

Die prophetiihe Wahrheit die- 
jeg Verjes Hat fi) bucitäblih in 
der Million an den Ehulupie- und 
Sengua - Indianern erfüllt. Ein 
Wolf, Has im Dornenbuich des 
Chaco Paraguays Tedte, hat auf 
das Evangelium reagiert, In, den 
Testen Zahren haben fid) dieje Er- 
retteten zu Gemeinden mit eiti- 
gen Hundert getauften Gläubigen 
entwidelt. Shr Wachstum u. Ver- 
jtehen der Schrift tritt einzigartig 
in der Geihihte der Miffion her- 
vor. Der Wehfel vom Nomaden 
Teben zu einer Teßhaften Gemein- 
haft war ein Vorgang, der nur 


dem geiitlihen Einfluß durd, da 
Licht und die VBotihaft des Kreu- 
368 auzufchreiben it. Große Pro- 
bleme treten der indraniichen Ge 
meinde entgegen, da fie die Ver- 
antiortung des Aufbaues der Ci» 
genen jozialen Organijatton und 
Wirtihajt überninmt, Diejer Bor- 
gang wird einige Schwierigfeiten 
haben, Weitere Hilfe der Gemein 
den Mordamerifas tvird nötig 
fein, um ihe in diejer Zeitipanne 
beizujtehen. Das mijlionarijde 
PBrogranım unter den ndianerit 
PRaraguays bietet neue Wege der 
Tätigkeit, au den nody unbe 
rührten Ssndianerjtämmen Das 
Evangelium zu bringen. 


Die Schule fir Kinder der Par 
raquayer und Smdianer, die in 
Yalve- Sanga gegründet wurde, 
it der erite Schritt zur Ausbil- 
dung Einheimifcher, jo daß in Bir 
Zunft die Evangelijation an der 
eigenen Bevölkerung von ihnen 
jelbit durchgeführt werden ann. 

Die evangelijtiihe Tätigkeit in 
Ahıncon, der Hauptjtadt Para- 
guays, jpricht von einem jehr er- 
mutigenden Sortichritt während 
der legten Kahre und hat aud) 
ermite geiftlihe Pritfungen fiber- 
jtanden. Das Wachstiun üt Tang- 
jam, aber jehr gejund. 


Der foziale und "moraliihe 
Stand der einheuniihen para- 
guayiichen Gejellichaft it eine ern- 
ite Bedrohung für eine gejunde, 
bibliihe Auffajlung von Kritli 
her Nachfolge. Den Mifftonar AL- 
bert Enns, Leiter der Gemeinde, 
gebraucht der Herr gerade zur 
rechten Zeit, damit die Gemeinde 
fi nad) Gottes Wort bewährt. 

Die Behörde fiir Meußere Mij- 
fion ijt gegenwärtig bemüht, die 
miftionariihe Tätigkeit in bevöl. 
ferten Gebieten Baraguays zu er- 
weitern. 


Die Sliederzahl der indiani- 
ihen ®emeinden, die ji in Para- 
guay befinden, it: Filadelfia 29, 
Kayın a lim 84, Laguna Spuna 
138 und Yalve-Sanga 182, jo 
dah eine Mitgliederzahl von 433 
beiteht. Die Gemeinde in Muncion 
hat 17 getaufte Glieder. 


Lojungsiuort der Miflion 
im Jahre 1961 


. des Namen jolit du Sejus 
beißen; denn er wird jein Bolt je- 
lig madhen von ihren Sünden“ 
Matth. 1, 21). 


Statiftit der MB + Gemeinden im Auslande Tant dem Testen Jahresbericht 





Getaufte Gläubige 
Durdifchnittl. möchentlicher Befuch 


DOrganifierte Gemeinben 
Einheimijcge Prediger 








Einheimifche Lehrer 
Elementarjhufen ... 
Nüre Schüler . 
‚Höhere Säulen .. 

























Br. Iacob Thielmann mit Frau und Kindern Chriftel, Elfricd« und Cyan 
geline. Rreb. Thielmanı fteht der MAG » Arbeit in Finz, Defterreid, vor. 


& 


Europa. — Mijitonar Sal. Thiel, 
mann, der in Ring, Deiterreidh, 
arbeitet, ‚jollte am 18. Dezember 
zum Dienjt in inz ordiniert wer- 
den. Die Briider 9. 9. Janzen 
und A. 3. Neufeld jollten daran 
teilnehmen. Thielmanns find Glie- 
der der MBG zu Port Roman, 


Dnt., die ihnen Gottes Segen zu 
diejer Handlung wie aud) zue mein 
teren Arbeit in Europa winjte. 
Man wollte anicliegend eine Ston- 
ferenz unjerer Milfionsarbeiter in 
Europa abhalten, um die gejam- 
te Arbeit zu überprüfen und neu” 
zu planen. 





Sm Sahre 1914, als die Welt 
in den Eriten MWeltfrieg geititczt 
wurde, jagte Sir Edward Grey: 
„Die Lampen find in Europa cm 
Berlöihen, und Tie werden zu un 
jerer Xebzeit nicht iwieder aufleud)- 
ten.” Diefer Ausjpruc ixber die 
Meltlage bezieht Tih noch mehr 
auf Weihnahten 1960 und das 
neue Jahr 1961 als auf 1914. 
Nod) immer gehen die Lichter aus; 
nicht nur Europa ijt davon betrof. 
fen, jondern die ganze Welt, Eleine 
und große Völker. Die fladernden 
Hoffnungen zur befferen Verjtänn 
digung unter den Völkern für daS 
Sahr 1960 find verjchimunden, und 
die Schatten im Weltgejhehen 
werden dunkler. 





Spannungen, Mibtrauen, Un- 
ficherheit und Angit Beherrichen di 
Dild dei omgeitalters. Die Ent- 
fernungen find jehr zutfammenge- 
ihrumpft. Geographiich geiehen, 
iit die Menidfheit dadurd zu ei- 
ner MWeltgemeinihait zufammenge- 
ichmolzen worden. Sedoch amıei D0- 
minierende obensphilojophien ba- 
ben fi) in den aefährlichen Kampf 
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der Welt verframpft und werden 
vielleicht das Schiejal der gegen» 
mwärtigen Biviliintion entiheiden. 
Die Lichter gehen aus, während 
der Sturm des politiihen und phi« 
Tojophiihen Kampfes an Umfang 
und Tempo zummmt. 









































Die Engelebotihaft: „. - ..de8 
Namen jolit dur Serus Heipen; 


denn er wird jein Wolk jelig ma- 
hen bon ihren Sünden“, wird 
nicht verändert durch den alırmie- 
renden Zerfall der Moral umd der 
jozialen Gerechtigkeit auf interna 
tionaler und nationaler Ebene. 
Sottes Erlöjungswert mit uns 
far nicht durd) das Sin- und Her. 
idiwanfen der Zivilifation gejtörk 
werden. Der Zwed‘, die Yotidhaft, 
die Freude umd Hoffnung bo 
Reihnahten treten al8 wunderbare 
Herrlichkeit und Sicherheit auf, 
wenn’ auch der Hintergrund von 
tobenden Mogen und drohenden 
Stüirmen gezeihnet it, Er fanr, 
um jein Volt von feinen Sünden 
zu erlöien. Want war dieje Bot« 
ihait je nötigen, al in Diejer 
Belifrije? ä 
Das Jahr 1961 Liegt ungewiß 
vor ung. Doc) bei Gott gibt e8 
feine verborgenen Sıfunften. „Der 
Herr it König und herrlich ge 
jchmüct; der ‚Herr it gefe 

and hat eim Neid; angefangen, jor 
weit die Welt ft, und zugerichtet, 
daß «8 Deiben jol. Bon in 
steht dein Stuhl feit; dur Diit eroig. 
Herr, die Wafleritröme 

fich, die Wafleriteöme erheben br 
Braujen, die Waferitröme heben 
empor die Wellen. —— Der Gere 
aber it noch größer in der ü 
Dein Wort it eine redite Lehre. 
‚Seifigkeit it Me Sierde deines 
Saules 0 Herr, erviglih“ Pfalm- 




















Rublarıd geiucht, 

„Ale find im Dorfe Sud, Ge 
Vet Saraton, Sanuicenitti Wied, 
Station Talorofa, geboren. 30 
han it im Seühling 1908 mit 
jeiner Frau Statrinlisbet geb. Me- 
der und den Kindern Katrinmar- 
aret, Mhilipp, Kohann, Jakob und 
Peter nad den Xereinigten Staa- 
ten ausgewandert. Oswald üt im 
Sersit 1908 (ledig) nad) den Wer- 
einigten Staaten ausgewandert. 
Die Mdrefle deR Suchenden in 
Rukland Hit: 

USSR — P.C.0.C. 


Boa $ikop Heawoent. 

Segliche Auskunft Ihide man 

Bitte an: 

Maria Bet, 57 Cobourg Abe., 
Rimiprg, Man. 








Die Zijten enthalten Namen von 
Perjonen, die von der Heimatortd 






























Teitung, Stanaltation, 
jationznet, Staltiveite 
Somendaher, 











-Tüi 















Mohnhaujez. 


10 Sahren. 






Verfligung jtehan, 


Die beiden Brüder Kabanıı Io- 
Bann Vohl, geboren 1894, und O8 
wald Johann Bohl, neboren 1892, 
werden von ihren Bruder Sakob 
Sohann Bohl, geboren 1890, in 


mit einer 
Anleihe zur Derbeijerung von Haus u. Sarım, 


die vonder Negierung geitütt Wird 

and durd) deine Bank erhältlid) ijt für 
Aenderungen oder Neparaturen deines Wohnhaujes von außen 
ober innen, einihließlih Sarane 
Anka, Suitallation, Reparatur oder Berbejferung der Behei. 
zungsanfage, der efefriichen Beleuchtung, der Kraititation, Wafjer- 
c tanfs“ und Anjhluß an ein Stanali- 
en md -SFenitern, Drahtgikter und 


aud) zum Färben, Tapezieren und allgemeinen Dekorieren, Brun- 
nen jtogen oder verbejiern und zu anderen Verbejferungen deines 


„Dome Smprobentent Loans” find zu niedrigem Zinsruß und bis 
zur Söhe von $4,000 erhältlich, mit Wigahlung im Verlauf von 


Um weitere Yusfunft frage deine Bank. Tap die Arbeit not in 
biejen Winter ausführen, weil Arbeiter und Materialien zur 


1ı. Januar 1961 


a 





“ artei Für Oftumftedler aejucht 


werden, Anfragen und Zujhriften 
jollen bitte an das Mennonite 
‚Central Committee, Kranffurt am 
Main, Enkeneditr. 54, Germany, 
gerichte werden, und dabei bitte 
nicht vergeffen, die Nummer der 
Sudlite und das Aktenzeichen 
anzugeben. 

Ans Sudhlijte Nr. 258: . 

Abram Wiebe aus Feljenbadh, 
&ebiet Dnjepropetromit, geb. 24. 
März 1923 in Belienbacdh, Hein- 
rich Wicbe, geb. 27. Oftober 1925, 
bon Mutter Margarete Wiche geb. 
Dertjen. —U. 20550 T. 

Aus Sndjlifte Pr. 259: 

Friedrich Görg aus Elgenfeld, 
&ebiet Diriepropetromif, geboren 
7. März 1 in Billerfeld, von 
Mutter Chrijtine geb. Sernidel. 
— 43. 5467 Beh. , 

Dietrid Unger aus Fürjtenmer- 
der, Gebiet Saporofhie, geboren 
7. sebruar 1916, don Ehefrau 
Anna geb. Kopp. — As. 21332 
Veh. 

Sans Löpp aus Halbjtadt, Ge- 
biet Saporoihie, ned. 20. Auguit 
1904 in Halbjtadt, von Tochter 
Sore Zöpp, verh. Leonhardt, geb. 
1931. — X. 4602. 



















und Anbauten, 


$sarmer 
verlangt Auskunft iiber die horn der Negierung geitügten „Farın 
Amprovemeit Koans”, dia durch eure örtliche Bank bi8 zur Göde 
Don $7,500 erhältlich find, mit Wbzahlung im Verlauf von 10 Zah. 
zen, und äber Darlehen zum Arkauf von Gerätihaft und Bich, 
nie aud) für alle Arten von Verbefferungen eurer Mobrihäufer. 


Warum bis zum Fruehling warten ? 


Tut es jetzt! 











Beröffentlicht-im Wuftrage bon 
Don. Mihael Starr, Päinijter of Labour, 
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Sonderjndere: 


Enma Rudy, geboren 1919 in 
Strahendorf/Bolga, jebt SEN, 
jucht Verwandte, die bor ahren 
aus Langenjeld/Wolga nad) San 
nada ausgewandert find. — Ms. 
798. . “ 


Bei Zujchriften bitte angaben: 


Name, Seimatort, Nummer der 
Lite und Aktenzeichen. 


Aus Rulandbriefen 


Seidhrieben am 25, DE. 1960 
don einem Whram Willms, Sohn 
bon Peter Joh. Willms, Selee- 
feld, Sidrupland. Diejer Abram 
Willms Iebt jegt am SKautkajus, 
Südrupland, und bittet dringend 
um Mithilfe für 5 Kinder. 


Teure Angehörigen allel 
„lopfet an, ‘fo wird eud) auf 


getan“ — jo jteht in der Bibel 
geichrieben, und ich bin gezmun- 
gen, Heute anzuklopfen, damit 


meine armen, Xleinen 5 Stinder 
(2 Mädchen von 4 und 12 Jah- 
ren und 3 Senaben bon 2, 6 und 8 
Sahren), die nody in Sibirien 
Aind, Hilfe befommen. SH wende 
mich hiermit zuerjt an meine DVer- 
wandten Willms, Peters, und an 
ihre Kinder Slafjens, Peter Dyds, 
alle Friejens und alle Heinrid) 
Schmidts Kinder, dann an alle, 
die ein Herz fir Notleidende ha- 
ben, um Silfe fiir meine fleis 
nen Slinder. it dem 20. Nov. 
1988 bin id vom Schlag ge 
Tähnt, die ganze rechte Geite, 
Hamd und Fuß find unbraudbar, 
jo daß ich nit arbeitsfähig bin. 
1940, am 23. Suni, dem 2.Zag 
des Strieges, wurde id in Kiron 
wobad verhaftet und nah Yaku 
gebracht, 100 id; bom 24. Zuni biE 
zum 10. Nov. 1941 verhörk wırr- 
de. war eine große Qual, & 
durdizumahen, Am 17. Februar 
1942 bekam ich im Nerker im 
Vaku von MoSfau den Beihlub. 
dab id nad) Sibirien in die Ber- 
bannung geidjidt werden jolkte, 
Dam ging e8 bon Serker zu Ser- 
fer, von Vaku nad Krahnowodik, 
ZTajchfent und Alnıa Ata; zulekt 
nad) Parvlodar, 250 Pifometer bon 
Dort mupte ich in einem 
fe wohnen und durfte mic 
nicht weiter al 5 Silometer ent- 
fernen. Mit dem Betteljadt bin id) 
in tiefem Schnee und rot bon 
35 bi3 40 unter Null, in Teichten 
‚Schuhen und einer Wattejade, fie- 
ben Monate Tag und Naht von 
Haus zu Haus gegangen, um zu 
betteln, md jo habe ich mein Le- 
ben gefrijtet, Weine Frau und 
Sünder wurden fpäter auch bo 
Kaufajus nad Sibirien neichidt, 
jedoch nad) einem anderen Det, j0- 
nit wußte ih nichts bon meiner 
Janifie. Später habe id fie ge- 
Tunden. Da ich nuid nicht Ichul- 
dig Tühlte, habe ih nad) Moskau 
eingereicht, um wieder nad) dem 
Saufajus ziehen zu dürfen, aber 
8 wurde mir abgejagt, 


An 28, Dez. 1958 habe ich wie. 
der beim Obersten Gericht in Dos. 
Tau eingereicht, md am 24. San. 
1959 Tam meine Sadje dort vor. 
Sch wurde als Krüpbel-Snvalide 
anerfannt, habe aljo vom 24. Zuni 
1941 bi8 zum 24. Ian. 1959 un- 
ihuldig Leiden müffen, Am 20. 
April erhielt ich vom Dberjten Ge- 
richt den Beichluß, daß id; Frei und 
unichuldig jei. Am 6. Yugujt bin 
id) dann von Sibirien nach dem 


























Kaufajus gefahren. um dort für ren laffen.” 


meine armen Kinder ein Haus zur 
baten. AS Rriippel und Ivalide 
bekomme ich nur 262 Rubel PBen- 
fion, zır wenig, um gu leben und 
au bauen. Die Kartoffeln foften 2 
Nudel das Silo, Mildy 4 Rubel je 
Liter, Brot 2 Nudel je Kilo. Das 
Bauholz fojtet von 600 bis 710 
Rubel der Stubifmeter. Sch eife To, 
daß ich mit 60 bis 70 Nudel den 
Monat auskonme, und das andere 
Seld brauche ich zum Bauen. Habe 
für 1,000 Rubel Steine gekauft 
und 600 Nılbel dem Maurer be- 
zahlt. Er hat nıte die Mände zuf 
‚Küche gemauert, und als die Wan. 
de fertig waren, hat e3 nachts jehr 
geregnet, und al id; morgens zum 
Bau Fam, war eine Wand bis un- 
ten eingefallen. Mein Stummer war 
aroß, ich hatte die Mände alfe mit 
meiner linken Sand, unter großer 
Qual und Anitrengung mit Zehnt 
verjämiert. Dach ijt nody Feines, 
und jo wohne id) darinnen und 
Habe feine Mittel, weiterzubauen 
und da3 Haus jertigzumachen. 
Steine fojten von 150 bis 300 
Nubel eine Zajtmagenladung, Be- 
ment 400 Rubel die Tonne, Sand 
70 Rubel, Bretter 600 Rubel der 
Kubifmeter. Die ganze Berpuß- 
arbeit habe ich mit der Iimfen Hand 
getan. Das it Ichredlich jchiver, 
und Kopf und Serz Ichmerzten 
mir jehr, fo daß ich oft liegen muß. 
Sch habe feine Kuh, Fein Schwein, 
Teine Sfihner und dergleichen. 
Wenn der liebe Gott es Eu; aufs 
Serz legt, und Shr oder irgend- 
jemand anderer .e8 für notwendig 
erjeht zu helfen, dann ditte ich 
um Silfe, jo daß ich daS Haus für 
meine Sinder fertigmachen und 
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An den Abensitern 


Abenditern, der Tag bevblaßt, 
Zritt hervor ins Blau, 

Daf ich iiber meiner Saft 
Die Verheigung Ihau. 


Meber meinem armen Belt 
Salt ein Weilhen Rait, 
Sei der immer dunklen Welt 
Immer Ticht'rer Saft. 


en 


eine Kuh Kaufen fann, daß meine 
armen Sinder wenigitens Wild 
bekommen. Ih Bin jhon jo jhtmad) 
und möchte gerne iterben, aber 
meine Heinen Sinder Tajjen mic 
nicht fterben, ih muß ihnen Hel- 
Ten, daß fie zu mir kommen fön- 
nen. Wenn feine Hilfe Fommt, 
miüfen meine Stinder in Sibirien 
bleiben und wnfommen. Vielleicht 
ann die Gemeinde oder die 
„Board“ mithelfen. Der Tiebe Gott 
wird es Eudlohnen, Eine Sul) To- 
jtet 4,000 Rubel, Mild; 4 Rubel 
je Riter. Eile tut Nofl 


Danfe im borauß, Wer mehr 
erfahren mödjte, der wende ji an 
Sohn 3. Willms, 

N. R. 2, Leamington, Ont. 


Die Adrefie des Bittitelers ft: 


USSR — Asepbahmkanc- 
xaa C.CP. r. Axcraba, mo 
Bocrpe6osaunn, Burbmc A6- 
pam. 
(„Sionzbote” wird gebeten au fo- 
pieren.) 











Adlat Stevenjon, 


der dein michtigen Poiten als Botidafter der UND in der neu- 
gewählten Stennedy Verwaltung in den Vereinigten Staaten bekleiden 
wird, jorad) unlängit zu einer großen Buhörerihar in Toronto, Ont. 
Er drang darauf, daß Stanada eher die aktive Rolle des Friedensitifterg 
anftatt nur eine neutvale Pojition einnehmen follte, was paffio und 

fährlich it, befonders „wenn man fi einem Gegner gegenfibe Mer 
der Teine Uneinigfeit zuläht”, „Während die Vereinigten SuM E 
nada nicht Länger als eriwiejenen Verbündeten annehmen. ur 
jagte Per. Stevenjon, „fo jollten und Lrmen wir doc) nicht, nie Tat Tobiel 
Semeinfamen verbunden, unfere grundfägliche Sofidartüt desintegrie- 
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‘Was bringt das Neue Jahr? 
G „eiate SER.) 


Nachweihnachtliche 
Freuden 


Erzählung von W. E. Kühn 


Es war so üblich, daß Lore 
mit ihrem kleinen Bruder 
Thomas am Sonntag nach 
Weihnachten ihre alte Tante 
Selma besuchten. Tante Sel- 
ma bewohnte zwei Zimmer in 
einem ehemaligen Schloß, 
umgeben von einem Park. 
Eine breite Treppe, von zwei 
aus Stein gehauenen Löwen 
bewacht, führte zum Haupt- 
portal; dann trat man in eine 
Halle, in der zwei lebensgroße 
Ölbilder früherer Schloßbesit- 
zer in schweren vergoldeten 
Rahmen hingen. Die ausge- 
tretene Treppe führte in Bo- 
gen hinauf, so daß man von 
ganz oben in die Vorhalle hin- 
abschauen konnte. 

Tante Selma wohnte im 
obersten Stockwerk und hatte 
yon ihren Fenstern einen 
wundervollen Blick auf die 
uralten Bäume des Parks, un- 
ter denen sich die Spazierwe- 
ge schlängelten. Natürlich 
waren die Bäume in dieser 
Jahreszeit kahl, und der 
Schloßteich, der zwischen den 
Stämmen hindurchschimmer- 
te, war zugefroren. Der 
Schnee, der in den Tagen zu- 
vor gefallen war, gab heute 
dem Park ein zauberhaftes 
Aussehen. Eine reine weiße 
Decke breitete sich unter den 
Bäumen aus, und überall hat- 
ten sich die Schneeflöckchen 
in Massen an den Ästen 
und Zweigen festgeklammert, 
Welch eine Pracht, wenn die 
'Wintersonne darauf schien 
und es von allen Seiten wie 
lauter Diamanten und Edel- 
steine blitztel 
Die beiden Kinder machten 
den Besuch bei Tante Selma 
nicht ungern. Sie zogen ihre 
besten Kleider an und nah- 
men ihre Päckchen mit den 

Geschenken für die 
n Lore hatte einen Ka- 
t, und von den 
Kaffee und Ka- 


Päckchen. 
t ein richtiges Schloß, 
‚sagte Lore. 
















































„Hat hier der Kaiser ge- 
wohnt?” 

„Der Kaiser wohl nicht, 
aber die feine Dame dort auf 
dem Bild.” 

Die Kinder standen bewun- 
dernd vor dem Gemälde und 
faßten behutsam den goldenen 
Rahmen an. Der Schloßherr 
auf der anderen Seite blickte 
aber so streng auf die beiden 
herab, daß Thomas seine 
Schwester schnell weiterzog. 
Die gewundene Treppe ‚mach- 
te ihm mehr Spaß. Es war 
ihm etwas Neues, denn da- 
heim im Erdgeschoß waren 
keine Treppen zu besteigen. 
Deshalb rannte er wieder ab- 
wärts, als er schon oben war, 
und fing gerade an, mit Lore 
durch das große Loch in der 
Mitte zu „telefonieren”, als 
sich plötzlich eine Tür im er- 
sten Stock ‘öffnete und eine 
strenge Stimme Ruhe gebot. 

Thomas wartete, bis sich die 
'Tür wieder geschlossen hatte, 
und huschte dann eilig hinauf 
zu seiner Schwester. Tante 
Selma erwartete die beiden 
schon, und es gab eine herz- 

„liche Begrüßung. Der Kaffee- 
tisch war gedeckt, und die 
Aufforderung der guten Tan- 
te: „Nun eßt aber tüchtig”, 
ließen sich die Kinder nicht 
zweimal sagen. 

In der Dämmerstunde wur- 
de der kleine Christbaum an- 
gezündet. Darunter lag man- 
cherlei versteckt. Auch die 
beiden Päckchen lagen da, 
welche die Kinder mitge- 
bracht hatten. Die Tante woll- 
te sie erst später öffnen. Sie 
setzte sich ans Klavier und 
sang mit den Kindern „O du 
fröhliche, o du selige, gnaden- 
bringende Weihnachtszeit.” 

"Thomas konnte es gar nicht 
abwarten, daß sich die Ge- 
heimnisse unter dem Weih- 
nachtsbaum enthüllten. Seine 
Blicke wanderten schon wäh- 
rend des Kaffeetrinkens im- 
ner wieder dorthin. Bunt und 
glitzernd schaute es hervor, 
aber was es war, konnte er 
nicht erkennen. 

Endlich war es soweit! Und 
was kam zum Vorschein? 
Schlittschuhe für Lore, ein 
bunter Baukasten und ein 
schönes Bilderbuch für Tho- 
mas. Lore wurde ganz rot 
vor Freude. Ihr größter 
Wunsch war nun erfüllt. Am 
Weihnachtsfest gab es schon 
verborgene Tränen, weil sie 
die Schlittschuhe auf dem Ga- 
'bentisch vermißte. 

Jetzt war es Zeit für Tante 
Selma. Mühsam löste sie die 
Knoten an ihren Päckchen. 
Mit der Schere hätte sie es ja 
bequemer gehabt, dann wäre 
‚aber der Bindfaden unbrauch- 
bar geworden. Tante Selma 
warf nieht gerne etwas fort. 

So barg auch das Vertiko eine 
Fülle interessanter Gegen- 
stände; das wußten die Kinder 
schon von früheren Besuchen. 
Sie nannten das altmodische 
Möbelstück „Gutesschrank”, 

Da war zunächst in der obe- 
ren Schublade etwas Gutes 


EEE TRETEN 


für den Magen verborgen. Die 
Tante verstand es, nach 
einem alten Familienrezept 
Pfefferminzzucker herzustel- 
len. Der war so würzig, daß 
einem beim Lutschen das 
Wasser in die Augen trat. Die 
Kinder hatten lange an einem 
großen, unförmigen Stück zu 
lecken. 

Ach, was kam dann alles 
aus einem anderen Fach zum 
Vorschein! Da waren dıe Or- 
den von Tante Selmas Mann, 
der im ersten Weltkrieg als 
Flieger abgestürzt war. Jeder 


wurde einzeln betrachtet. 
Dann waren. eine Menge 
merkwürdiger Figuren aus 


China zu besichtigen, die Tan- 
tes Vater einmal von dort mit- 
gebracht hatte. Eine Spiel- 
uhr, die allerlei Melodien 
klimpern konnte, vergnügte 
die Kinder lange. Die Schätze 
nahmen schier kein Ende. 

„Seht mal, die Lichter am 
Baum verlöschen langsam”, 
sagte die Tante. „Da wird es 
Zeit, daß wir das Transparent 
anzünden. Ein andermal zei- 
ge ich euch noch mehr.” 

„O ja, das Tanzparent!” ju- 
belte Thomas. 

Man konnte es wirklich 
Tanzparent nennen, denn es 
vermochte tatsächlich zu tan- 
zen. Der Vater von Tante 
Selma hatte es gebastelt. Es 
war ein hohes Holzgestell, das 
dort auf der Kommode stand. 
An allen vier Seiten waren 
große geschwärzte Glasschei- 
ben eingeschoben, auf denen 
Sterne und Buchstaben frei 
gelassen waren. In der Mitte 
des Gestells zündete Tante 
Selma zwei dicke Kerzen an 
und setzte darüber eine durch- 
brochene Blechscheibe auf die 
emporragende Stahlspitze. 
Von der Scheibe liefen bis 
unten hin aneinandergeklebte 
durchsichtige Papierstreifen 
in allen möglichen Farben. 
Diese runde Trommel drehte 
sich von der Wärme der Ker- 
zen auf der Spitze immer 
schneller und schneller. In 
den Sternen und Buchstaben 
wechselten die Farben fort- 
während, so daß die Schrift 
ganz lebendig wurde, 

Lore las laut: „Euch ist 
heute der Heiland geboren!” 
Und an der anderen Seite: 
„Ehre sei Gott in der Höhe!” 

Lange saßen die Kinder da- 
vor und betrachteten das far- 
bige Spiel. Dann erzählte 
Selma die Weihnachtsge- 
schichte. Sie konnte so schön 
erzählen, daß es den Kindern 
vorkam, als hätten sie diese 
alte bekannte Geschichte noch 
nie gehört. Sie meinten fast, 
selbst mit den Hirten am La- 
gerfeuer zu sitzen, den Gesang 
der Engel zu hören und mit 
zur Krippe zu eilen, das Jesus- 
kind zu begrüßen. 

Nun mußte Thomas noch 
seinen neuen Baukasten aus- 
probieren. Das helle elektri- 
sche Licht gab der weihnacht- 
lichen Stube ein ganz anderes 
Aussehen, Thomas baute eine 
Brücke, und Tante Selma hol- 


te aus dem Gutesschrank al- 
Jerlei Nippsachen, das sind 
kleine Porzellanfiguren, her- 
vor. Die Damen, Herren und 
Tiere mußten alle über die 
Brücke wandern. Zuletzt kam 
ein Hirte mit seinen Schafen. 

Draußen klopfte es. Der 
Vater kam, um die Kinder ab- 
zuholen. Der schöne Nach- 
mittag bei Tante Selma war 
zu Ende. 


Nachdenkliches fuer 
unsere Jugend 


Eine Schlange olme Gift 


Die meisten Schlangen tö- 


ten ihre Beute durch Gift. 
ne Ausnahme bildet die 


nigsschlange in Südamerika, 
die keine Giftzähne besitzt. 
Sie umschlingt ihre Beute und 
erwürgt sie. Ihr vier Meter 
langer Leib ist von seltener 
Schönheit und schimmert wie 
rötliches und bräunliches Me- 
tall. Die Eingeborenen ver- 
und 
nennen sie „Abgottschlange”. 


ehren diese Schlange 


Der Badeschwamm — 
Pflanze oder Tier? 


Lange hielt man den Bade- 
schwamm für eine Pflanze. 
ein 
Tierstock, der auf dem Mee- 
resgrund festsitzt. Einzellige 
Tiere scheiden Horn aus, wel- 
elastischen 
Bade- 
schwamm darstellt, anwächst 
und den Tieren Stütze gibt. 
Mit langen Gabeln werden sie 
vom Meeresgrund gelöst. Vie- 
le Bewohner der Mittelmeer- 
damit 

Die 
Schwämme werden geknetet, 
von den verfaulenden Weich- 
tieren gereinigt und mit Süß- 


In Wirklichkeit ist er 


ches zu einem 
Horngerüst, das der 


küste verdienen sich 
ihren Lebensunterhalt. 


wasser ausgewaschen. 
Strahlen aus dem Weltall 


Ueberall auf der Erde kann 
man mit feinsten Meßgeräten 
kosmische Strahlen nachwei- 
sen. Auf höchsten Berggip- 
feln, in tiefsten Bergwerken 
sind sie vorhanden. Sie durch- 
dringen kilometerdicke Erd- 
schichten. Ihre Herkunft ist 
Sonne 
kommen sie nicht, auch nicht 
von verbrennenden Stemen. 
Sie sind einfach da. Ein unge- 
Jöstes Rätsel, -ein Leckerbis- 
sen für künftige Wissen- 


ungeklärt. Von der 


schaftler. 
Essbare Vogelnester 


In einigen Gebieten Asiens 


und Nordaustraliens leben die 
Salanganen, eine Vogelart, 
die mit unseren Schwalben 
verwandt ist. Sie bauen ihre 
Nester aus klebrigem Spei- 
chel, den sie aus Drüsen im 
Rachen ausscheiden. In China 
werden die Nester zu einer 
gallertartigen Suppe gekocht, 
die eine besondere Delikatesse 
sein soll, allerdings mit Zu- 
satz von allerlei Gewürzen. 


Alle Koerper fallen 
‚gleich schnell 


Läßt man eine Bleikugel 
und eine Vogelfeder gleich- 
zeitig und aus gleicher Höhe 
fallen, dann kommt die Blei- 
kugel vor der Vogelfeder an. 
Die Ursache liegt jedoch 
nicht im verschiedenen Ge- 
wicht der beiden Körper, son- 


m 








der Blei- 

kugel. Dadurch wird die Vo 
gelfeder viel stärker 
Dagegen fallen beide Körper 
in einer luftleeren 
gleich schnell. 
Von Tieren, die ihre Haut 
Sressen 

Man spricht oft von den 
sich lausenden Affen. Sie su- 
chen jedoch keineswegs Läu- 
se im Pelz des Genossen, son- 
dern Hautschuppen, die sie 
mit Wonne verspeisen. ö 
ten fressen ihre alte Haut 
vollständig auf, wenn sie sich 
häuten. Auch tropische Bi- 
dechsen reißen sich die alte 
Haut vom Leib und verschlin- 
gen sie vollständig. Darunter 
befindet sich eine bunt schil- 
lernde, neue Haut. 

Flugzeuge im Gewitter 

Daß ein Flugzeug vom 
Blitz getroffen wird und ab- 
stürzt, ist recht selten. Meist 
bemerken die Passagiere noch 
nicht einmal, daß es „einge- 
schlagen” hat. Zunächst hört 
der Funker am Krachen in 
seinem Funkgerät, daß ein 
Gewitter in der Nähe ist. 
Moderne Flugzeuge sind von 
einem Netz feinster Drähte 
eingehüllt, die in Asbest iso- 
liert sind. Nur nach hinten 
treten die Drähte einige Zen- 
timeter frei heraus, um eine 
etwaige elektrische Ladung 
wieder an die Luft abgeben zu 
können. 


Warum wird der Dampf 
unsichtbar? 

Bei. einer Lokomotive sieht 
‚man die Dampfwolken nur 
immer sehr kurze Zeit. War- 
um verschwinden sie so 
schnell? 

Wasserdampf ist an sich 
völlig unsichtbar. Was wir als 
Wasserdampf zu sehen glau- 
ben, ist bereits keiner mehr. 
Bei einem Gefäß mit kochen- 
dem Wasser sehen wir einige 
Zentimeter über der Wasser- 
oberfläche keinerlei Dampf. 
Er ist wie ein unsichtbares 
Gas. Erst beim Höhersteigen 
kühlt er ab und kondensiert 
dadurch zu Millionen von 
Wassertröpfchen, die so klein 
sind, daß sie in der Luft 
schweben können. Wir sehen 
die zu Unrecht so benannte 
„Dampfwolke.” Im weiteren 
Verlauf verdunsten die win- 
zigen Wassertröpfchen zu un- 

sichtbarem Wasserdampf in 
der Luft. 


Gute Fahrt ins. 
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N 
feufgten 


S TR 


et 
fir eine jtenben- 
für die Chriftus 


fe, Waren L 
einten Augen, init Setzen, 

die Siinde ‚Serujalans 
und Flagten! Bott fudhte 
wicht zuallererit nad) öffentlichen 
Reden, jondern nad) der perjön« 
Hihen Saft der Menjceit. 

‚Bott juchte nidt No jehr nadı 
Genauigkeit in der Lehre in Ser 
rıfalem, wie er nad) Männern 
und Frauen nut gebrodjenem Der- 
zen fuchte. 


Neulich jap ich um Gottesdienit 


einer feinen Gemeinde. Der Ra- 
itor hat eine geiunde Lehre. Sein 
eben fit jauber, fein Charatter 
aut, Er üt fe 
Semreindegliedi 
Menichen. 
wirklich gerettet. Ste glauben an 
die Bibel. 
großzügig. 


‚hr Freundlich. Die 
e find jehe nekte 
Dffenfichtlih find fie 


ie find beim Geben 





Die Gemeindeglieder Tind nicht 


moderniftiich im ihrer Lehre und 


ın 
Doc) die formellen Gottesdienste 
in fener Semeinde gehen Woche 
um Bode, oft Monat um Monat 
vorbei, und nie Findet ei 
Ehriitus. Selten wird im Gottes- 
dienit geweint, Selten werden die 
Ungläubigen öffentlich eingeladen, 
au Chri 








nicht auhere 
keit, tadelloje 









ein gebrocdhenes und zerjchlagenes 3 
Herz! Gott verlangt es nad Men- i 
hen, die iiber inder mei ren Ton. 
nen, die über die Sottesläfterun: 
gen auf Schritt und Tritt jeufe 
zen und jhreien! -- 
Aa fhredie micht von Entrüjtung 
und dem Feuer bon Neformern, die 
fidh eimießen, um die Politik und 
die geitige und moraliiche Rage 
au ändern. IE bin war ffir Ne- 
former. Wir brauden ihre Arbeit. 
Dob dag war nidt die Arbeit, 
die Gott bei den Einwohnern bon 













ihrem Leben nidyt mweltlich. 


Sünder 









au fommen und ihn 
u den Gottesdieniten öffentlich, zu 


befennen, 


18 jch dort jaß, fragte ich mid, 


was gejchehen wiirde, menn ein 
Mann in Sinnen nekleidet, mit 
Schreibzeug in.der Sand, in dieje 
Semeinde Tante. b 
uns würden ander Stien als jol- 
he gefennzeichnet erden, Die um 
der Gotteslä 
willen, die in der Welt Herricht, 
feurzen und jchreien? Sahrelang 
Find dort nur wenig Menjchen 


Wie viele don 


jterung und Stinde 
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(az, 
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zum Glauben gefonmen. Mic bie- 
Te von ung haben die Serzenshal- 
tung, die Ermwedung herbeiführen 
Tann — eine Sorzen&blirde, Mitn 
Ieid, das fiber Sünder weint? 
Unfere Stirden jind voll von Ge. 
meindegliedern, grundjätlid, gu- 
ten Männern und Srauen, Viele 
von ihnen jind wirklid, befehrt. 
Dod) fie wirden nicht ala des 
Schuges Miirdig  gefennzeicnet 
werden, en, der Gngel durds 
diejes Land ginge. $ 
Viele Prediger ftehen Sonn« 
tag m Sonntag auf ihrer San- 
el, würden aber, wenn Gott un. 
fer Land jo wie Serufalem richten 
tfirde, nicht geihont erden. Mei- 
jtens meinen fie e8.wirflid) ernjt. 
Die meiiten glauben an die Bibel. 
Sehr viele find mm ihrem Dienft 
an ihren Gemeinden opfermwitig 
und unbedingt ehrlid. Doc) die 
meiften don ihnen „seufzen und 
reiten“ nicht. Sch bin überzeugt, 
dah der DurdfchnittSprediger auf 
der Kanzel nicht Meint, weil er 
nicht inı Sehetsfämmerlein weint. 





Gruppe. Wir jind Teine Elia 
bon Raben und Witwen gen 
werden und die bon Sebi 
habs getötet werden jollen. Mir 
find nicht Sohannes dem Xi 
ähnlih, der die Menden zur 
Buße vier ımd Serodes feine Sin. 
den aufdedte, Uns wird nicht der 
Kopf abaeihlagen! 

Wir Fönnen nicht mit Raulus, 
ttejten in den Städten 
überfreten Tonnte, in denen 
yahıre Tang gedient hatte, 
jagen: pegen bezeuge ich euch 
am heutigen Tage, dab ich rein 
bin vom Mut alfer, Denn ich habe 
euch ohne Nüdhalt den ganzen 
Natiehlun Gottes verfündint . . . 
Darum twachet, deifen eingedenE, 
da ich drei Sabre fang Tag und 
Nadıt nicht aufgehört habe, einen 
jeden unter Kränen zu ermahnen“ 
(An. 20, 26. 27. 31). 

Prediger, die nicht weinen, die 
nicht jeufzen, die nicht, Bibliich. ger 
iprohen, Blut ichmwiten, führen 
feine Erwedung hevbei. 

Sinweg mit dem Mredigen 
ohne Tränen! Sieg mit Beten 
ohne Tränen! Siniveg mit Zeh. 
ren, das nidjt aus einem gebro. 
henen Herzen Tommt! Sinveg 
mit allem. deiftlihen Dienst, der 
nicht mit Tränen gejalht it, der 
ohne Seufzen und Stöhnen um 
der Sünden der Welt millen ge- 
tan wird. Gemeinden, in denen 




















nicht gemeint, nieht befannt, nicht - 


aefajtet ıud gebetet wird, Gemein- 
den, die feine Unruhe und Zait 
haben. befommen feme Kraft aus 
der Höhe, 

ch rufe alle auf, die diefe Bot. 
ichaft Tefen, nad) einem gerbrache- 
nen nd acrihlnaenen Herzen zit 
traciten. Sede Mutter und jeder 
Bater, die verlorene Kinder ha- 
ben, lebe ich an. auf Gott zu mar 
ten, Dis die Herzen gedemükigt 
amd zerbrochen find. Zernt erjt mei. 
nen, und dann Fönnt ihre beten 
Ternen! Zuerjt müffen wir Ternen, 
fiber Sünder zu weinen; denn 8 
heiht: „Die mit Tränen faen, 
werden mit Subel ernten. Man 
ichreitet dahin unter Tränen und 
Ätreut den Samen, nrit Subel Tehrt 
man heim, träat hod, feine Gar- 
ben” (Bialm 126, 5. 6). 

E3 muß in jeder Semeinde moie- 
der darauf Nachdrudf gelegt wer- 
den, dak Bion Kinder geboren 
werben, iobald 8 in Wehen it 
Ref. 66, 8). 












SG Lege hier und jet das 
Berjprehen meines Herzens Bott 
eier ab, dafs ich danach tradh- 

{L, aebrodyenen Geijtes zu 


tesläjterungen des Xandes willen 
meinen umd jeufgen. 

Lies Gottes Gebot am die jechE 
Männer (Engel) mit den Bernid) 
tungswafien: „Zu den andern 
ober hörte ih ihn Aagen: Gehet 
diejem nad) durdy die Stadt und 
ichlaget drein! Euer Xuge Toll 
nicht qiitig bliden, und ihr jollt 
euch nicht erbarmen“ (Hejef. 9, 5). 
Sreis und Siüngking und 
Kungfrau, Sind und Weib, fie 
alle tötet, vernichtet! Dodj 
nen, der daS Peihen trägt, dürft 
ihr anrühren, Bei meinem Se 
tum jollt ihr anfangen. Und fie 
fingen bei den Weltejten an, di 
vor dem Tempel ftanden“ (Seie- 
Fiel 9, ‚Sürcher Weberjegung). 

€3 iit be 


















arößtenteil® um den Tempel Ton- 
zentriert waren. Der Göbenbienit 
war im Tempel oder an den Stu- 
fen der Vorballe oder am Tor des 
Tempels. AS dns Gericht begin- 
nen jollte, murde den Bernidi- 
tungsengeln geboten, vor Gottes 
Heiligtum anzufangen. 

Ein Anbehungsort, a dem die 
Menichen feine zerbrodienen Her- 
zen haben, an dem fie nit über 
ihre eigenen Stinden und die Sün- 
den des Volkes weinen, mird fl 
den Seren zır einer Got 
rung, die er vernichten till. Wie 
muß Gott mande unferer Kirchen 
gebäude, in denen e3 Teine Trä- 
nen, feine Buße mibt, halfen! 

Sr 1. Betrug 4, 17 wird uns 
gejagt: „Denn die Zeit iit da, dab 
das Bericht anfange heim Sauje 
Bottes. Menn e8 aber zuerit bei 
uns anfängt, was wird da8 Ende 
derer jein, die dem Cvangelium 
Gottes nicht gehorjam find?” 
(Zürcher Ugberieung.) Die Er- 
wedung beainnt beim Sauie Got- 

5: denn 2. Chrom 7, 14 bern 
bt e8: 5 

. und e8 demiltigt Fid) danın 
mein Wolf, das nad) meinem Na- 
men genannt it, und fie beten rd 
fuchen mein Mngeficht und befeh. 
ron fich bon ihrem Köfen Wandel, 
io will ich dom Simmel ber eS 
hören und ihre Sünde vergeben 
und ihre Zanı wieder heilen.” 
Shento beginnt dag Gericht, die 
Strafe beim Haufe des Herrn. 

Mache nicht die Verforenen für 
den moralijchen Niedergang diejes 
Zandes veranhwortlich! Sb zuerit 
den Kindern Gottes, den Gemein- 
den, ung Mredigern die Schuld! 
ib nicht den Süindern die Schub, 
wenn fie nicht iiber ihre Sünden 
meinen. Beihuldige uns, die Sei 
Tinen, die nicht iweinen. Wie ton- 
nen Studer don ihrer Sitnde 
irberfilhrt werden, menn ir Chri- 
iten nicht bon thr überführt ters 
den? Mie Tonnen Stinder die 
Gemeinden und Bott Fuchen, mern 
die Gemeinden die Sfnder nicht 
fuchen? 

‚gu allererft Brauchen wir ein 
Seufzen und Schreien unter den 
Kindern Gottes iiber die Ghreuel 
im Land, über die Sünden, die 
Gott Ketrüben, über arme berfo- 




























unehmen one 
Me der Welt erihüttert fein. N 
Doch ic, erfläre allen Ernites, 
daß ich glaube, daß die Kalten, 
feafflojen, formellen Gemeinden, 
in denen es Feine Buße für Sün. 
den gibt, fein Weinen über ver. 
orene Sünder, fein 2odern von 
Motterliehe fiir die Sterbenden, 
Berlorenen, fiir die Sejus geitor. 
ben Hit, im Grunde genommen 
nur wenig beifer als Mtheiten 
find. Ih glaube, Gott will feine 
Gemeinden, in denen nicht über 
Sünden und Simnder gejeufst und 
geweint wird. Ach alaube, jedes 
Chrütentum ohne brennende Evan, 
gelnunsverfündigung it Heide. 
Tei und fiir Bott ein Greuel, 
Der SHaubenzabfall, der Zur 
fammenbruch der Moral und des 
Charakters in unjerem Land it 
‚den Chrüten, den Gemeinden, den 
Predigern zugufhreiben. Unjer 
Land erleidet die Strafe für un 
jere Sünden, weil wir im Got. 
tes Mugen berjagt haben. Mit wir 
‚meine ich uns Chrüten. Bei einem 
Umsturz muß das Geridt zuerit 
die Namendrniten, die nidt 
iber Stinde und Sünder wei. 
nen, fallen. 
Das Geriht muß beim Kaufe 
e2 beginnen.“ Gott gab Seje- 
fiel die Regel: „Und beginne bei 
meinem Seiligtum.” 
Aus „Serold jeines Konmens". 








































Kebensverzeichnis 
DET und Todesnachricht in MR. 
Mr. 52, Seite 3.) 


Sacob Benjamin Sübert wur- 
de als ältefter Sohn bon Yacob. 
und Agnes Sibert am 28. März 
1936 in Coalddle, Alberta, gebo- 
ven, Dajelbit bejucte er aud) die 
Elementar- und Mitteljhule und 
Ntudierte fpäter an der Univerjität 
in Calgary und Edmonton. Er 
wurde Lehrer, zuerjt ein Sahr in 
Warner, Alberta, und dann bier 
an unjerer mennonitiidyen Mittel: 
iaule, 1950 befehrte er fid) zum 
Seren md wurde 1952 getauft 
und m die WAS aufgenommen, 
wo er verjuchte, dem Seren in der 
Dugendarbeit und im. Gejang zıt 
dienen. Bor zwei Jahren verheis 
totete er ji mit Helga Shmüt, 
rd vor zwei Monaten wırrde das 
Cheglüd durd; Die Geburt des 
Sr Philipp - Daniel vollitän- 

1 






Dacob Tiebte die Natur ud 


brachte ojt Blumen, Bilanzen und 
Steinden nad Haufe. Diejes Na- 
turjtudium war ihm als Lehrer 
jehr nüglich. Und im der freien 
Matur ereilte ihm der Tod. Der 
Serr rief, wie der Pialnit jagt: 
„Der dur die Menjchen Täffeit jter- 
ben und ruft: So Ö 
Menjchenkinder. 

8 itben 











Mennonitifde Bundichan 











Weihnachten in Indien 


AS die Miffionarin das Haus 
betrat, war c5 ihr, aB jenke jich 
die ganze Trauer, die darin herrich. 
te, auf ihre Seele, Der Herr des 
Haujes war gejtorben, und damit 
hatte fich das Leben ihrer Heinen 
Schillerin berwandelt zum 
Schlehten. Dabei war es jden 
ihlimm genug gemwejen nad) der 
Sodyeit. Sromani, das fröhliche, 
autraulice, unbejhiwerte Kind, das 
die Jejusbotidaft offen und dank. 
bar angenonumen hatte, iwar über 
Nacht zur jcheuen, zurüdhalten- 
den Frau geworden. Ihr Frohfinm 
und ihr Sachen waren mit einem 
Male verjhwunden. Mit ihren 
fünfzehn Sahren var fie Diet zu 
jung geivejen fir den 5Ojährigen 
Mann, den man ihr gegeben Hatte. 
Außerdem mußte fie fi unter die 
Herrihaft ihrer Schwiegermutter 
beugen, und jolange Tie ihrem 
Mann feinen Sohn geihenkt hat- 
te, galt fie nich8. 

Bei einem Bejude hatte 
Miffionarin dann feitgejtellt, 
man in dem Hauje Chrütus 





die 
daß 
gar 



















Frl. Charlotte Wfitton, 64, 
bewarb fid) erneut mn Dttaivas 
Birgermentenpürden und it üt- 
awiicen aud wiedergewählt wor- 
den. Sie fit eine befannte und jehr 
verdiente foziofe Schriftjtellerin, 
Reforntatorin und Politikerin, und 
bekleidete biefes Ant bon 1951 bis 
1956 als einziger weibliher Bür- 
germeiiter in der Geidichte der 

 Tanadifchen Yaupfftadt. (E.S.) 


nicht feindlich gegentiberjtand, Ya, 
obgleid die Leute Heiden waren, 
hatten fie in Wohnraum Chriftus- 
bilder hängen, allerdings neben 
den Wobildungen Yudddas und 
Bihnus. Voller Stol; hatte Sro- 
mani erzäslt, dah ihre Mann fe 
her aud) eine Miffionsjcule be- 
jucht Habe. Deshalb dürfe fie jel 
ber weiterhin Umgang mit der 
Miflionarin pflegen. Diefe wußte 
nicht, ob Jie fich daritber Fr: 
oder fraurig jein jollte. Einerjei 
tat e8 ihr Web, daß in diejem 
Sauje Sejus Chrütug nur als ein 
Religionsitifter neben andern ver. 
ehrt ivurde; andererjeit® aber 
mußte fie froh fein, dag man thr 
nicht jeden Zugang zu Stomani 
derjperrte 

Su der Halle trat ihr eine jun» 
ge Frau entgegen: Stomanis 
Schwägerin. Sie trug einen Säug- 
ling auf dem Nitden. Der Schmud 
an ihren Armen und Fubgelenken 
Tlivete bei jedem Schritt. 

„Ich werde Sromani 
jagte fie und entfernte fi 
Miffionarin wußte, tiebiel Sro- 
mani, die Kinderlofe, unter dent 
Hohmut fhrer Schwägerinnen zu 
Teiden hatte, 

Gleich. darauf Fam Stomani. 
Aber wie Hatte jie ji verändert. 
Ihr junges Gejiht jah fahl und 
grau aus, einen ärmlichen, alten 
Sari trug fie, und der Schmud, 
von dem fie fih jonit nie ge- 
trennt hatte, fehlte nun. Die äu- 
Bere Verwandlung, die fie durd)- 
gemad)t hatte, war wie ein Sinn- 
bild. der Nerarmung, Die ihr 2e- 























‚den nun durch) den Tod ihres Malt 


nes erfahren Hatte, 

Mit Teijen, behutiamen Schri 
ten trat die junge Wittve, die fi 
noch ein Sind war, näher. Die 
Sünde Hatte fie twie Dittend em- 
porgehoben, jo grüßte fie die Reh 
Als fie dann die Stien zu 
Sänden herniederjenfte, mad)- 
e einen überaus Hilfsbedirf- 
tigen, demütigen Eindrud. 

„Sromani, wie leid du mir 
tut!” jagte die Miffionarin und 
nahm die jchlanfen, braunen Sin- 
ger zwiiben ihre Sünde. 





























3a, jegt bin ih, ein Nic) 
elöjht, meggeweht, fer”, 
antvortefe die junge Yrau mit 


tonlojer Stinmne. 

„Baktejt du ihn gern?” fragte 
die Miffionarin. Deutliher wagte 
fie nicht zu fragen. Niemals hatte 
fie wie in ihrer Heimat die fyra- 
ge itelfen dürfen, ob jie, die Frau, 
ihren Man geliebt habe, Sie ent« 
jann fi mod auf, mit wieviel 
Bangen Stomani dem Marne, 
den fie nur einmal vor ihrer Ehe 
wejehen und cin 2ied borgejun- 
gen hatte, gefolgt war. Wie auf 
dem Stlavenmarkt! hatte die Dij- 
fionarin damals gedadıt. 

„Er war mein  Beichiiger!” 
antwortete Sromanı Teije. Und 
die Miflionarin erfannte, daß die 
Ehe mit einem ungeliebten Manne 
noch tanfendmal beifer fein modte 
als der Witwenjtand. Sa, natfirli, 
für den Mann Hatte dieje junge 
Frau einen gewvilfen Wert darge- 
stellt, deshalb hatte er fie gut be- 
handelt, Nun aber, da er tot war, 
Schien fie überhaupt nichts mehr 
zu bedeuten. Sie würde fir ihre 
Schwiegermutter und die Schwä- 
aerinnen die Dienitmagd abgeben 









müffen, als erite morgens auf, 
als leßte abends ins Veit, 

„Sie haben mir alle meine 
ihönen Kleider abgenommen, all 
meinen Schmud”, Eagte die junge 
Witive, „Dobei habe ich dod) die 
Tırlafipflange fo gepflegt . . ." 

Die Miffionarin fannte den al- 
ten Aberglauben, der der Tulaji- 
pilanze jegnende Straft ‚zujchrieb. 
Demnad war aud) in Sromanis 
Seele der Same des Evangeliums 
noch diel fehwächer als die Ein. 
flüjfe der Unmvelt. Die Mifftona- 
rin jah fie mitleidig an. Wieder- 
verheiraten mfirde fidh Sromani 
wohl nicht Lönnen. So wärde fie 
viele, viele freudloje Sabre hier 
im Haufe verbringen biE ans Ende 
ihrer Tage. Dabei war fie jo ber 
nabt, Sie Hatte eine fo behutiame, 
fait zärtlice Art, mit Menjcen, 
bejonders mit Sindern, umzuge- 
ben. Wie gut hatte fie den Mit- 
ihfilerinnen immer zugeredet, wie 
eiftig mitgemadt beim Unterricht. 
Wenn man diejes junge Ding doch, 
einen Beruf erfernen liege, hiel- 
leicht den einer Sranfenjhweiter? 
Mit Fünfzehn Sahren Tonnte doch 
nod) nidt alles aus fein in diejen 
Zeben. Aber hier auf dem Lande 
war ınan riijtändig, Die alten Sit. 
ten vourden hodhneachtet, und die 
je wußten nichtS von der Berufs- 
tätigfeit der Frauen, die in den 
Städten Ihon Fuß zu fallen be» 
garn 

















„Was tird mum aus deinem 
Leben, Sroman?“ fragte die Mij- 
fionarin. 


(Schluß folgt.) 


Praktijche Winke 





Zimmerpflanzen gedeihen aud) 
ohne Erde! In bejonderen Ste, 
ramif. oder Glasgefägen mit ein 
nem Einjag fünnen wir unjere 
Zimmerpflanzen dur eine Nähr- 
jalzlöfung zu ichöner Entfaltung 
bringen. In Fahgeihäften gibt 
Spezial - Nährjamiihungen, 
man in Negenwaller oder ent- 
härtetem Seitungsivajler auf 
Hiermit wird das Wußengefäh 
gerullt, Die Pflanze Tommt im 
den Einjag, der wiederum eine 
Füllung aus VBimsfies und gro- 
ben Torfmul oder gerichlagener 
Schlade enthält. Alle acht Biß zehn 
Tage muß man die Söjung nad). 
füllen, 











Diät - Suppen, die auch jedem 
Gefunden jdhmeden, Diet man 
nicht mit einer Mehlichrige, meil 
ein empfindlicher Magen und 
Darm fie miht verträgt Wenn 
‚Sie eine Semirebouillon ehinas jü- 
mig reichen wollen, jchütten Sie 
einige Saferfloden in die Fodhen- 
de Brühe (micht die Ferrige, jon- 
dern die jamige Art!). Ebenfo ver- 
träglih find Sirjeflosen. Ueber- 
haupt iit die Sirfe wegen ihres 
boben Gehalts an Eimeiß, 
und Mineralialgen eines der wert- 
volliten, leider fait vergeffenen Ger 
treideforten, Das volle Sirjeforn 
braucht eine längere KWodzeit, um 
Ihön auszuquellen, 


Yedermann iht gerne „Dougd- 
nuts“, aber wer weiß, wie diejes 
beiondere Gebäd entitanden it? 
Nady der Ueberlieferung imurde 
diejes Gebäd mit dem Loch in der 
Mitte zuerjt auf einem amerifa- 
niihen Segelichiff gebaden. Die- 
je „Zeignitffe” waren bei den Ma- 
trofen jehr beliebt und murden 
oft von ihnen mit auf Det ge 
nommen. Wenn die Arbeit nun 
beide Hände verlangte, fpiepten 
fie die „Nüffe* auf die Speichen 
des Steuerrades, Der jparjame 
Kapitän Konnte die Vergeudung 
nicht anjehen und befahl dem 
tod), das Gebäd mit einem Loc 
in der Mitte zu baden, damit fie 
auf die Speidren pakten und fein 
Krümchen- verloren ging. So war 
nun die „Dougbnut”, mie wir fie 
heute fernen, entitanden. 









Rezept: 
1 Tajje Mild, % Zajje Zul 
ter, 
Löffel 


Teelöffel Salz, %, Tee- 
Musfatnupß (mutmeg), 3 
el Butter oder Margarine, 
Br laumarmes Waffer, 2 
elöfrel Zuder, 2 Pädchen Hefe, 
geichlagene Eier, 6 Zajfen ger 
fiebtes Mehl, Del oder Vadjett 
zum Braten. 

Die Mil wird bis zum Sie- 
den erhigt, die 12 Tafje Zuder, 
Salz, Butter oder Margarine und 
Musfatnuß hineingerfihrt und ab- 
geffiglt. Sn der Zeit hat man das 


















„Doughnuts” aus Hefeteis 3 





Wafler in eine große 








Taıiva 
Badihinjel getan, die 2 Teelöffel 


Zuder darin berrührt und die 
Sefe dariiber gejtreut. ad zehn 
Winuten gut umrühren, die Tau 
warme Milh, die geichlagenen 
Eier und drei Tafjen Mehl hin- 
zutun, glatt rühren, zudeden und 
am warmen Drt aufgehen laljen, 
6i3 der Schwamm fid) verdoppelt 
hat, ungefähr eine % Sfumde. 
Daun wird der Teig nochmals guk 
aerfihrt, das übrige Mehl Hinzu- 
aefnetet, bis der Teig glaft und 
elajtiich it. Er wird in zmer Teile 
geteilt, beide werden zu I ol 
did außgerollt und mit der De 
mehlten Doughnutform ausgefto- 
den. Man legt die Ringe auf das 
bemehlte Nucenbleh, bededt jie 
mit einem Tuch und läßt fie eine 
15 Stunde aufgehen. 

Sn der Zeit Hat man das Del 
oder Badjett in einer tiefen Pran: 
ne bis 375 Grad Fahrenheit er. 
bigt oder bis ein Würfel Brot in 
40—50 Sefunden ihön gebräumt 
it. Die aufgegangenen „Doug: 
nuts“ werden in heißem ScH 
gebraten, einmal gewendet, bis 
fie goldbraun find. Nicht mit der 
Sabel hineinjtechen, fonjt ziehen 
fie Fett. Auf Papier abtropfen 
Iajfen und mit Yuder bejtreuen. 
Am beiten warm oder alıd) er- 
wärme fi Das Rezept er- 
gibt ungefähr 21% Dbb. „Dougd- 
nuts“ 
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Halten Sie chuas von Selbft- 
erziehung? Manche Frauen haben 
manchmal wenig Verjtändnis für 
eine bewußte Selbftergiehung. Erjt 
wenn man älter ivird, erfenne man, 
dah auch der Alügite Kopf verlo- 
ren ijt, wenn er fich nicht auf ei- 
nen zuverläjfigen Chavakter jtügen 
fann. Um fiber fich jelbit ins Klare 
zu fommen md Fehler gu ‚erfen- 
nen, mu man tiber fid nachden- 
Ten. Ein Anhaltspunkt, die eigene 
Rerfönlichkeit zu formen, it das: 
Führen eines Zagebudjes. 


Wir Werden zu rafd) mühe, 
Eine Hausfrau, die am Vormit- 
tag ihre Hausarbeit ununlerbro- 
hen im gehegten und überiterger- 
ten Giltenipo erledigt, wird jo 
müde, daß hie am weiteren Rad) 
mittag zu Feiner Arbeit mebr fü- 
big Khre Nahbarin führt 
pielleicht Die ähnlichen Hausarbei- 
ten in Ruhe und mit gleihmäßt- 
gem Tempo. duxd) und bleibt den 
nanzen Dap Teitungsfäbig. Ber 
fire haben ergeben, nn 
u 














Saueritoribedarf der Muskeln 
daß Achtfache Iteigerk, Ten 
Arbeitsneichwindigfeit N 
wird. Der Körper muß 


mod) die erhöhte Pumbanbert für 
die Zufuhr des Sauenitofies auf 
bringen. Eine jolde übevjteigerte 
Anforderung muß auf die Dauer 
zu jchmeren Zörberlichen Schäden 
führen. Gönnen Sie deshalb Sir 
ron Musfehn von Zeit zu Zeit 
eine Entipannung. Vor allen ent« 
fpannen Sie vor dem Einjchlafen 
jeden einzelnen Muster, 





Mein Gebet 


Sott, id afme deine Kraft! 
Bott, du heil'ge Leidenichaft, 
Dit in nie und Heiligit mich. 
Deine Gröge mich verbrennt, 
‚Serr, in diefem Schmerz et 
Meine Seele dich! 












le 














(6. Fortjegung,) 
3. 


Enno Xangens jtarfe Natur Hat- 
te gofiegt. Nadı Wodjen jehmeriter 
Krankheit war der Körper genc- 
ien. Die Seele aber Hatte einen 
Rig behalten. Sie war wie eine 
Glode, die den ang verloren 
hat. Sie mar wie ein zerbrodenes 
Sean, das jeden Nugenblid ganz 
auseinanderfallen Tan, Wie ein 
Sefäg mit einem heimlichen 
Sprung, durd den der Inhalt 
unaufhörlid; verfidterf. Hatte fein 
Toben, nad Inhalt, jo war e8 jein 
Togtes Kind. Edgard war bei U- 
mutd Aden geblieben. Was Mut- 
terliehe an ein Stind wenden Fan, 
das tat Almuth Aden an dem 
mutterlojen Edzard. 

‚Enno ging bei den Mahlzeiten 
zu Mmuth hiniiber, Sm übrigen 
wollte er allein in jeinem Haufe 
bfeiben. Eine Frau aus dem Dorf 
hatte die täglihe Aufwartung 
übernommen, 

Mortlarg jab der jomt jo ae- 
Äprädhige Mann an Amuths Tiich. 
Stil umjorgte die im Elend be- 
währte $rau ihren Zeidensgefähr- 
ten. 

‚Umuth, alles it aus. Mein 
Leben Hat Zeinen Zmer mehr.” 

„Rod hajt du für dein Kind zu 
jorgen!” 

„Das ijt bei dir in guten Hän- 
den, Almuth.“ 

„Sit e& nicht genug, dab Hella 
ohne Water Heranwachlen muß? 
Und dein Kind it ein unge. Der 
wird jeinen Vater einmal doppelt 
Drauchen.“ 

„Aber ic) fanıı 8 nicht mehr 
tragen.“ 

„Ein Menjd; Tan viel tragen, 
menn er Gott Tenni.“ 

„Bott?“ 

„Enno, berjündige di nicht an 
Soft und deinem Sinde,“ 
Scweigend wurde die Mayl- 
seit beendet, 

geitig ging Enno nad) Haufe. 
OD dieje Einjamfeit eines ausge- 
Ttorbenen Saujes! Wie er fie Lieb- 
te und haßtel 

Stundenlang Zonnte er dur, 
die Totenituben jeines Hauies 
wandern, bald hier, bald dort eine 
halbe Stunde vermeilend. 

_ Die Wohnitube mit den alten 
Tieben Mahagonirtüden. Dort der 
große Schreibtiich. Der untere Teil 
barg drei große MuSzige in fi. 
Darfiber bie auszichbare Schreib. 
plate mit grüner Zuceinlage. 
An der Rüidvand der Aufbau mit 
feinen Zäden und Schubfädern. 
Redts und Einfs je bier Schub. 
faden. In der Mitte ein großes 
Sod, dariiber eine breite Lade, 
Be ae ki I fünf feine 
2 berjüngte fidh 

nad) oben zu 
Reihen 















































Mennonitijche Rundichan 





on Menfehen, hie mit Gott 
im Elend waren, 








joliegend mit einer Mejfingleifte. 

Da hatte Anne ihm all die Tie- 
ben Briefe geihrieben. Tagebud)- 
artig hatte fie jeden Tag wenig- 
itens ein paar geilen gejcrieben. 
So hatte er dn8 Wadjstumt jeiner 
Kinder „auf fernen Meeren mit- 
verfolgen fönnen. Dort in der un- 
terjten Heinen Schublade (inte) 
faq nod) alles, wie fie zum Tegten 
Brief an ihn benußt hatte, Tinte, 
Feder und Papier. Liebend lieh 
er alles dur) jeine Sand gehen. 

Reiter wanderte er in die Alp- 
fammer. Dort lag nod) die Puppe, 
die Thrda aeliebt hatte wie ihr ei- 
gen Kind, Mit ihr Hakte fie ge- 
fpielt an den Vortage de ber- 
bängnisvollen Morgen, an dem 
der Todesruf feiner Frau wie ein 
Meifer durd) jein Herz ging. San- 
ge hielt Enno Sanffen die Spiel- 
puppe in jeiner Sand. 

Sn Nebenzimmer hatte die Hei- 
ne Fraufe ihren bitteren Kanıpf 
gefäntpft. Ihr Meidden und die 
Heinen Schuhe Tagen im Wand- 
ichranf, jo wie er fie an dem Tage 
hineingelegt hatte, als er Fraufe 
plöglich fiebernd ins Bett bradhte. 

Sein Cana duch die Toten. 
ituben endete in der Dadykammer 
feines Jan, Dort hatte jein Welte- 
iter fich ein Zleines Eigenreid ge- 
ichaffen. Die Nommode, die Mut- 
ter Anne ihm zur alleinigen Be- 
nußung eingeräumt hatte, barg 
all die Hleinen Schäge, die ein 
QSungenherz reid, maden Eönnen. 
Dort unter dem Stompaß mieder 
der weiße Zettel, von dem er jei- 
nem San in der Todesjtunde bor- 
aelejen Hatte. Sein Auge fiel auf 
die eriten Seifen: 


















„Sühre mid, durd) Sturmes Not, 
führe mich, wen die StTippe droht.” 


Er wagte nicht, den Zettel her- 
auszuholen, Er wollte nicht weiter. 
Iejen. Er fonnte es nicht. Set 
mdit. E3 war alles zu mund in 
ihm. 

Miide Tegte er fi zu Bett umd 
jucdhte den Schlaf, den er jo jel. 
ten fand. Schlief er aber ein, dann 
wurde das furditbare Geidehen 
der Iebten Monate im Traum 
ivieder Tebendig. 

Die Sehnjucht nach feinem Teß- 
ten Sind trieh ihn am Morgen zei- 
tig zu Mmuth Mden, wo er jein 
Morgenbrot aß. , 

„Morgen, Mmuth.” 

„Buten Morgen, Enno. Hof- 
jentlih hajt du gut geicdhlafen.” 

„Wie Tann ich Ichlafen, men. 
die Toten um mein Lager ftehen!” 

‚Enno, du gehört midt den 
Toten, jondern den Lebenden. Sie 
warten auf did und Haben ein 
Anrecht auf dich, deine Bejund- 
Heit und deine Unbeit.“ 

Mmuth Tangte in die Wiege 
und Ionte deu Heinen Edzard in 
feines Baters Arme. 

‚Bein unge wird heute ein 
Viertehjahr alt. Sich das jühe Ge. 
Ihöpf. Die Hlanfen Yugen. Sieh, 
jegt lacht er.” 








„So haben die andern drei auıd) 

gelacht. Das Lachen wird dem Min- 
de fon vergehen.” 

Traurig mahın Minuth das 
Kind zuriick. Sie mußte nod) war- 
ten. Edzard Fonnte jeinem Vater 
mod) nicht jo Helfen, iwie Mimuth 
Aden da8 gerne gewollt hätte. 
Sie mußte nod) Geduld m't dem 
Mann haben. Gott hatte ja aud) 
foiel Geduld mit ihe haben mil» 
fen, als Sellas Vater ihr genont- 
men wurde, 

An Nachmittag wanderte Erno 
Sanfjen nad) dem Djtland. Allein. 
Wert übers Watt. Lange lag er 
auf der hohen Sandbant und jah 
übers Meer. Er mußte nicht, wie 
fange er jo gelegen hatte. Sein 
Bid ging übers Watt. Dort Tief 
der Priel jchan wol Maier. Moll, 
te er nidt von der Injel abge- 
fchnitten werden, dann wurde e8 
jett hödite Zeit, heimzufehren. 

Enno blieb Tiegen. Modjte das 
Bajfer fommen. Modten die Wel- 
Ten ihn mitnehmen. Beiler_ ein 
Spiel der Wellen al ein Spiel 
jener,quäfenden Gemalten, die ihn 
ichon jeit Wochen, ja Monate var 
ren e8 jhon, bei Tag und Nadıt 
hin und her riffen. Ein mohliges 
Gefühl padte ihn. Das Braujen 
des Meeres hatte ihm nod) nie jo 
ihon geflungen. D daß er ber- 
geilen fönntel Da feine Erinne- 
rung untertauden Tönnte in die 
Tiefen de8 Meeres! und die Flut 
jtieg. Das Waffer gurgelte in den 
Brielen. 

Eine Möwe jchredte ihn auf. 
Gerade hinter ihm hob fie fid, 
ihreiend in die Luft. 

Berwirrt blidte er um fi. War 
es nur das Tier gewejen? War e8 
nicht, al® wenn eine Menichen- 
jtunme gejhrien Hätte? 

Mar e3 Almuths Stimme ge» 
teen? 





gehörjt nidit den Toten, 
jondern den Lebenden. Sie haben 
ein Anredht auf dic.“ 

Dder war e8 Jans Stimme ge- 
wejen? 








„Sühr mic, wenn die Alippe 
droht.“ 
Miüde erhob fih der Mann. 


Schaumfronen [dauten ihn an wie 
ipöttiihe Geiiter: 

„Dann, ivas iwillit du nad) 
Haufe? Niemand wartet mehr auf 











„Das Leben wartet auf dich, 
und dein Junge braucht feinen 
Vater”, lang die andere Stinume. 

Schleppend jhlug er die Rid- 
tung nad) dem Dorf ein. Schon 
war das Watt weit überflutet. Er 
mußte die hohe Mitte juchen, um 
troden borwärtszurfommen. Sier 
mußte er einen tiefen Priel durch. 
waten. Etwas weiter jtand das 
ganze Watt jhon unter Waller. 
AS er die Bodenienfung über- 
Ihritt, jtien das MWajfer ihm bis 
an die Braut. 

Dann aber jtieg da8 Watt ar 
und führte zum Strand über, der 
den äußerjten Dfinen vorgelagert 


mar. 

Bald Hatten die Dlinen ihn 
aufgenonmmen, 

Enno Sanffen mied den Meg, 
der auf die Saupfitraße des Dor- 
je& führte. Dur) die Sinterpforte 
des Sausgartens jchritt er jeinem 
Haue zu. 

Nadydem er trodene leider 
angezogen batte, ging er zu AUlr 
mu) zum Wbendeifen hinfiber, 
Sieber wäre er zu Hanje aeblie« 
ben, um fih leid hinzulegen. 
Aber er wollte Mimuth nicht ber- 







gebfih warten Taffen. Er wirkte, 
vie fie dann m ulm bangte, 

Alınuth fragte nicht, wo er dei 
Nacnnittag verlebt habe. Sie jah 
feinem Gejidht an, daß es heute 
wieder wild in ihm mogte, Darum 
fchn’eg‘ fie. Nur nicht borzeitig 
daran rühren, Scheu hielt Hella 
fi von Onkel Enno zurid, Sein 
ichmeigender Ernjt wirkte wie eine 
Wand zwilhen ihm und dem 
sind. 

As Alınuth nad dem Abend- 
brot den Leinen Edzard fir die 
Naht fertiggemadt hatte, malte 
fie das ind dem Bater geben. 
Peide winfte Enno ab. 

‚Zah das, Umuthl Bitte, Tab 
dasl" 

Stleih nadydem jtand er auf, 
um nad) Saufje zu gehen. 

‚Sch wünide dir eine 
Nadıt, Enno,” 

„Ad, Almuth, wenn ich mid 
abends miederlege, dann habe id) 
nur den einen Wunjd), am näd)- 
jten Morgen nicht wieder auf 
wachen zu brauchen.” 


gute 





Die große förperlihe und fee 
tie Alnjpannung jeiner Watten- 
manderumg hatten e8 wohl nrit fid, 
gebracht, daß er dieje Naht in ei. 
nen tiefen, erquidenden Schlaf 
fiel. 

Sm Traum begegneten ihm die 
wieder, die nicht mehr maren. 
Aber nicht als Kranke und Ster- 
bende. Der Traum Ließ ihn nod) 
einmal die Tage jeines Glüids er- 
Teben. Yan und Theda erwarteten 
ihn an der Landungsbrlide. Die 
plaudernden Kinder an der Hand, 
jtrebte er feinem Heim zu. Sn 
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U. Janwar 1961 
der Tür ftand jein treue® Weib, 
DO diefe Freude des Wiederfehenst 
Sieje Kurzen Urlaubstage reidh- 
jten Ghnts! — 

‚Es war “on fieben Uhr durd), 
als Enno erwachte. Die erjte Nacht, 
die er wirklich durdigeichlafen bat- 
te nad) all den Nächten der Schlaf- 
Tofigkeit oder quälender Zräume, 
Er rich fi) den Schlaf aus den 
Augen. Er jah fid) um. Eben war 
er doc; nad) bei Frau und Sin- 
dern geivejen. Und num alles jo 
still und leer? Da famı das volle 
Madjiein und mit ihm. die Bittere 
Erkenntnis: „ES mar nur em 
Traum. €3 it doh aus. Alles 
auß.”. 

Und aufs neue fam e3 wie 
Blei in jeine Glteder, als er fid) 
erhoben hate zu einem neuen 
miüden Tag jeines gequälten Ze- 
bens. 

Eines Tages bejuchte ihn der 
Bajtor wieder. 

Paitor. Butt war fein gebore- 
ner Sriejumer. Er ivar Mitte der 
Dreißiger ımd jeit 7 Jahren Ba- 
itor der Gemeinde Friejum. Ein 
eifriger und ernjter Mann. Seine 
prächtige Zrau war die Mutter 
von fünf gelunden Stindern. Bei- 
de Eheleute Iebten ganz der Treu- 
de ihres Berufs umd des Glüids 
ihres Häusliden Lebens. 

„Suten Tag, Herr Baitor!” 

„Wie geht e3 Shnen denn, Herr 
Sanfjen?” 


„So wie e3 einem Menjcen 
achen Tann, der vier Särge aus 
dem Sauje getragen Hat." 


(Fortiegung folgt.) 
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Traktatdienjt 


Omaffo, Mla., USA. 

„Detet zugleich auch für uns, 
auf dab Gott uns eine Tür de& 
Worfs auftue, zu reden das Ge. 
beumnis Chrifti, darum ich auch 
gebunden bin, auf daß ic) e8 offen. 
bare, wie ich reden joll.” Kolojjer 4, 
3.4. 

Sch winjche dem Drudereiberfor „ 
nal ein glüdliches Neues Sahr! 
„Bohlzutun und mitzuteilen ver- 
geifet nicht; denn folhe Opfer ge- 
fallen Gott wohl.“ (Sebr. 13, 16.) 

Bor etlihen Moden beendigte 
ih das erteilen der Traktate, 
Die meten babe ich am Sonntag 
von Sau zu Haus berteilt, Jr 
Heinen Städten verteilte ic) hun- 
dert und in Krößeren Städten 
zweihundert. Am Sonntag fuhr 
ic gewöhnlich zu einer Kirde und 
Bat, nad) Schluß bor der Tfir ber- 
teilen zu dürfen. Na der Ver- 
jonmlung trug id Troftate von 
Zür gu Tür. Habe Städte bis 90 
Meilen ab bejudt. In Tırlfa habe 
id, meiltens Kirchen bejucht, to 
id dann nad, Schluß des Gottes- 
dienjtes berteilte. Beinahe alle 
nahmen die Traftate mit Dank 
an. 

Sch mar etwas mit den Brü- 
dern in Chrüto bekannt. Sie gin- 
gen vielleicht 12 oder 15 Sabre 
eher als unjere Gemeinde ins 
Engliihe über. Sch ichrieb, ob fie 
meine Xraftate wünjdten. Sie 
jagten zu, und jo habe id) an 36 
Prozent ihrer ®emeinden Trafs 
tote gejhidt. Einer von ihren 
Brüdern jchrieb eine fehr pofitive 
Beiprehung über mein Traftat 
bon der Notwendigkeit der Wie- 
dergeburt. 


Ein Arzt ichtieb mie: “Dear 
Brother in Jesus. You called 
at our meeting at the Friends 
Church, Tulsa, Okla., a few 
Sundays ago und you gave us 
your little booklet, entitled, 
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903 Boyd Building 


"me two dollars worth of them. 


Dr.5.Günther, Dr.P.Enns u. Dr. P.Sriejen 


Aerzteund Ehirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunben: 2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag bit Yreitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.; Dr. P. Enns ED4-1096 — Res.: 





'Telet. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunben: Montag bis Freitag bon 2 bis 5 Uhr nadhmitiags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Alennonitijche Rundfchau 














“Yoy Must Be Born Anew.” 
It is so very good and I want 
some of them. So please send 







You are doing a great work. 
God bless you in it. 
Yours in Christ Jesus, 
Dr. R. P. Hinshaw, 
504 N. Washington, 
Sand Springs, Okla.” 
Sch bejuchte and die Amifchen 
Mennoniten”. Sie jtedten mir $5 
in die Tajde. 
Mit herzlidem Gruß, 
Seintih E. Reimer. 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünjde: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Wuskunft rufen Ste 
uns telefonii an: 
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Das bunte Jahr 

inderfalender (äfular). Für je den 
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MR. 1, Zineland, Ont. 
ir grüßen die Lejer mit Job. 


1. 16: „Und von jeiner ‚Stille har 
ben wir alle genommen Gnade wu 
Gnade.” 5 

Die Tage Kejonderen ‚Segens 
Tiegen mieder Hinter umS, und 
num möchten wir einiges bon 
dem, mie der Bert ums gejegnet 
hat, mitteilen: 

Schon in den Moventstagen 
wurden anjere Herzen duch) das 
‚prophetifche Wort erfreut. Ein Md- 
bentsprogramum, dom Rerjonal 
borgetragen, erinnerte uns an die 
Verbeifungen Gottes. 5 

An einem Adventsjonntag qind 
ih zu Schw. Wall in ihr Zim- 






Auf dem Bilde 


1b (08 ihr das Mort aus 
5 0 vor. Sie war ganz 
md gab auf meine Fragen 


| eine Sehwoct, dach als ich Die 
Worte „ 


omerg und Seufzen 
wird entfliehen” Tas, Tonnte fie 
nidt länger jeiweigen, und fie 
ftrahlte dor Freude, 
Vor Weihnachten war in ut 
jerer Antalt eine ehr beiegte 
Seit. Biel Port Fam zu uns ins 
Heim und viele ging hinaus. Viele 
Rinde wurden geichrieben ober 
ausgefbroden. 
Rurh die Gaben, die zu un 
Kanten, war es uns tieder mög- 
Ti, fiir jeden Patienten ein par 
jendes Gejchenk zu finden, 5 
Am 21. Dezember hatten twit 
mit vedht diefen Vejucern unfern 
Reihnadisabend. Ein fehe Ic 
nes, Iehrreic;es Programm hut” 
de don einigen aus dem Kerjonal 
und Patienten borgekcagen, und 
alle hatten ‚eine tahre Freude 
dran. Br. H. Peniter, St. Catha-, 
tines, Ont, hielt eine Furse, berä- 
Tihe Anfbrache. A 
I dem Abend erhielt jeder 
Ratient, dank euren Gaben, ei 
Seicherf, Am 24. Dezember (Hei- 
Tinabend) erhielten fie die Ge 
ichenfe, die don Eltern, Vermand- 
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fints fehen wir Perfonal und Helier bei ber Bejherung im Bethespaheim am 


Bil rechts zeigt Vortragende des Adventsprogramms. 


ten und Yreunden Tommen. St 
diejem Jahr waren 8 meit fiber 


200. 

Eine Angapl der Patienten mur- 
den von Verwandten umd Freu 
den in ihre Yeime geholt. Manche 
stehen opt vor uns mit Tränen 
in den Augen ıumd bitten: jehidt 
mich Heim! Sie mande der Sir 
fajfen it dag unmöglich. Einen 
ibietten wir mit dem Flugzeug 
für einen Monat nadı ©. €. zu 
jeinen Eltern. 

Nun find dieje Tage des St- 
nens, der Mithe und Aufregung 
vorüber, und aoie jtehen im An- 
fang des neuen Kahres. Wir dan- 
ton no) einmal fiir jede Gabe und 
für jeden Gruß. Der Herr ber- 
gelte euch, was ihr an den Mernt- 
jten getan Habt! 

Beim Nüdblid danken voir uns 
fern Seren für gnädige Bewah- 
rung und alles Gute. 

Mor ung Tiegt ein neues Kahr 
md gewiß auch neue Onade. Auf 
Sott wollen wir |hauen, ihm mol. 
Ten wir derirauen und Frei die- 
nen. Betet für uns. 










$n eurem Dienit, 


die Hauselterre 
&. 3. und M. Epp- 


5 
ER 7 


24. Dezember. — Dei 








48. Generalfonferenz 
(Sortieung von Seite 55) 

























iveitere Einzelheiten über die Ston- 
jereng an das won Hillsboro zu 
erivartende Stonferenzbud). 

Die Heimreije aus dem wwirk 
id jonmigen Kalifornien ging 
über os Angeles und dann an 
nordöjtlicher Richtung über Las 
Begas, Zion National Bart, 
Brnee Canyon (beide für jeder 
mann ivert zu bejehen und dort et- 
mas zu beriveilen), Denver, Colo., 
und. dur * umd Norddafota 
nad) Haufe. 

Außer den gewöhnlichen Tau“ 
jenden bon Perjonen- umd Zajt- 
wagen begegneten mir aud) großen 
„Zruds” mit Weihnadtsbäumen, 
bon Denen jährlid; Millionen ger 
Arefert werden, ein guter Teil da* 
von. aus Kanada. In den Städte, 
die ivir paffierten, wurde berei 
Weipnahtsihmud angebraht — 
alfo das Seit kam näher, So 
folgt eines dem andern auf den 
Serien, Sundertahresfijit nmrit 
aroßer Stonferenz, das herrliche 
Beihnacitsjeit, Dam Bibelfonfe: 
ronz. Neujahr, Gebetsmode und, 
nicht zu vergeffen, die tägliche und 
ipezielle Arbeit, mit der ipir reich” 
lich gejegnet find. 

Mit Dank Ihauen wir zurüd 
auf die Yeit in Kahfornien und 
anf die Meite. Die Tieben Geihwi- 
ter in Saliforwien und ihre herz“ 
che haft haben ung 
a um berührt. Die gnädige 

bottes in unfrer Brur 

gibt und Vertrauen und 

































































































wohl &8 in Qos Angeles + 85° 
F gewejen war und wir tn Da: 
nitoba wahre Winterfälte antra 
fen, firhlten wir und dod) wieder 
ganz heimijd) in diefem. „Sibirien“ 
Nordamerikas. Tatjählic ift Sta 
nada das in der Vorjtellung manz 
der US-Amerikaner. Aber wir 
haben fie eingeladen, uns zu be- 
fuchen und fich eim anderes Bild 
von diejem gejegneten Nand zu 
holen. 








98.8. 


Saskatson, Fast. 


Die Weihnacdhtötage mit dei dien 


ten Feitlichkeiten find Vergangen- 
heit. Wie jehr winihte man, daB 
8 nicht nur bei den Meußerlid- 
feiten geblieben - wäre, jondern 
mehr innerlich im Serzen die Klei- 
bende Freude eingefehrt jei. Dann, 
dab wir als Kinder Gottes ernit- 
Ti auf Sein zweites Kommen 
warten möchten, um dazu bereit 
au jein nimmt e8 dod) mehr als 
zı Meihnahten bereitzumachen, 
8 ummt ein Wachen und Beten 
wie die Hirten umd ein Forichen 
und in die Zırfunft blicen, vie die 
Weiien, ob der Morgenftern nicht 
ihon aufgeht. Ja, Zeichen tn e& 
tund, daß die Zeit bald da iit. Als 
Semeinde beriammeln tvir 1mS 
ionntaglid) für Sonntagsihule 
und Predigt, wobei das Haus voll 
und oft überfüllt it. Wir danfen 
Gott, dab witjer Volf nod) immer 
Gew am Worte hat, möchten 
wir e3 aud) ausleben. 

Aud) Kranke haben wir: Br, 3. 











‚zen, E3 ijt ein Wunde 


Samm hat oft jehr große Schmer- 

wie er 
io freumdlic haut und fiir Fre 
bitte und Vejud dankt. 





Scyw. Frank Janzen F, 


die zulegt noch jehr Frank im H0- 
fpital war, wurde am 19. Degem- 
ber 1960 von ihrem Leiden er. 
löft und vom Seren heimgerufen. 
Das Begräbnis war am 23. Dez. 
Nachdem Br. Braun gebetet, la$ 
er Sod. 11, 18 ff. Br. 9.9. Epp 
iprad; iiber Sel. , 1-11 in 
Deutich, und unjer Leiter, Br. ©. 
2, Braun fprad über Sebr. 12, 
1 und 2. Schw. Janzen wurde 
76 Sabre alt. E8 folgte das Ber- 
Tejen des Zebensverzeihniffes der 
Berjtorbenen,. Rad) dem Lied: 
„Die*geit it kurz, o Menjc, fei 
weile...“ betete Br. $. 9. Epp 
zum Schlub. Die Verjammlung 
befam Gelegenheit, der Tieben 
Scaveiter nod einmal ins teure 
Antlig zu Ihanen und dan fuhr 
der Trauerzug zum Friedhof, too 
fie beftattet wurde, dod; twir jhauen 
fibers Grab hinaus; denn jelig 
find die Toten, die in dem Herun 
sterben. 

Sufammen mit der ‘Trauer 
janilie wurde dan ein Mahl ein. 
genommen. Die Lüde, die enfitan- 
den it, wird mod; lange emipfun« 
den werden, aber über Furz oder 
Tang folgt ein Wiederfehn ar gol- 
denen Strand. 

Lebensverzeicnis: 

Frau Frank Yanzen geb. Ka- 
tharina Friefen wurde am 21. 
Mugwit 1884 in Rußland geboren. 




























Am 4. Mai wurden wir duch 
den heilinen Bund der Ehe ber- 
bunden, Unjere Ehe wurde mit 
5 Töchtern und 4 Söhnen ge 
jegnet. 

3 wir nod in Rußland ma- 
ren, nahm fie im Wlter von 30 
Sahren ben Seren Sejus als ih« 
ten perjönfihen Heiland an und 
wurde im gleihen Sahre getauft. 
1947 wurde fie in die MBG in 
Saskatoon aufgenommen, deren 
treues Sied fie 6i3 an ihe Ende 
neblichen ii 

Außer ihrem Mann, Frank Iar 
tob Nanzen, hinterbleiben 3 Söh. 
ne und 5 Töchter, 4 Brüder, 2 
Schweitern, 23 Sroßfinder und 2 
Urgrogkinder. 





In Wuftrage 

der frauernden Familie, 

3. B. Kröfer. 

(„Bionsbote” wird-um Abdrud ge- 
beten.) 


Darcow, B, €. 


An 18. Dezember jpraden in 
der MPG Miffionar Ahr. Ejau 
und Bred. E, C. Peters, Clear- 
broof. Abends Hielt Miffionar 
Henry Bruds eine deutihe Pre- 
digt. Am 19. De. hatten wir ein 
großes Gejangjeit mit 300 Sän- 
gern. Zuerjt janq unjere mennoni- 
tiihe Mittelihule unter Lehrer 
N. Volhmann, dann die unteren 
Klaffen unter Zeitung bon Frl. 
Falk. Außerdem wurden Drgel- 
und Slaviermufif jowie einzelne 
Violinjolos geboten. Der Chor der 
Mlianggemeinde hier in Yarrom 
fang unter Dirigent &. Sllieioer. 
Das MBG - Vibelinftitut Clear- 
broof, B. E., fang unter Zehrer 
Heine. P. Neufeldt. Unjer Ge- 
meindedher diente. Der Mädchen- 
dor don Greendale, ®. €., jang 
unter der Zeitung bon Schw. Pe- 
ter Sarder. Zum Schluß jangen 
alle Chöre zufammen das alte Lied 

Der Friedefürit”. Unier arobes 
Verjommlungshaus war fejt ger 
füllt; war ein jeher jchöner 
Abend. Am 23. Dez. hatte die 
deuticde. Neligionsichule ihren 
Weihnahtsadend. PBred. Bernd. 
Boldt machte die Einleitung, Schw. 
Seine. Vartid Teitete den Gejang, 
Gedichte und Gejpräche wedhielten 
ab. Bred. B. PR. Neufeldt madte 
den Schluf. Schön, dag die Kin- 
der joviel Bibehtellen auswendig 
[ernen, 8 fit mertvoll ffir ihr wei- 
teres Zoben. An Heiligabend hat- 
te die Sonntagsihule ihr Pro- 
aranınt. Viele Lieder wurden unter 
der Leitung bon Br. Peter Frie- 
jen gelungen. Corny Regehr und 
Bitter Dahl Hatten je ein deutiches 
Gedicht und etliche Lieder waren 
in Deutid. Die auswärtigen Zeh. 
rer, die Studenten von Minnipeg 
und Vancouver waren nadı Sauje 
gefonmmmen. 

Br. Walter Sawaßky, jet Frei. 
no, Kalif., USY, und PBred. €, €. 
Roters brachten uns die Newjahren 
bofihaften. Seid. U. Bartjces, 
Kalif,, USA, bejuhten hier ihre 
Sefcnoiiter, und Gejdo. Franf 
und Ruth Mlafien von Sastatoon 
bejuchten ihre Eltern und Gejchrmi. 
iten, 

Wir haben no immer mildes 
Metter. Manche Rojen blühen nd. 
Krofuffe Fonunen aus der Erde, 
die Brimeln blühen. 

1960 hatten wir in der MBG 
6 Sodzeiten, 3 Silberhodigeiten 
und eine Goldene Sodhzeit, 8 Be- 
aröbniife und 1 Nadibegräbnis. 
Schw. Abr, Neufeld it Ichwerfrant 
im Sofpital, ‚Sort. 























Nachrichten . + + 


(gortfegung von Seite 1-5) 
6. Yanıar im Eoneordia-Holpital, 


Sie wohnte bei ihren Kindern, 
792 Goulding St, Winmipen, 


und Hinterlißt 9 Söhne und I 
Tochter. Das Begräbnis mar am 
10. Januar von der ElimMirde 
aus in Grünthal, Wan. 

— Schw. P. D. Janzan, 76, 96 
borene Katharina Wiebe, Guern 
iey, Sast., jtarb am 6. Degentber 
1960 und wurde am 10. Dezen- 
ber von dem MYBG-Bethanje aus 
in Watrous, Sasf., zu Grabe ge- 
teagen. Die Berjterbene jtamım«- 
te als Zriedensruh, Sidrußland. 
Sie hinterläßt ihren Gatten und 
4 Stinder mit deren Samilten. 

— An 1. Sanuar 1961 feier- 
ten Pred. 9. 9. Redekop und Gat- 
tin im Bethaufe der MBS in 
Winkler, Man., Siberhochzeit im 
reife ihrer 5 Sinder und der 
Semeinde, 

Im Haufe des Welt. P. 3. 
Schäfer in Gretna, Man., war am 
26, Dezember die Hodzeit feines 
Sohnes Theodor mit Frl. N. Se- 
well aus Sondon, England, Der 
Vater vollzog die Trauhandlung. 
Der junge Ehemann it Profejlor 
für Chemie an der Univerjität bon 
Vlanırcba. 

Schw. D. 8. Dürkien, 361 
Zeighten Ave, Winnipeg, geht 





nad) einer Operation im Con- 
cordia-Sofpital der Genejung ent» 
gegen. 


— Ecw. A. U. Degehr, Elear- 

broof, B. C., der am 29. Dezem- 
ber 1960 daS Tinte Bein über dem 
nie amputiert wurde, hat die 
D:peration im Sojpital zu Ab: 
botsford über Ermwarter zut über- 
itanden, und man hofft auf .Se- 
jundiverden. 
— Bon der Nierenberpflanzung 
zwijchen den Smillingsicmeitern 
Sohanna, und Lana Nachtigall, 
Steindah, Man., am 28, Degem- 
ber 1960, berichteten wir unlängit, 
und die Iehte Nadeiht dom So- 
ipital in Vojten, Maff., Tantet, daß 
die Operation erfolgreid; ivar, mır 
Johanna müfjen ihre Franken Nie. 
ren nod) durd) eine ‚weitere Ope- 
ration entfernt werden. 

— Fl. Biola €. Reimer, R.R, 
Toter von G. T. Reimer, Steit- 
bad), Man., bei fich im Aırf- 
trage der „Wycliffe Bible Trans“ 
lator8” nad; Werifo, wo fie an 
der Bibelüberjegung helfen mird. 
— Br. Ahr. Sanzen von rel 
na, Man., beging am 1. Januar 
im Sauje feiner Tochter, Qehrerin 
‚Selen Sanzen, 604 Renirem SE, 
Winnipeg, jeinen 85. Geburtstag; 
er iit noch rüütig und guten Mufs, 
— Der Perein zum Unter 
halt des MIG-Feriencamps am 
Eultus Safe im Fräjertal, 3. E., 
bat. ein erjolgreihes Jahr abge 
ichloffen. Auf der Jabresverjamm- 
fung am 10. Dezeinber wurde 
folgender Ausihuß gewählt: Nad | 
Bloc, Borfiger, Seney Eau, Vize | 
vorfiger, Hugo Friejen, Schreiber, | 
Henry Did, Schagineiiter. Geplant 
wurde verjtänfte Werbung lm 
Vereinsmitglieder und Einjansm | 
Iung don 56,000 für Musbau des 
Ganeps, TER | 
— Gejhäfts. und Berufsfente | 
in Sillsbero, Kanj.. haben efiva | 
$12,000 zum Bau des Gi 
jaales am Tabor - College Deig 
tragen. — Student Don Uneub, 
inet, EN des Mil I 

. U, Unrub, Yudien, wurde für 
afademijche Leiitungen und en S 

2 “ 673 
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Glüdwunfhfarten mit Bibelverfen 


SIede Serie hat 12 Karten im prädtigen Mehrjarbendrud und 


einem Bibelvers. — Sn drei 


G — mit Goburtstagsmunjd, Serie 
S — mit Segenswunid, für alle Gelegenheiten, Serie 


Ausführungen lieferbar: 
1.20 


.1%0 


A — allgemein, nur Bibelvers, ohne Gtücwunid, Serie 1.20 


— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


rende Betätigung im Collegeleben 
ausgezeichnet. 

— Am Berhel-College, North 
Nemton, Sani., find unter den 
Studenten, die das 1. Semeiter 
des Studienjahres mit Auszeicdh- 
nungen abiclojfen, folgende Sta- 
nadier: Xoid Gpp, Burnady, 3. C., 
Bouije Did, Ruthven, Ont., Rudi 
Klafien, Saird, Sast., Eith. Roms, 
Gretna, Man., Zarrı) Stehler, Ab- 
botsjord, 9. E., Gertrude Mar- 
Zentin, Superb, Sast., und Per 
ter Zetfemann, Waldheim, Sast. 

— Sn der MBG zu Needlen, 
Kalıf,, war am 1. Januar die 
Goldene Hochzeit der Geihmüiter 
8. M. RWarkentin. 


— Mit 1,300 Gliedern it die 
Mennonitengemeinde zu Berne, 
Indiana, USM, die größte Dris- 
gemeinde der Allgemeinen Stonfer 
venz. Sie plant, in diejem Jahr 
$100,000 für Miflion einsujam- 
meln, Das, Erntedanf- und Mil- 
fionsiejt ergab eine Sollekte von 
fait $14,000. \ 


— Die MBG-Gruppe in Sao 
Paulo, Brafilien, plant, ein eige- 
mes Vethaus zu erwerben. 

— Burd) das Hauptpojtamt in 
Rinnipeg pallierten in den 16 Ta. 
gen vor Weihnahten 27,220,275 
Boitiahen, 2,684,275. mehr. als 
1959. Das gab in den Weih- 
nadjtsjerien ud) manden der Hier 
itudierenden Vennoniten zeitmei- 
ig Arbeit und Verdienit 

— Kanadas MWeizenborräte er- 
reichten Ende Dezember 1960 die 
morme Döhe won 427 Millionen 
bufhel, um 44 Millionen bufgel 
mehr als vor einem Sahr. 

— Am 2, Sanuar 1961 jtarb in 
Miimipegn Bm. U. Matber, 73, 
der bis zum Mai 1955 Präjident 
der EPN war. Er jtand, wie audı 
feine Vorgänger, mohlwollend und 
jördernd zur Einwanderung von 
Mennoniten. 

— Stanada hat jeit Zuli 1959 
219 mit Zibe behaftete Immigran- 
den aufgenonunen md in Sanato- 
rien verpflegt, Neulich beidloß 
bie Regierung, weitere Tbc-Stran- 
fe aufzunehmen, da die Ube-Sa- 
Aptorien des Bandes freie Wetten 


Sim 16. Zar, 2 Uhr nadmit- 
ag, wird die längerin Betty 


m, Depyolopren, im „Momen’s 







159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


Mufical Club”, in der Konzert- 
halle des Stadtauditoriums von 
Winnipeg mit einem Vortrag Haf- 
fiicher Lieder dienen. Sie it dur) 
ihre Lieblihe Stimme internatio- 
nal berühmt. 

— Sanadas Indianerbevölfe- 
rung wird bald größer fein als 
fie mar, als die Weißen einit in 
diejes Land famen. Sie zählt Heu- 
te rund 200,000 Perjonen und 
mädjt rapide. &5 fällt den Sndi- 
anern jedod) jehr jdymer, den ihnen 
neben dem weihen Mann gebüh- 
renden Plag im Leben der Fanadi- 
ichen Nation einzunehmen. 

— Unter den VBejudhern der 
Chrititian Pre waren in vori 
ner Wodhe Geh. Julius Ban- 
zens, Yarrow, B. C.; Fr. $. Derf. 
jen, Abbotsford, B. C.; Gejdm. 
Seinrid Boldt, Yarrow, B. € ; 
dr. 9. Peters, Stalif.; Frl. Mari. 
ja Quiring, Swift Current, Sası 
3. 5. Majjen, Abbotsford, B. 


— Die Baptiftemumion von So- 
wjetrußland Iadet zu einer „Chrüt 
lichen Weltfonferenz für den FSrie- 
den” ein, die im uni 1961 in 
Prag, Tihecholowatei, jtattfinden 
jol. Die Einladung haben neben 
andern die Vaptiitenführer Rub- 
lands, Kafow Shidfom, Alerander 
Karerv und IGa Swmanow unter- 
zeichnet, (Frieden nach dem Me- 
zept Mosfaus?) 


xx x 


. — Bie britijhe und fra. 
he Megierung ideinen den 
rgerfrieg in Laos duch Ein- 
jeßung einer internationalen Ston- 
trollfommiljion und vielleicht muit 
Silfe einer Stoalitionsregierung 
beilegen zu wollen, der aud) einige 
Profommuniften angehören. C3 
fit ichiwer zu glauben, daß fie be- 
reit® vbergefien haben, was mit 
den alliierten Stontrollkommiffio- 
nen und Stoalitionsregierungen 
geichehen ift, die nad dem Zinei- 
ten Weltkrieg in Ungarn, Rumä- 
nien, Bulgarien und der Tier 
hojfomwafei eingejept wurden, Die 
Stommunüten jtiegen ol® Minder- 
beit in diefe Mbmadhungen ein, 
unter Vetenerung ihrer beiten 
Apfihten. Aber fie mißacteten 
prompt alle Spielregeln. 

— Eine jdharfe Warnung bor 
emer beawafineten Intervention 
in Sao haben die Vereinigten 
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Ulennonitifche Rundfhau 








Staaten an Ehina und Nord- 
dietnam gerichtet. Diejer Erflü- 
rung mar eine Nacridyt der pro- 
weitlgtchen Negierung von Laos 
dorausgegangen, dad mehrere Ba- 
taillone nordbietnamefüiher Xrup- 
ben in einer Stirfe bon insge- 
jamt rund 3,000 Mann in 2aos 
eingefallen jeien, 

— Bie permanente Gefahr in 
2008 üf wie eh umd je nicht jo 
jehe der offene Krieg, jondern die 
bemafinete Ssufiltration. Laos it 
eines der ımivegjamiten Länder 
der Erde. Es ijt jo groß wie Meit. 
deutjchland, hat aber nur 2 Mill. 
Eimvohner und etwa 1,000 Kilo. 
meter Straßen, nicht einen eihzi- 
gen Stilometer Eijenbahn und 
nicht ein einziges zementiertes 
Flugplat - Nolljeld. Wer immer 
fih in die Angelegenheiten. diejes 
Zandes einmiihen will, tut e8 bei 
Nacht und Nebel und auf Dicun- 
nelvfaden, Es zit leicht, Sabotage- 
und Guerilla - Einheiten ätber die 
Grenze zu Ächlenjen, deren Ber- 
lauf nicht mit Tegter Mlarheit feit- 
Tiegt. 





EEE SE 
Sudan. — Aus Protejt gegen den 
dritten franzöftihen Atombomben 
verjud) in der Sahara hat die ju- 
danefiiche Negierung ihren Bot» 
ihafter aus Paris zurüchberufen. 

xx «* 
Türkei. — Einen Stredit in Höhe 
don 50 Mill. Dollar hat der Eu- 
ropüiiche Wirtidafterat (DEEE) 
der Tiirfei zugebilligt. 

xx «* 
Burma. Das neutralijtiiche 
Burma begann das nene Jahr mit 
der Beendigung des Grenzitreites 
mit Rotdina. ES wurde ein Ver- 
trag zmiichen Burma und Mot- 
dina abgejchloffen, mit dem die 
1,000 Meilen Tange Grenze zivi- 
ihen beiden Ländern feitgelegt 
wird, Mit dem Vertrag toird ein 
Gebiet von 190 Quadratmeilen 
mit fünf Dörfern an Motchina ab- 
getreten. Burma erhält dafür das 
8 große Gebiet 

















85 Qupdratmeilen 
bon Namiwan, durd dag die beir 
den Staaten Shan und Kadin 
verbunden werden, die Burma ger 
pachtet hat. 


De = 
Japan. — Die Zahl der von Sun 
gendlihen und Ermadjjenen in 


Sapan während des Sahres 1960 
begangenen Xerbrehen Hat die 
bisherige Nefordziffer bon über 
11% Millionen jehweren Fällen 
erreicht, 








” * * 
Rietnam. — Das Fommuniftiiche 
Nordvietnam erklärt, dag ein 
Dreifahresplan zuc Umstellung 
der gelamten Wirtihaft auf den 
Sozialismus erfolgreih durdat- 





führt Die „Sogialifierung” 

fhezieht ich nicht mr auf die Sn 

duitrie, jondern aud auf die 

Zandivirtjichaft und das Sandiverf. 
x“ « 

toren. — Sidforea Hat feine 


Währung, den Svan, bei Jahres- 
beginn um 35 Prozent abaewer- 
tet Mie das Finanzminifteriunt 
in Seoul mitteilte, it der offi- 
sielle Dollarkurs don bisher 650 
Swan auf 1,000 Swan herauf« 
nejegt worden. Der Schwarzmarkt 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHltehall 3-0088 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St, Winnipeg 
A ee ne 


preis für den Dollar in Seoul 
betrug zuleht 1,200 Swan. 

* * * 
Sorwjetruhland. — Nadı I0möhi. 
gen Verhandlungen wurde am Lch- 
ten Tag des alten Nahres ein 
neues drenähriges deutic.iomje- 
tiices Sandelsabfommen unter- 
zeichnet. Der Anmvendungsbereic 
des Ablommens fit unverändert 
gegenüber dem bisherigen Zur 
itand. Das bedeutet, dap Meit- 
berfin praftiid mit in die Ab- 
madhung einbezogen it. Sm der 
Unterzeihnung diejes Vertrages 
wird eine vorläufige Entichärfung 
der Sage in Berlin gejehen, Bonn 
rechnet damit, daß der forjetiiche 
Miniiterpräfident Chruichtidom 
bald den Iehten Brief Mdenauers 
beantivorten wird. Darin war auch, 
die Frage der Rüdführung bon 
Dentihen aus der Somjetunion 
aufgemorfen iorden. 
ie deutjch - joijetiihen Wirt- 
Ichaftsvereindbarungen können nur 
als jowjetiiche SinhaltesOperation 
gewertet werden, bis die ameri- 
Fantiche Negierung gewedjjelt Hat. 
Sie find dazu batimmt, den Bo- 
den für die bon Minüterpräfident 
Chrujchtichoro angedeuteten Bemür- 
Hungen zu bereiten, mit Pröfident 
Kennedy auf die Linie Noojevelts 
zurüdzufehren und auf Diejer Ba- 
jis die weitlihe Zujtimmung zu 
einem Sriedensbertrag mit dem 
geteilten Deutjchland zu gemin- 
nen, der den Weiten aus Berlin 
vertreibt, 

















Der Wunid nad einer Ver- 
bejferung der beiderjeitigen Bezie- 
bungen betonte Chruihtihow in 
einem Telegramm an den flinj- 
tigen Pröjidenten Kennedy: Eine 
ungewöhnlich Freundicaitlich ge- 
haltene Botjhaft erhielt aud) Pre- 









Inu. Gegentier Keen: Cie 
au. Gegen 

1e8 de Gaulle betonte bon 
bejonders bie igfeit der 
Wbriftung, gegenider Miniiter- 
präfident Nehru die jomjetiich-in. 
diichen Bemühungen um das Ende 
des Stolonialismus. 

— Die Somjetunion will im 
neuen Zahr 14 afrıkaniidhen und 
aftatijcen Staaten tehniide Sit 
je im Wert von NO Millionen 
neuen Rubeln gewähren. 


— Einen Schub Hat eine 
Gruppe Dulgariiher Emigranten 
dem jomjetiihen Mintiterpräfi: 


denten Chrwihtihom zum Sabres, 
mechjel geihenkt. In einem Schrein 
ben heißt es, Chrujchtihom möge 
den Schuh bei Gipfelkonfi 
al3 „marziitiich-Ieni 
gument“ verwenden, 

* * * 
Polen. — Leeritehermde Bauern. 
höfe jmd in der Woimodichaft 
Grünberg zu vergeben. Troß gi 
ftiger Bedingungen haben fid) bi2- 
her nicht genügend Snterejfenten 
gemeldet. 









xx « 

Süpdafrifa. — Zehntaujende bon 
Rindern und Schafen find in den 
legten Moden imegen der Tang- 
anhaltenden Dürre in der Sid- 
afrtfaniihen Uniom eingegangen. 


(Fortiegung auf S. 168) 





© Die meiften Lejer mwünfden 
feine Unterbredhung in der Su- 
jendung ihrer „Mennonitifchen 
© Rundichau”, auf wenn fie e& 
@ vergeiien haben, im boraus 
zu zahlen. — Deshalb heikt 
8 auf unjerem Bejtellzettel: 
„Bi zur ausdrüdlichen Abbe- 
@ itelung.“ 











OAKLAND SERVICE 


in East Kildonan 
bietet fadhperftändige Bedienung, 


fahmänn. Beratung, 
Eigentümer: Henry J. Evp 


| auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
| 











Kleiberpafete 
Lebensmittelpafete 


812 Power Bldg. — Winnipeg 


PAKETE 


nad) der 1.S,©.R., Ufraine and ben Baltiiden Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Ale Ausgaben werden Hier bezaflt. 


wa C. G. REGEHR, 111 Eckert Road. Yarrow. B. C. 


Crosstown Credit Union Soeiety, Limited 


© Eine mennonitilcde Sparfajfenvereinigung. 
© Alle Spargelder bis 32,000 verfichert. 

© Auf Spargelder zaflten wir 412 % Dipidenben. 
© Anleihen für nügliche Zwede — and) verfidiert. 


erafte Arbeitsleiftung 
Telefon ED 4-3253 








bis zu 20 Pfund 
bi8 zu 40 Pfund 


Beitellungen u. Bafete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


1, Man, — Phono WH2-1349 












Witwe 
Alaeia Günther T, 


Winnipeg, Manitoba. 


€ hat dem Seren gefallen, un. 
jere liebe Mutter nad) einer ihm» 
ren Operation und elf Moden 
Seidens, am 6. Dezember 1960, 
um 4 Uhr morgens, im Concor- 
dia-Holbital janft und ofme jdjme- 
ren Todesfampr heimzubolen. Sie 
üt nun beim Seren, dem fie lange 
Sabre treu nachiolate. 


Mutter murde am 24. April 
1887 in Steinbah, Südrußland, 
ala Tochter don Peter und Anna 
Schmidt geboren. In jungen Sab- 
zen wurde fie des Seren Eigenkum 
und wurde duch die Taufe in die 
Sichtrelder Allianggemeinde auf 
genommen, Am 6. Sanıar 1912 
berbeiratete fie fi” mit Dabid 
Günther aus Orloff. 1914, im 
Eriten Weltkrieg, wurde unfer Va. 
ter als Sanitäter einderufen. Rad) 
dem $triege, im Sabre 1920, in 
der Schrefenszeit, jtarb Vater im 
Alter von 32 Sahren an Typhus, 
und wir blieben mit Mutter allein. 














Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie In kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
‚Prospekte, kostenlos. 

P-0. Box 1m8-A 


DEUTSCHE FERNSCHUL? 


Vancouver, B.C. 





Schwere 


‚Seiten hat Mutter dann 
durchlebt, aber der Kerr hat me 
mer geholfen. 1924 manderten 
wir mit einer Gruppe unferer 
Rerwandten bon Nufland aus. 
Mir Kinder mit Mutter, Groß- 
mutter und Großeltern blichen in 
Deutichland, Tamen dann aber 
nadı einem Jahr nadı Kanada, 
wo wir in Winnipeg, Man., unjer 
Heim fanden. Hier hatte Mutter 
ji dann der Siübend-MYE an- 
geihlojien und 23 Jahre treu 
als Pianiftin gedient. 
Die Begräbnigfeier war bei 
großer Teilnahme amt 9. Dezem- 
ber 1960. im Wethaufe der Slid- 
MUS IN Winnipeg, Man. Die 
Prediger I Neufeld, P. Kor- 
neljen und. Schmidt jpraden 
Worte de8 Troftes. Etliche Schwe- 
jtern aus den berjchiedenen Dern 
einen der Gemeinde, mie and) ein 
Duett, dienten mit paffenden Lie- 
dern. 

Mutter Hinterlägt 3 Töchter, 
1 Sohn, 1 Schwiegertodter, 2 
Schwiegerjöhne, 2 Scweitern, 4 
Schwager, 2 Schwägerinnen und 
viele Verwandte und Sreunde. 

Wir trauern, aber nidt als 
joldie, die feine Hoffnung haben, 
denn mir willen, daß wir fie einit 
heim Seren wwiederjehen werden. 
Wir danken allen, die uns in die- 
ier Zeit jo biel Liebe bewiejen 
haben durd Karten, Blumen und 
Bürbitte, 








Die trauernden Kinder 

und Groffinder. 

(Eingel. von Frl. ®. Günther, 
1097 Woljeley Avenue, 
Winnipeg 10, Man. 





Wive. Anna Martenst, 
Bincland, Ontario. 

Um die Meihnadht3zeit eilt je- 
dermann heimmärts, um im Strei- 
je der Lieben zu weilen. So üt 
aucd unjere liebe Tante Martens 
zu diejem Seit heimgegangen, um 
dort über jenem Sternenmeer nit 
den Lieben, die ihr vorangegangen 
nachten zu feiern. 
Dezember durfte fie in 
ihrem 94. Zebensjahr janft ein- 
ihlummern. Der Iange Lebensweg 
enthielt jeit 1914 viel Kummer 
und Schmerz. Schon im Eriten 
Weltkrieg jtarb ein Sohn (Hei 
rich), 21 Jahre alt, im Saniti 
dienit in Mosfau. Etwas fpäter, 



















Schreiben Sie sder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
EDison 4-4311 — 














Koftenlofe Hilfe beim Blanen nnd Berejnen! 


Hünjer zu verkaufen 


R in ganz Winnipeg und Borftädten, aud) 
nn = ee art ment Säule - Farmen. 
Grundeigentum. (veal estate), in allgemeii 
Berifierungen, Cebensveriherung oder Gelbanleifen Äes 
dienen wir Shnen gerne unb prompt! a 
Monmen Sie am beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Offioe WEltehall 2-5885 — Zesidenoe GEover 5-8360 



































im Sabre 1918, mußten fie i 
andaut Vlumenau (bei der Eifen- 
bahnjtation Sofiaufa) der politi« 
fehen Unzuben Holder verlaffen, 
um in Schönmieie, bei Mleyan- 
dromjf, zeifiweilig Unterkunft zu 
finden. Sier jhlug die jcAmere 
Scheidejtunde, als ihr Dann, Ja- 
cob Martens, durd) den Tod 1920 
bon ihrer Seite genommen wurde. 

Dann folgte 1923 die Arswar- 
derung nad Stanada. Nadjdeni 
die Familie 2 Yahre bei Rojthern 
gewohnt hatte, zog jie nad) Altona 
und dann nad; Eli, wejtlid; bon 
Winnipeg. In Manitoba mußte 
fie 2 Rinder dem Herrn fiber Ltr 
ben and Tod abgeben: Sohn Ni 
Tolai jtarb 1936 und Todhter Ma- 
ria, Frau Hildebrand, 1940. Seit- 
dom wohnte fie bei ihrer Tochter 
Alice Reimer, 1942 z0g die Ia- 
milie Reimer mit Mutter nad) 
Bineland, Ont, Hier Tanen zwei 
harte Schläge aufeinander — give 
Söhne jtarben plöglid: Wbram im 
Sabre 1943 und Waron 1945. 
2egterer mar bon Manitoba zit 
Bejud gefommen und wurde als 
Zeiche dorthin zurüdgefahren. 

Sie erlebte ein Ihönes Wieder. 
jeden ‚mit ihre: Rodjter 
Mgathe Peters, die 
Rußland gekommen war. 8 Jahre 
jpäter wurde ihr ülteiter Sohn 
Sacob, der Tchte von 5 Söhnen, 
in B.€. zu Grabe getragen. 

Troß all diefem Serzeleid blieb 
die Tiebe Tante geduldig und Tiebe- 
vol. Sie Hat viel geliebt, und üt 
bon vielen geliebt worden. Ihre 
Tochter Alice Reimer hat fie freu 
gepflegt, möge der Herr diefen 
Ziebesdienit reichlich Tohnen. 

Die Hinterbliebenen find; die 
jüngite Qodter Mlice Reimer, 
Bineland, Ont., und. die älteite 
Tochter Mgathe Peters, Leaming- 
ton, Ont., 11 Großfinder und 19 
Urgroßkinder. 

Auf der. Vegräbnisfeier in der 
Kirche zu QVineland, am 9. De- 
zember, fprad) zuerit Pred. 9. 
Both, Leiter der MB, über 
2, Kor. 5, 19. Bejonders unter- 
iteichen wurden die Worte „Wir 
wiffen aber”. Aelt. Zob. Wichert 
hatte zum Xert der Leichenrede 
Dffb. 21, I—7 und. betonte die 
Berje 4 und 7. Er bemerkte, dab 
ihre Gemeinde eine große Beterin 
verloren hat. Auf dein Friedhof 
diente Pred. Nic. Sranjen mit fur- 
zen Bemerfungen und Gebet. 

Run ruht ihre Sterbliche Hille 
auf den Friedhof in Vineland ne- 
ben ihrem Sohn Albram bi3 zum 
großen Auferjtehungstag, 

Im Auftrage, 

8. Did, Kitdhener, Ont. 





















Martin Ehielmann 1, 
Elm Ereef, Man. 


Es hat dem himmliihen Vater 
gefallen, meinen Iieben Gatten, 
den Vater umferer Sinder, bon 
unjerer Seite zu nehmen, um ihn 
in da8 Reid) jeiner Herrlichkeit zu 
verjegen. Sein müder Zeib und 
das Franke Herz find nun zur 
Nırhe gefommen, und er Schaut den, 
an den er hier glaubte. Die Ieh- 
ten drei Monate weilte der Bern 
itorbene im Concordia » Hofpital 
unter jtindiger Pflege. Er Hofite 
Immer nod, gejund zu werden. 
Sein Arzt, Dr. N. 3%. Neufeld, 
Hat fi jehe bemüht und aud 
Spezialiften Herangezogen, um 
dem Stranfen zu helfen, dod) nad) 
des Herrn Nat mußte er heimge- 


hen. Unbemerkt Fam fein Abichei- 
den am 97, Dftober, umd das fran. 
te Herz hatte ausgelitten. 

Das Begrabnis war am 31. 
Oftober im VBelhaufe der MUS 
zu Elm Creek, Deanitoba, Die Brü. 
der Nacob Wiens, Saat Nede- 


fopp, Heinridh Enns und Johan 


FZunt fpradien Worte deS Trojtes. 
Beerdigt wurde der Entiehlafene 
auf dem Sriedhof zu Elın Creek. 
Dort ruht der Leib mn bi8 zum 
Auferftehungstage. 

‚Geboren wurde Martin Thiel 


mann auf Schewromo, Sitruß- 
fand. 1926 famen wir nah Ka- 


nada. Der Herr hat ung immer 
unjer täglih Brot geidentt. 

Sein Alter war 59 Jahre, 8 
Monate und 5 Tage, in der Ehe 
gelebt 35 Sabre und 4 Monate. 
Der Herr’ icenfte ung 8 Kinder, 





von denen das ältefte im Findet. 
alter ftarb. 8 Kinder find verhei- 
ratet. Wir haben 5 Großfinder, 

Unier Serz blutet, doch) wir fin» 
den Silfe und Troft beim Serrn 
und haben and) die jelige Hoff: 
tung auf em Wieberjehen. 

Mir danken herzlichit allen, die 
u in den jchweren Tagen zur 
Seite ftanden, auch allen, die ihn 
im Sojpital bejuht haben; mein 
lieber Gatte md ivie haben die 
Bejuche jeher geihägt. Der Herr 
wolle es allen vergelten. Aud) fiir 
diewiefen Blumen jagen wie Dank, 
Bejonders danken tie auch den 
Aerzten und Schwejtern, die ihn 
fo treir gepflegt Haben. 

Die trauernde Bitwe 
und Sinder. 

(Im Xuftrage geihriebem von 

HSeinzih Enns.) 





Die Hedenrofe, 
das Blumenfyınbol Albertas. 





Das botaniihe Wahrzeihen von 
Alberta it die Hedenroje (Noja 
aciculari8). Dieje wilde Roje wur, 
de 1930 daS offizielle Blumen- 
iombol der Probins. 

Die Hedenrojen bariieren in 
der Farbe von roja bis tiefrot. Die 
prächtigen Blüten öffnen ihre Bü. 
terblätter und zeigen in der Dlit- 
te ein Bitichel von gelben Staub- 
gefäßen. meitberbreitete 
Sedentoje mwädjt entlang den 
Strafen, jäumt und jmldt Sel- 
der, Hügel und Täler. Die jho- 
nen Vlirten unter dunfelgrünen 
Blättern find eine Freude für da 
Auge. 

Die Pflanze hat jedoch) aud) eine 
praftijhe Seite: Sie ift ein guter 
Schuß fir wildlebende Tiere. Das 
Dicht der Sedenroje eignet fic 
gut fir den Nejtbau und fteikt 

















ighton Ave, 



























günjtiger Prei 
foniere man Mr. S 


Ende Grefcent, N. 8. 





88,000 mit 


















Hänjer zu nerfanfen 


Weitlich bom Hochtveg gelegen, Ihöner 4-Zimmer-Bhr 

Deiheisung, Gattbolsfuhtößen, gehfleyier Maen, Grummieig 50 nt00" 
fauber und neu dekoriert, fejort au beziehen. reis $12,700, _— Um 
Näberes telefoniere man Mt. Suderman ED A-0856, = 


Velteres Femiliendans, Halbteller, Orffeizung, Grumdfild 30'100, 
A 2 30'x100 
31,500 Anzahlung, — ie - 
ae a 200 gengablung, — Um Näeres teles 


Neuer Br@innneeBhngaloio, 3 Ciafi ; 

beiten, inhaonliren KR Re 
‚nen. 1," rc el 1130 rh u 

ui, Um Häßeres Aelefoniere mart Mit, Che im KunBk 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — 
Mitglied der W.R.-E.B. und „Multiple Listing Service“ 





eine natficliche Dedung für Sing- 
dögel dar. 

Im Winter, wenn die Dliten- 
Blätter Tlängit  abgefallen find, 
bleiben die jchönen, roten Sage 
butten auf den Heden. Sie find 
eine widtige Nahrungsquelle für 
viele Arten bon mwildlebenden Tie- 
ten. Die Sagebutten der Hedenroje 
iberdauern den Winter, wenn alle 
anderen Nahrungsquellen für 
Vögel und Tiere umter dem Schnee 
begraben find. Waldhuhn, Wach- 
tel, Bräriehenne, Fafan, der mil- 
de Truthahn, fomie aud das Wild 
näbren fi im tiefen Winter bon 
den Hagebutten der Sedenrofe. 


W. 2 in Canadian Scene, 


Perjönl. Bankicheds! 

Wir glauben nicht, bai Du 
uns abihtlih Berlnft berurfaden 
mwilft, wenn Du uns Deinen per 
fönlichen Bantjhert einfhieit. E83 
ift jedoch Tatfade, ba wir auf 
jeben Banffdet von auferhalb 
Winnipegs, ber niit ben Vermerk 
„abb exchange” trägt, 154 ober 
gar 25g berlieren. 

‚Bitte, {hit Eure Abonnementsr 
sahlungen ober andere Heine oder 
große Zahlungen ‚nur in „Boital 
Money Order“! 

Wenn jemand es jebodh als be» 
quemer findet, einen perfänlihen 
Bankjdie® zu fciden, jo nehmen 
wir ben fehr gerne am, aber bitte, 
mit „abb eschange* daranfl 

Viele Feine Berlufte von 154 
und 25 maden großen Berkuit 
aus, und werben burd bie Bank« 
ichef8 verurfacht, die nur für bie 
au treffende Summe ausgejtellt 
ind. 

Ener gefälliges Cntgegentom- 
men wollen wir Bankier Tüten 


Nebaktion. 








4+-Zimmer-Bungaloio 


5-Bimmer-Haus 


Preis: 315,500 


Fhone WEZASD 
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Alennsnitiihe Kundichan 












Zwei neue wertvolle 
hriftliche 
Problemgejhichten 


I 


Benn fie wihten. Elijabeih, Dreis- 
bad). Seramvadjjende finder er- 
fahren etwas von der heim- 
Then Schuld ihrer Mutter. In 
diefer neuen Gejdichte ijt man- 
des Unverjtändlihe; aber die 
Gnade Gottes ijt eben größer, 
als dab e8 unjer jteinern Herz 
begreifen könnte. Sn der Heuti- 
gen Zeit verjucht die KKirde fid) 
oft dadurd) zu behaupten, daß 
fie den Weg marftihreieriider 
Meklame einjhlägt. Hier wird 
gezeigt, daß Gott oft im Stil- 
Ten durd) einfache, gläubige 
Memihen große Wunder tut. 
Nicht jolhe Wunder, die Aırj- 
jehen erregen, aber jolde, die 
ih an jhuldigen Menjhenfee- 
len durch die Vergebung voll- 
ziehen. 256 Seiten. Ganzlei- 
nen 92 


Nuhelos it unfer Herz. Nart Ro- 
min. Zmei Eheleute Teben jid) 
augeinander, obmohl beide nicht 
das Vöje wollen, Wie in diejer 
Gejhichte Tann man e8 in bier 
Ten Ehen unjerer nädjiten Um- 
gebung baobadjten; denn „ruhe- 
los jit unjer Herz — bis daB 
e3 ruht in Gott“. Viele Wün- 
ice, die Heutzutage mande Srau 
gern erfüllt Haben mödjte, mur» 
den der reigenden jungen Frau 
diejer Geidhichte erfüllt. Den- 
nodh mahte fie in ihrer Nırhe- 
Tofigfeit jid) und andern das 
oben bitter. Gott, jucht fie, und 
fie läßt jich finden, nd zwar 
auch hier wiederum nicht durd) 
einen „Evangeliiationsieldzug“, 
fondern durd; das Leben und 
Zeugen eines einfahen Einzel: 
gängers, E3 ergreift uns tief, 
wie Gott die juchende Seele 
bor tiefen Fall bewahrt. 176 ©. 


Sanzleinen 32.60 























Uen! 






Acbtuna! 
Eine neue, fünftlerifch wertvolle Rinderbibel 
Fri und Margrit Hug: 


Auf dem Weg des Nerin 


50 Seiten, 48 mehrfarbige Bilder im Großformat 10” mal 14”, 
Dieje inderbibel zeigt in großen, unmittelbar ergreifenden far. 
bigen Vildern die ganze heilige eihichte von der Botjhaft des 
Engels au die Bieten und der Geburt des Stindes im Stalle zu 
Berhlehern bis zur Auferstehung Zeju, Die Bilder, iwie aud) der 
jlichte und Ihöne Tert, find von reiner Andlicher Frömmigkeit, 
dabei Eeineswegs fjentimental, fondern bon Traftvollem Exnit. 
2 Portofrei. — Breis nur $4.30. 


The CHRISTIAN PRESS, Lid. 159 Kelvin St, 


Sigismund Niftig. Srederit Mar- 
at. Altbevährte Gejchichte für 
jung und alt in neuer Auflage. 
334 Seiten. Slujtriert $L— 

‚Hinter dem Deid). Theod. Storm. 
5 Novellen. Guter *ejejtitofi 
für die Liebhaber guter 
ratur, Sanzlemen. 273 
ten 51.30 

Nin Tin Tin. Doris Schröder. 
Iugendbud) aus der Indianer. 
zeit Nordamerikas. 204 Seiten. 
Gangleinen -...... u. 1.95 

Herzen gegen die Not. MWeltge- 
ihichte der Varmberzigkeit von 
Heinz Vonhoff. Ein ganz her- 
dorragende3 Werk in ähnlicher 
Yurmahung wie „6,000 Jahre 
und ein Buch”. Hier jedod) roird 
von den Silfsmerfen don An- 
Beginn 1 heute Klar duch 
Bort und Bild berichtet. 2 
Seiten. Großformat. Ganzlei- 
nen a 








MORGEN 
IST 


SONNTAG 





Morgen iit Sonntag! Willy Grü- 
ninger. um rechten Sonntag 
gehören aud; die jtillen Mi- 
nuten am Vorabend oder in der 
Morgenfrühe. Gedanken und 
Betrachtungen zu den Sonntar 
gen und Yejten. 160 Seiten. 
Sein brojciert s1.95 






Noah. Wilgelm Bujh. Inwiefern 
der Mann aus der Bibel, der 
einer Weltfatuitrophe entrann, 





unjer Beitgenojie it. SO Seir 
ten. Vrojdiert 60% 
Markus. Wilgelm Bud. Wie 


Sott au einem unbraudhbaren 
Mann einen braudybaren madjt 
und iwiejo er unjer Beitgenofje 
it. 52 Seiten. Broihiert 60F 
Gideon. Wilyelm Bud. Aufitieg, 
Kampf, Sieg und Niederlage 
eines Gottesjtreiter8, der unjer 
‚Beitgenojfe it. 72 Seiten. Bro« 
ichiert 60% 
Alle drei Wilfelm-Bufd-Bücer 
zufammen nur $1.50. 


Uen! 


Winnipeg 5, Man. 












33.95 ° 


Fremder Stern überm Haus. 
Hildegard Schlunf, Bon der 
Heilung einer zerbrodhenen he. 
67 Seiten. Brojhiert .... 70 

Das Nordlidt. 5. N. Reinhardt. 
Eine Erzählung aus Rußland. 
72 Seiten. Brojdiert ...... 70F 

Sie waren mir anbertrant,. Arnd 
Wienbruch. Erlebniffe mit Yin- 
bern. 77 Seiten. Brojchiert TOF 

Veannel und Marianne. Wolfgang 
Schüb, Eine Gejhichte d, Treue, 
62 Seiten: Brojhiert ........ 7OF 

Die Ieinsgeihidte, Bir Kinder 
erzählt von Edmund Sılmer. 
Prädhtige ganzieitige Bunte Bil- 
der. Grohe Rateinichrift. Halb- 
Teinen . 93.25 

Ben Hur. Levis Wallace, Sept 
als Tajhendud. Preis $1.25 

Tertbud; für Prediger. Chrijtian 
Nömer und Wilhelm Gümbel, 





Eine Sammlung von Bibelitel- 


Ien für Predigten und Gelegen- 
heit8anjpraden. 246 Seiten. 
Biegjamer Zeineneinbd. $3.20 


Der leuhtende Schritt. Kurz/Win- 
ter. Drei drijtlihe Gejhichten 
63 Seiten. Broidiert 50% 


Dcljuder am Nio Catatumbo. 9. 
Hoffmann. Urwaldgeihichte ei- 
ner Sreundihaft. 93 Seiten. 
Gebunden $1.— 


Pelle Gören. Edith Unneritad. 
Das beite jhmwediihe Kindern 
Dud), preisgefrönt. 165 Seiten. 
Tiefe Bilder. Salbleinen $2.25 


Feuer und Wind. Henri Habjeld. 
Rroblemgeihichte um eine hrüt- 
liche Gemeinde. Für anjprucs- 
volle Zejer. 279 Seiten. Ganz« 
Teinen 33.30 


Und ic} tunfte es nicht, Unna Sa« 
ton, die bekannte DVerfaflerin 
des Buches „rauen dienen 
Ehriftus“. Gejchenfausgabe mit 
Bildern. 160 Seiten 32.50 


Der Prediger Salomo Iebt das 
Leben. Walther Zuethi. Aus- 
Tegung des Predigerbudhes un- 
jerer Bibel. 178 Seiten. Ganz. 
leinen z 32.50 





Zwei Jungen und cin Hund. Se- 
Iene Müller, Eine Dadelge- 
ichichte. Won den böjen Folgen 
don Eiferjucht und Mißgumit, 
von denen nur der Herr Jejus 
wirklich freimagen Tan, 85 

Seiten. Ilufte. Sal. $1.50 





Wie Jens mid fand. Peter dan 

Mörden, der befannte Mufifer, 
erzählt temperamentvoll don 
dem Auf und Ab in- feiner Iu- 
gend. 48 Seiten, nur ... Of 


Arzt im Nordeis. Y, P. Moody. 
Mit 19 afebilkeen und Ba 
Karte. Wahrer Erfebniöberict. 
159 Seiten. Salbleinen $1.65 

Madeline Galeiton. Elli Kobert. 
Ehriftl. Problemgeihichte aus 
umeren Tagen. 152 Seiten. 
Ganzleinen .......0. 32.25 

Der Zeitungshändfer. Nage Falt- 
Sanjen. Schidjale aus der Bor- 
itadt. bom Standpunkt eines 
Menfchen, der jeinen Beruf als 
Miffion anfieht. 126 Seiten, 

_Brojhiert 51.25 

Soodar Mooni. E, D. Shebbeare, 
Aus dem Leben eines Zagdele- 
fanten. Mit 18 Zeichnungen u. 
Startenjlizzen. 187 ©. Halb. 
feinen - 91.65 

Das verborgene Priejtertum. Phi. 
Itpp Alder. Ein ergreifendes 
Qud. Ein Dorf üt eine echte, 
mexichliche Gemeinjchait, mäd- 
rend die Stadt und ihre Beböl- 
Terung atomifiert und oberfläd- 
lich lebt. Ein Mahnruf jeltener 
Ort. 98 Seiten 954 

Dein Sonntag. Walther Luethi. 
Ein Wedruf an die hrijtlihen 
Menjchen unjerer Zeit, 103 ©. 
Ganzleinen. Gejhenfband mit 
Soldprägung $2.20 















| Lampen der Nacht, 
an a er 


ee 


Lampe in der Nadt. Nita von 
GSaudeder. Die Dichterin Die 
jer bon Glüf und Leid jchme- 
ren Gejdhichten hat die Weisheit 
Gottes begriffen, und ihre Ant- 
wort war immer Lob und 
Dank, aud) in der Not der eigen 
nen jdiweren Erlebnijfe. 202 
‚Seiten 52.25 

Die zehn Gebote Gottes. Walther 
Zuethi. Auslegung fir die Ge- 
meinde. 229 S. Ganzl. $2.I5 

Sinjas erite Reife. Neanne Dter- 
dahl. Ein feines, neues Kinder- 
buch. 12 Kapitel, jedes in fi) 
abgejchlofien als einzelne Se. 
iichte worzulejen. Sehr ein- 
fadıe Spradje, Tür Sinder von 
4 Sabren an berjtändlid. Gro- 
Be Iateinijche Drudichrift. Mit 
feinem Gefühl, was ein Sind 
intereffiert und wie e8 denkt, 
erzählt. Außerdem Tehrreid, und 
unterhaltjam. Mit Iutigen Bil. 
dern illujteiert, SO Seiten. 
Mehriarbig., abwajchbarer Ein- 
band... u #160 

Das ewige Liht. Werliagspredig- 
ten bon Walther Luethi. 250 
Seiten. Gotijhe Schrift. Ganz- 
Teinen u... u: 9320 

Steinichlan auf Sohle 5. Georg 
A. DOedemann. Padende Ge- 
dichte aus einent Bermverk. 
so Seiten. Gebunden ..- Tör 

Der Kurier des Zaren. Jules Ber- 
ne beichreibt Midiael Strogofis 
nerährlichen Auftrag. 191 Stir 
ten. Tajdenbuch u Töf 

Afrikafahrt. Seon-Francois Wal- 






















erzählt don Anne de Vries, und 
große, einfache Ausmalbilder 
gezeichnet dom Noeloj Stein. 
63 Seiten. Querformat 10° 
mal 7”. Preis nur . 658 


Der aute Hirte 
erzählt bon Anne de Vries, mit 
Bildern von Hans Deininger. 
32 Seiten, jteif eingebunden. 
Preis nur ‚65 
Der verlorene Sohn 
erzählt von Unne de Vries, mit 
Bildern don Sans Deininger. 
32 Seiten, Steif eingebunden. 
Preis nur 658 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelyin St., Winnipeg 5, Man. 












Die Erneuerung der Gemeinde ans 
dem eilt. Otto U, Erti. Der 
Berjajier iit vielen unjerer Le- 
jer aus jeiner Tätigkeit in den 


Flüchtlingslagern in Deufih- 
and nad den Bmeiten Melt. 
feieg wohlbefannt. Undere fen- 
nen ihn. von jeinen Evangelija- 
tionsreiien in Nanada. Seine 
Schrift it hol Ermit und auf 
rüttelnd, mie «8 unjere Ge- 
meinden heute bedürfen .... 3Of 
GEkfchard. ‚Bieter von Scheffel. 
Ns Km 10. Nahrbundert. 
284 Seiten. Ganzl. nur $1.30 





Hirten, Herden, Panther. Dtto 
Wiedermann. Eine Erzählung 
aus den faufajiiden Bergen, 
159 Seiten. Halbleinen $1.I5 


























Ehrgeiz das Gemiijen totichlägt. 
176 Seiten. Gebunden F1.25 


> ter. mei Zungen bei den wil- Streit min Onne. 


den Dongons. 18 Zeichnungen. 
159 Seiten. Salbleinen $1.69 
adıbarn. 





Eigentlich, 





F 


Mermonitiiche Bundfchan 





an, ob man Kojt umd Quartier be- 
anfpruchen wird oder nicht. 

Ein reichhaltiges Programam mit 
ohva 5 Vorträgen für jeden Tag 
it worgefehen. Etwa die Hälfte 
der Vorträge wird in deutjcher 
Spradje gebradıt werden. Nähe- 


Seelen zıim Seren befehrt haben. 
Mas dieje Briider durd) die Önade 
Gottes in die Serzen bineingejät 
haben, wird durd) die andern Medi 
der begoffen und Gott gibt das 
Sedeihen dazır. 

Sn Colonia haben uns in Teß- 
ter Zeit die Vrider Peter Lömen 
















Wir laden hiermit Freundlichit 
ein zur Teilnahme an den Ser 
nungen diejer Tage. 5 

Die Gemeindeleitung. 





res über das Programın folgt 

päter. Alle Anmeldungen jind zu. 

richten an da& 

M.DB. Bible College, 

77 Seloin Street, 

Winniveg 5, Manitoba. 

Mit herzlichen Segensiwinjcden 

fr einen feuchtbaren Diet im 

Sabre 1961, zeicänet im Namen 
der Fakultät, 

3. U. Toms. 





und Sohn Wall mit Wortverkiin- 
diqung gedient. 

Sn den MBGn © 
wurde jabrlid ein 
„Erziehungsionntag” eingeführt, 
Nadı 1. Kor. 11, 13 hielt Dr. 
Fohn Wall in jeder Gemeinde. 
gruppe eine bejondere Lehrpredigt 
fiber die Erziehung . 
Am 18. Dez. jand in Monte. 
bideo im Miffionsheim die Meih. 
nadtsfeier jtatt. Sie findet dort 



















































MBE-Bibelcslleae 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


ndliche Ginladung 
= Predigerkurjus 

Wir laden Hiermit herzlid, ein 
zur Xeilnahme an dem Sturjus 
Fir Mrediger md fonitige Arbei- 
ter im Neiche Gottes, der in den 
Tagen von 6. bis 17. Sebruar im 
MRE-Bibelcollege abgehalten wer. 

den joll. JE 
Rechtzeitige Anmeldung für 
diejen Kurjus ijt erwüniht, und 
nofwendig, um Die entjprechenden 
Rorbereitinigen zu treffen. Bei 
der Anmelding gebe man bitte 


Quiring Construction Lid. 


du verkaufen: 6- Zim- 
mer-Dans mit Garage, in jehr 
gutem Zujtande, Martin Ive., 


Elnmood, Binnipeg. 
Telefonieren Sie: 
F. Quiring, ED 9-0155, 
-| __J. Bergen. LE 3-9926. 
Office: LE 3-9174 u. LE 3-2818. 





Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Initallatisnen 


madit 
BILDONAN ELECTRIO LTD. 
3. P. Jantzen, Manager 
Teleton: ED 4-7743 
858 Henderson Hywy, Wpg. 5. 









Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manltobs 














Ich beftele hiermit 
is zur ausprüdlichen Abbeitellung: 


DO ter Lefer 


















? DI 5 
Dan jende „Moneg Orber” (Bamt, 
Bugabe x 






DO „Mennonitidie Rundidian“ .. 
D „Mennonite Observer”... 
O Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe .... 35.50 
EI Neuer Leer 


Name und gegenvärtige Adrefle: 





De: Ban 
ven" „Ergange" ofen), Basaı n ur in De 
Be Abrefienänberung unbebingt aud) die alte Adrefie angeben: 


Dankabitattung 


Mit diejen Zeilen möchten toir 
allen mern Sreunden, die une» 
rer zur Weihnachtszeit mit Grli- 
ben, Gaben und Gebeten gedaht 
haben, unjern herzlichen Dank zum 
Ausdrud bringen. Gott vergelte 
euch den Liebesdienitl 

Mas mein Befinden betrifft, jo 
muß id) Fonitatieren, dah die 
Krankheit, Dejonders in der rechten 
Sand, ihren Yortgang nimmt. 
Dody wir wollen Gott jtillehalten ; 
er fennt jein Ziel, und ihm jei die 
Ehre! 

Mit herzlichen Stüpen 

Serhard umd Nanes Peters, 
34 Noble Anenue, 
Winmipeg 5, Manitoba. 








WBG in Hruanay 


Die MYG von Uruguay grüßt 
mit Sojua 1, 5. 6. Möge jich dieje 
töjtlihe Verheigung an allen Kin- 
dern Bottes im Sabre 1961 er- 
füllen. 

Wir find dem Seren jehr dan: 
bar, daß er uns wieder ein ganz 
Sahr jo gnädig gemejen ijt. Wir 
brauditen im Sahre 1960 niemand 
zu Grabe tragen. Ganz bejundei 
jind wir dem Seren flir die gei 
en Segmungen dankbar. Die 
Brüder Sans Najdorf umd Franz 
Peters haben hier in allen Ge- 
meindegruppen mit dem. Worte 
Gottes gedient, und Gott hat ihre 















Arbeit gejegnet, indem ji einige 













‚Hier bitte nichts bineinfhreiben! 





.. 33,50 
32.25 










(Bitte anmerken) 






immer am Tepten Sonntag vor 
Weihnachten jtatt, da viele jugend. 
Hchen Sejhwüter zu Weihnachten 
zu ihren Eltern in die Kolonien 
fahren, E&8 war eine amjehnliche 
Kinderihar zıfammengefommen, 
die fait alle ein Weihnachtsjprüch- 
fein oder eim furzes Gedicht vor- 
aetragen haben. Von der Nugend 
wurden aud einige Gedichte dor- 
getragen, und vom Chor einige 
Weihnachtslieder. Bon einigen 
Brüdern und Scwejtern tourden 
einige aut eingeübte Rieder auf 
ihren Streichinjtrumenten borge- 
tragen. Der Andaditsraum Tonnte 
bei weiten nicht alle Gäjte fajfen. 
Das ganze Miffionsheim war feit- 
ld geidhnüct. Noch vor Veriun 
de8 Programms wurde allen Slin- 
dern und Gäjten ein gemeinidaft- 
liches Ejjen verabreicht, 

Die MVG gedenkt, in den Tan 
aen bom 30. De3. 1960 Bis 1. Yan. 
1961 in Gartental zur 5. Glau- 
bensfonferenz aujanmenzukfome- 
men. Die Brüder ranz Peters 
und Sohn Wall wollen uns dort 
mit biblifhen Vorträgen dienen. 

Robert Foth, 
Ciudad Colonia, Barrio Menendez, 
Uruguay, Sidamerika. 


Aachrichten . . . 


(Sortjegung von S. 13—5) 
Formofa. Marihall Tiehiang 
Kaiichek betrat die Anficht, dah 
die nad) der tommunitiicien Gip- 
felfonferen; in Mosfau veröffent- 
Iichte Deklaration 1961 zum ge- 
























fährlidien Bahr der Menjcheit 
mache. 

xx «x 
Wejtdentichland. — Biihof Dtto 


Dibelius gab Silwejter bekannt, 
daß er fi wegen feines Alters 
(80 Sabre) im Februar in den 
Nuheitand begeben und das Prä- 
fidentenamt beim Nat der Deut- 
ichen Evangeliihen Kirde nieber- 
Tegen will. 

— Seem Striegsdienitberwei- 
gerer aus Gerpiffensgründen Hat 
ber Negierende VBürgermeiter bon 
Berlin und SPDO-Sanzlerfandi- 
dat, Brandt, den Schug der Son 
zialdemoftatifchen 


Partei zuge 

fichert. 5 
— 3 der Neujahrsnacht Hat 
der wejtdeutiche Botichafter in 


Moskau, Kroll, eine eimjtindige 
Unterredung mit Minifterpräfi- 
dent N. Chrufdtidom gerührt, 
Ehrujchtichom jprad) jih) dafiir aus, 
1961 „da3 Deutihland - Problem 
auf der Dafis des fritheitmöglichen 
Abjchlufjes eines Friedensvertra- 
ge3 zu Iöjen. 
«* =“ * 
Franfreid, — Staatspräfident de 
Gaulle Hat in jeiner Silvejter- 
amfbradje das bisher jdhmerjte 





Gefhig mufgefahren, um dem 
Volfsentiheid über feine Mige- 
rienpolitit ein pojitives Ergebnis 
su fihjern: Er drohte mit jeinen 
Nücktritt, 


* 
MSM. — Das Sahr 1960 ioAr 
für die amerifaniihe Mirtichaft 
beffer als jein Ruf. ini 








und Mutomobilindujtrie mar 1960 
jogar ein ausgebrochen gufes 
Yahr, das eine jtarfe Merbejie- 
rung gegeniiber dene Vorjahr 
Dradite, Die Nezeffionsericheinun- 
gen, die in den legten Monaten 
aufage traten, werden ihre volle 
Auswirkung erit im, nädhiten Zah 
te zeigen. Das amerifaniide So- 
sialproduft it gegenüber dem 
Vorjahr auf 503 Milliarden Dol- 
Tor oder um 4 Prozent geitiegen. 
Sm näditen Zahe wird ein So 
sialproduft hoiihen 510 umd 515 
Milliarden Dollar erivartet, 

— Sum Direftor des MWoh- 
nungsbau. und Finanzi 
amtes hat der künftige W 
Kennedy den Bolksmirtidaftler 
Robert Weomwer ernannt. Robert 
Veamer it Zarbiger, Er nimmt 
damit die höcyite Pofition ein, die 








ein Farbiger jemals in viner 
amerifaniichen Negierung inne- 
hatte. Zum Sonderberater für 


Fragen der nationalen Sicherheit 
berief Sennedy den Dekan der 
Vhilojophiihen Fakultät der Har- 
bard-Univerjität, George Bundy. 
Vundy it 41 Jahre alt und Mit. 
alied der Republifaniihen Par 
tei. Der ehemalige Hohe Kommif- 
jar der USY in Mejtdeutichland, 
MeClop, joll in der Regierung 
Kennedy emen Sonderpojten als 
Chef aller amerifaniihen Mbriin 
itungsberhandlungen erhalten. 

— Im Sahre 1960 find rund. 
179 Amerikaner in über- 
jeeiiche Ränder gereüit. Sie gaben 
insgefamt eva 2,5 Milliarden 
Dollar aus. Die Zahl der Tou- 
rijten, die in die USA Tamen, 
itieg gegenüber dem Nahr 1959 
um 12 Prozent. 

* * * 
Belgien. — Die belgiihe Regie- 
ring jei nicht bereit, fidh dent 
Drud der Straße zu beugen, er- 
te Ministerpräfident: Cystens 
in einer Mrjpradhe an das bel. 
gie Wolf, Eysfens appellierte 
an die Streifenden, die Arheit 
piederaufgunehmen, „Die Negier 
rung it entichloffen, die Einhal- 
tung der Gejege zu Sichern, und 
fie Tann und wird angeficts der 
Unruhen nicht zurfictreten”, be- 
tonte er. Kür Belgien ftehe mehr 











H. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-1890 
Winnipeg 2, Manitoba 
Sämtliche Meberholungs» und Meparahirarbeiten an Nrem ulo mers 


den fachmännifch musgeführt, ebenfa vollftänbige Neular 
tofferie. Wir geben Ihnen jederzeit a a tg der, Bar: 






Kaufen Sie jest and) 






















903 Main St, Winnipeg, 






@® BILLIGERE PREISE 
@® fuer Pakete nach Russland 


Mleider- und Lebensmittelpafete Big 0 Pfund 
Singers Nähmafchinen 170.80 mit Sales allen Koften 


VEGA Parcel Service 


tutionen?. 





“ 


Bugandn. — Den fofortigen Wb- 
zug aller britiihen Truppen aus 
dem Stönigreich Buganda hat der 
Veiniiterpröfident bon Vurganda, 
Sintu, im Kampala gefordert! Ein 
Veichlug des Parlaments von Bu. 
nanda bejagt, daß fid) das Köttias 
reich am 1. Sanıae 1961 aus dem 
Verband des brittjdren Protekto- 
rots Uganda Föjen umd zum 
unabhängigen Staat proflamiert 
werden joll. 

x * «x 
Merifo. — Blutige Unruhen in 
der merifanfihen Propinzhaupt- 
jtadt Chilpancingo haben bisher 
16 Todesopfer gefordert. Urjade 
der Soiidenfälle it die Unzufrie- 
denheit mit dem Gouverneur des 
Staates Guerrero, Raul Tabalr 
Tero Aburto, dem palitiiche Beg- 
ner Korruption und Mibraud) 
jtaatliher Gelder vorwerfen. 

«* * «* 
Kongo. — Hungersnot herriät in 
weiten Gebieten des Kongo. Sn 
Pafmanga (Provinz Kalaı) For- 
gen weige Miffionsichveitern ffir 
3,000 Stinder. Ueber 3,000 Flücht- 
linge erwarten in Kajai Hilfe von 
den Vereinten Nationen. 

« * «“ 
Scyweiz, — Um etiva 700,000 
Menihen auf 5,411,000 Einwoh- 
ner it die Vevöfferungszahl der 
Schweiz in den Iegten 10 Zah 
ren gejtiegen. Gröpte Stade zit 
Bürih mit 430,000 Menichen. 















Su verkaufen 


neues Hans 
mern au 





mit 2 Schlajzim« 
Sa Place, Nord- 
Eldonan, Winnipeg 16, Man. 
3 512,500 


Telefon: ED 4-7669, 
J. Janzen. 





Kojt und Ouartier 
für 1 0d. 2 Mädhen A Sinner) 


Tel.: SP 5-5291. Mrs. K. Fröse, 
850 Ingersoll St., Winnipeg 10. 





LORNE A. WOLCH 
n.5c, 2.0.0.0. 
Optometrist und Optiker 
Auen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Eimwod 
Telefon LE3-1177 ” 





























tenlofen Soranfıhlagt 
Ihr Benzin bei uns! 


Lid. 


Man. — Phone WELS-B813 














































